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Die IranzöfiklKn Abgeordneten willen nichts .
warum verheimlicht man in §rankreich

den ßrieüensvertrag ?
Versailles , 21 . Mai . „ M a t i n " meldet , der De -

putierte B e n o i st brachte in der K a m m e r einen Beschluß -
antrag ein , ciiren besonderen Ausschuß von 41 Mitgliedern
zur Prüfung der Friedenspräliminarien
mit Teutschland , Oesterreich , Ungarn , Bulgarien und der

Türkei einzusetzen . Der Heercsausschuß ernannte einen

Unterausschuß zur Prüfung der militärischen Bestimmungen
des Vertrages , deren Bekanntgabe der Deputierte Pat6 von
Clemcnceau verlangen soll . „ Petit Parisien " zufolge haben
gestern nachmittag 140 Deputierte aller politischen Gruppen
beschlossen , durch einen Beschlußantrag die Regierung aufzu -
fordern , den Wortlaut des Vertrages schleu -
nigst allen Mitgliedern der Kammer und
des Senates zuzustellen . Auch im S e n at e bc -

ginnen sich die Gruppen zu rühren . Der Ausschuß für Aus -

wärtiges will den Friedensvertrag prüfen . Senator Martin
wird beantragen , daß der Ausschuß für die auswärtigen An -

gelcgenhcitcn durch Hinzuziehung von achtzehn neuen Mit -

gliedern vergrößert wird . All « Parteien müßten in diesem
Ausschuß . vertreten sein .

In Frankreich weiß tatsächlich kein Mensch von den
Einzelheiten der Friedensbedingungen .

'
Das ist der „ Volker -

frieden " , von dem die Völker , nichts wissen dürfen . Die
französische Presse hat nach langem Flehen um die Erlaub -
n s zur Veröffentlichung der Auszüge aus den Friedensbedin -
gungen , die in ' den ausländische nBIatkern sofort bekanntgemacht
waren , endlich einen frisierten Auszug aus dem Entwurf er -
halten . Die Volksführer aber haben keinerlei Kenntnis von
den vielen wichtigen Einzelheiten des Vertrages , der Frank -
reichs Nachbarvolk das Todesurteil spricht . Und das heute
noch,� am Tage des Ablaufes der Frist , innerhalb deren die
deutsche Antwort überreicht werden sollte .

Clemenceaus Antwort .
Tie Frage der Verantwortung .

Versailles , 21 . Mai . Die dem Vorsitzenden der deutschen
FriedcnSdelegation in Versailles , Reichsminister Grafen
Brockdorff - Rantzau zugegangene , die Schuld -
frage betreffende Note Clemenceaus lautet fol -
gendermaßen :

Paris , den 20 . Mai 1919 .

Herr Präsident !

In Ihrer Note vom 13. Mai erklären Sie , Deutschland sei ,
„ wenn es auch im November 1913 die Verpflichtung der

Wiedergutmachung angenommen hat " , nicht der Ansicht , daß
diese Annahme seine Verantwortlichkeit , sei es für den Kvieg , fei
es für die Handlungen der früheren deutschen Regierung , in sich
schließe .

Eine solche Verpflichtung ist nur dann verständlich , wenn sie
als Ursprung und Ursache die Verantwortlichkeit deS
Urtebers der Schäden hat .

Sie fügen hinzu , das deutsche Volk würde niemals einen An -

griffSkrieg unternommen haben . Nun wird in der Note des Herrn
Staatssekretärs Wansing vom 5. November 1918 , auf welche Sie sich
unter Erteiligung Ihrer Billigung berufen , erklärt , die Verpflichtung
zur Wiedergutmachung ergebe sich „ aus dem Angriff Deutschlands
zu Lande , zu Wasicr und in der Luft . "

Dadurch , daß die deutsche Regierung damals gegen diese Fest -
stellung keinen Protest einlegte , hat sie sie als begründet
anerkannt

Deutschland hat also im . November 1918 implizite , aber un -

zweideutig , sowohl den Angriss als auch seine Verantwortlichkeit

zugegeben . Heute ist es zu spät für den Versuch , sie zu leugnen .
Das deutsche Volk , erklären Sie weiterhin , könne n i ch t für die

„ von der früheren deutschen Regierung " begangenen Verfehlungen
als hastbar erachtet werden . Deutschland hat indessen niemals be -

hauptet , und eine solöhe Versicherung wäre gegen alle Grund -

sätzc des internationalen Rechtes gewesen , daß eine

Veränderung seiner politischen Regierungssorm oder eine Umwand -

lung seiiter leitenden Pcrsönlichkesten genüge » könne , um eine von

einer Nation bereit ? eingegangene Verpflichtung zum Erlöschen zu

bringen Es hat naeb diesem Grundsatz , welchen es gegenwärtig

verteidigt weder im Jahre 1871 Frankreich gegenüber nach der

Ausrufung der Republik gehandelt , noch auch im Jahre 1917 mit

Bezug auf Rußlaiid zur Zeit der Revolution , welche die zaristische

Regierungsform beseitigte .

Sie verlangen endlich Mitteilumg d« S Berichtes der Kommission

zur Prüfung der Verantwortlichkeiten . In Erwide -

rung hierauf haben wir die Ehre , zu erklären , daß die alliierten

und assoziierten Mächte die Berichte der von der Friedenskonferenz

eingesetzten Kommission als Urkunden innerer Natur

. betrachten , welche Ihnen nicht übermittelt werden können .

Genehmigen Sie , Herr Präsident , die Versicherung meiner bor -

züglichen Hochachtung . » gez . Clemenceau .

Die unenüliche Irieöenskonferenz .
Amsterdam , 21 . Mai . jT . U. l Aus Paris wird gemeldet ,

Es wird hier angenommen , daß die Friedenskonferenz noch den

ganzen Sommer andauern wird . Lansing und Housc werden

solange in Paris bleiben .
_

/lsquith gegen üen Hewaltfrieüen .
Wirtschaftliche Hilfe für Teutschland .

Amsterdam , 21 . Mai . Den hier eingetroffenen englischen
Blättern vom 19. Mai zukolge hielt A squith in New Castle
eine Rede , in der er u. a. sagte : Wie die Geschichte zeigt , kann
ein Friede nichl von Dauer sein oder Flüchte tragen , wenn er ein

Scherbengericht von dauernder Wirkung und die
V e r a r m un g über eines der Völker der Welt verhängt . Es

liegt im Interesse aller , möglichst rasch dafür zu sorgen , daß
Deutschland unter den angemessenen Sicher »
stellung en , für die der neue Friede sorgt , in den Stand gesetzt
werden sollte , seine Industrie neu zu beleben , seine

Hilfsquellen wieder zu entwickeln und . fein soziales und

wirtschaftliches Leben von neuem aufzubauen .

verfailler Taschenjpielerstückchen .
Brcst - Litowsk ist kein Vergleich .

Versailles , 21 . Mai . Die Antwort der alliierten und asso -

ziiertcn Regierungen auf die deutsche Note vom 13. Mai über� die

Schuldstage deckt das Taschenspielerstück auf , mit dem die Entente

versucht , die FriedcnsbasiS zu verschieben und die 14 Punkte des

Präsidenten Wilson in einer Haftung Deutschlands für den ganzen
Krieg und alle seine Folgen umzuwandeln . In der Note LansingS

handelt es sich, wie ihr Eingang zeigt , um eine Auslegung des Bc -

griffeS „ W iederherstellung der Invasiv nsgebiete " .

Diese Wiederherstellung konnte und mußte Deutschland
übernehmen , weil es schon am 4. August 1914 durch den Mund
seines leitenden Staatsmannes anerkannt halte , daß es den Krieg
völkerrechtswidrig , nämlich durch die Verletzung einer garantierten
NeutralittU , nach Belgien und Nordfrankreich hineingetragen hatte .
Um diese . . Aggression " handelt es sich . Nach dem Urtext der Lan -

sing - Note beziehen sich die Worte : „ zu Lande , zu Wasser und aus

der Luft " nicht auf das Wort „ Angriff " , sondern auf das Wort

„ Schaden " . Belgien und Nordfrankreich haben im Laufe des

Krieges auf allen diesen Wegen viel Schaden erlitten ; aber sowohl

zu Lande , als besonders zu Wasser und aus der Luft ganz über -

wieaend durch unsere Gegner . Diese werden schwerlich bereit sein ,

Deutschland nur für den Schaden hastbar zu machen , der der fran -

zösischen und belgischen Zivilbevölkerung durch die deutschen Kriegs -

Handlungen zu Lande , zu Wasser und aus der Lust entstanden ist .
Was die Haftbarkeit des deutschen Volkes für die internatio -

nalen Verpflichtungen seiner früheren Regierung anlangt , so hat
die deutsche Delegation diese ausdrücklich in dem Umfange aner -

kannt , in dem sie eingegangen sind . Sie be st reitet aber dir

Berechtigung unserer Gegner , das Volk für politische Vergehen zu

strafen , die sie seinen abgesetzten Führern zur Last legen . Deutsch -
land hat die russische Regierung , mit der es den Frieden von

« Brest schloß , wohl an die Vertragsverpflichtungen der zaristischen

Regierung gebunden , ihr aber weder die Milliarden »

werte noch die Menschenopfer angerechnet , um die der

Ueberfall der Heere des Zaren auf den deutschen Osten das deutsche

Volk geschädigt hatte . Wenn die alliierten und assoziierten Re °

girungen sich weigern , den Kommission - - bcricht über die Schuldfrage

herauszugeben , so paßt das in ein Verfahren , wo sie zugleich als

Ankläger und als Richter auftreten . Der Angeklagte soll

nicht einmal wissen , wessen und weshalb man ihn beschuldigt ; er

ist verurteilt , ehe er gehört wurde .

Internationale Gewerkschaststagung .
Genk , . 21. Mai . lEioener Drablbericbt des . BorwäriS " . > Wie

die Pariser . Bör ' iä " benct >ie >. finbet die nächste internnrionale Kon -

feren , der Gewerl ' chast - v rbän * « aller Länder am 28 . Juli in

Amsterdam statt . Es sollen behandelt werden : die Wicdcrhcrstellui ' g
der Arireitrriiiternationnle , ihre Tatznnaen , ihr gitz , ihr Vollzugs¬
und Aktionsausschuß , die inteinalionale Lage und die Arbeiter »

sorderungen .

Schuldermittelung
oder Geständniserpressung !

Der Friedensentwurf der Entente unterscheidet sich von

früheren Gewaltsriodensfchlüssen materiell zunächst nur durch
das Maß dessen , was der Sieger dem Besiegten auferlegt .
Aber in einem Puntte bringt er auch qualitativ etwas

neues , etwas , was trotz Ben Akiba noch nicht dagewesen ist :
Zu den materiellen Lasten soll Teutschland auch das m o -

ralische Bekenntnis der Kriegsschuld auf sich
nehmen . Das ist eine ausdrückliche Friede nsbe -

d i n g u n g. Sagt doch der Artikel 231 des Entwurfs :
Die alliierten und assoziierten Regierungen erklären , und

Deutschland erkennt an , daß Deutschland und sein «
Derbünoeien als Urheber für alle Verluste und Schäden verant -

wortlich sind , die die alliierten und assoziierten Regierunge »
und ihre Staatsangehörigen infolge des Krieges , der ihnen durch
den Angriff Deutschlands und seiner Verbündeten aufgezwungen
wurde , erlitten haben .

Indem die Entente unsere Unterschrift auch unter diesen
Paragraphen verlangt , sagt sie uns : „ Bekennt Euch
schuldig , oder wir schließen keinen Frieden .
sondern führen den Krieg fort so lange , bis wir auch dieses
Bekenntnis von Euch haben " .

Ein ähnliches Ansinnen dürfte in der Weltgeschichte noch

kein Sieger gestellt haben . Bisher hat man sich stets damit

begnügt , daß der Besiegte das Faktum seiner Niederlage an -

erkannte . Aber man hat ihn nie zu zwingen gesucht , in der

Schlachtenentscheidung das . Urteil Gottes oder den Spruch
höchster menschlicher Gerechtigkeit zu sehen .

, Man mag die Schuld der ebem ' aligen deutschen Regie -
rung am Kriege anerkennen oder leugnen . Aber ganz gleich -
gültig , wie man sachlich in dieser Frage urteilt , wird maji

diese Methode der Schuldermittlung als eine U n g e -

heuerlichkeit bezeichnen müssen . Das Rechtsempfin -
den , das aus ihr spricht , findet ein Analogon nur in der

�mittelalterlichen Folter . Der Angeklagte wurde

solange raffinierten körperlichen Martern unterworfen , bis

sich ihm die Zunge zu dem erwünschten Geständnis löste .
Die moderne Strafrechtspflege aller Länder steht über -

einstimmend und ohne Ausnahme auf dem Standpunkt , daß
ein durch die Folter erpreßtes Geständnis für die Er -

Mittelung der Wahrheit völlig wertlos ist .
Kein moderner Richter würde heute auch nur einen Deut für
ein durch die Folter erpreßtes Geständnis geben .

Aber ist es etwas anderes , wenn die Entente mit Fort -
setznng der Hungerblockade und anderen schrecklichen Kriegs -
maßnahmen droht , bis das deutsche Volk seine Schuld ge -
standen bat ? I Welchen Wert kann ein solches Geständnis
für die Weltgeschichte haben , das gegeben werden mußte , um
den Hungertod von Millionen Mitbürgern zu vermeiden ?

Die Schuldfrage ist eine Rechtsfrage , und sie läßt sich
nur mit den Mitteln des Rechtes , durch unparteiische Unter -

suchpng und unparteiisches Urteil , nicht mit den Mitteln der

Gewalt lösen . Das bat sie mit jeder anderen Frage der

Wissenschaft gemein . Die Entente könnte auch in den Ver -

trag schreiben , Deutschland erkenne an , daß die Darwinsche
Lehre der Abstammung des Menschen vom Affen falsch sei ,
sie könnte ' durch Hungerblockade dieses Eingeständnis von

uns erzwingen ; aber nicht ein einziger Naturforscher würde

sich dadurch in seiner wissenschaftlichen Anschauung beirren

lassen . Und ist es etwas anderes , Ivenn wir im Friedens -
vertrag bekennen sollen , daß wir z. B. Italien den Krieg
„ aufgezwungen " haben ?

Vergebens sucht auch Clemenceau in seiner Ant -

Wortnote ans den berechtigten Protest der deutschen Friedens -
dclegation zu beweisen , daß Teutschland durch die An -

nähme seiner Verpflichtung zur Entschädi -
g u n g seine Schuld bereits eingestanden habe . Durch die

Annahme der feindlichen Bedingungen bat Deutschland zu -
nächst nur seine Niederlage eingestanden . Wie lagen
die Dinge im November 1918 ? Die deutsche Regierung
wollte und mußte unter allen Umständen zum
Waffenstillstand kommen , und deshalb mußte sie auf die

feindlichen Präliminarbedingungen eingehen . Die

Unterlassung eines Protestes gegen die Note Lansings vom
5. November 1918 bedeutete nicht , wie Clemenceau es aus -

legt , ein stillschweigendes Schuldbekenntnis , sondern den
Ausdruck des Willens , die Herbeiführung
des Waffenstillstandes nicht weiter zu ver »

zögern .
Im übrigen klammert sich die Advokatenlogik Clemcn -

ceaus an das Unwesentliche . Die Schuld am Kriege ergibt
sich nicht aus Eingeständnissen oder Unterlassung von Pro -



Wen irgend welcher Art , sondern allein ans
dem Tatbestand . Nur durch lückenlose Aufhel »
lung der Vorgänge in der kritischen Zeit kann eine
wirkliche Erkenntnis über die Schuldfrage herbeigefüh - ' t
werden .

�
Aber z u dieser Aufhellung weigert

sich die Entente auch jetzt , ihrerseits die
Hand zu bieten . Statt der materiellen Erfor -
s ch u n g der Schuld will sie ein r e i n f o r m a l e s S ch u I d-
bekenntnis , und dieses will sie obendrein mit G e »
waltmitteln erpressen :

Wir haben keinerlei Anlaß , irgend etwas in der

Frage zu vertuschen , wie weit das alte Regime , das All -
deutschtum , der deutsche Imperialismus und Kapitalismus
an der Kriegsschuld beteiligt sind . Wir sind dafür , daß ihre
Verantwortlichkeit voll festgestellt werde . Aber selbst
wenn — die folgenden Zahlen bedeuten kein Urteil , sondern
nur ein Beispiel — selbst wenn die Schuld der deutschen Im -
perialisten am Kriege 99 Proz . und die der französischen
und englischen Imperialisten nur 19 Proz . betragen sollte ,
auch dann haben wir nicht die geringste Ur -
lache , den Kriegsschuldigen auf der Gegen »
leite ihre 19 Proz . Veranrwortung abzuneh -
wen durch die formale Erklärung , daß wir

ganz allein die Schuld hätten .
Das ist es ja , was die Clemenceau und Genossen wün -

schcn , und weshalb sie so brennenden Wert auf unser
formales Schuldbekenntnis , so wenig Wert

auf eine wirkliche Untersuchung legen : sie wollen
den Soziali st en ihrer Länder eiye Kampf -
waffe a it 3 1b e r Hand schlagen . Sie wollen ihnen
lagen können : „ �cht Ihr , es ist gar nicht wahr , daß der

Kapitalismus und Imperialismus schlechthin schuld am

Kriege sind , schuldig ist nur der deutsche Jmperialis -
miis , die französischen und englischen Kapitalisten sind
blütenrein und unschuldig wie die Lämmer . " Den Im -
verialisten und Kapitalisten in den Entente -
staaten zuliebe soll Deutschland die Alleinschuld auf
sich nehmen .

In diesem Bestreben findet Clemenceau einen seltsamen
Bundesgenossen : Das sind die deutschen Unabhän -
g i g e n. Im Groß - Berliner Arbeiterrat hat gestern R i ch.
Müller als Wortführer der Unabhängigen erklärt , daß
Deutschland nicht nur schuldig am Kriege sei , sondern
a I l e i n — er betonte dies „ allein " — die Schuld am Kriege
habe . Wahrlich , dieser Müller kommt dem Imperialisten
Clemenceau sehr gelegen I Aber staunen muß man , solche
Worte aus dem Munde eines ManneS zu hören , der nicht
nur als Sozialist darüber klar sein sollte , daß Kapitalismus
und Imperialismus als solche die Ursachen des Welt -

krieges gewesen sind , sondctn der auch noch als Revolutio -

när sein ganzes Handeln auf die Erwartung der Welt -

r e v o l u t i o n eingestellt hat .

Begreift Richard Müller nicht , daß er mit der Behaust -
hing , Deutschland trage die Alleinschuld am Weltkriege , der

Weltrevolution geradezu den Todesstoß

versetzt ? ! Wie stellt er sich den K a m p f s e i n e r f r a n -

zösischenGesinnungsgenossen gegen Clemenceau ,
- einer englischen Gesinnungsgenossen gxgen Lloyd Georgs
vor . wenn diese Männer den Proletariern ihrer Länder

» höhnend entgegenhalten können : „ Da seht Ihrs doch ,
Euer Gesin nüngsgenosse Richard Müller in

Deutschland bestätigt unsere vollkommene Un -

schuld , er gibt zu , daß nur Deutschland und allein

Deutschland die Schuld am Kriege trägt ! " Wenn

irgend etwas den Kampf der englischen und französischen
Proletarier lähmen und vernichten kann , dann sind
es diese Worte Richard Müllers . In der Leichtfertigkeit
und Kritiklosigkeit , mit der sie in die Welt geschleudert wer -

den , bedeuten sie nicht nur einen Verrat am

deutschen Volke , sondern einen Verrat am

int ' ernationalen Proletariat .

<*in dichter sür öle Schauspieierrate .
Gegenüber der von Reinhardt�und Rich . Stranh insze -

nierten Proklamation gegen die Schauspielerräte soll hier
die Stimm « eines Dichters gehört werden , der in der Seele
des Bühnenkünstlers gelesen hat . ArnoldZweig schreibt
in seinem Beitrag : Das Thsater im Polksstaat ( im Sammel .
buch „ Der Geist der neuen Volksgemeinschaft " — Verlag
S . Fischer ) :

Man muß da ? Theater selbst und seine Führung al ? «ine
lrt Kunstwerk betrachten , oder man wird ihm nicht gerecht ; und

da eS mehr schlechte als gute Romandichter gibt , liegt keine Ana -

malte vor , wenn wir mehr schlechte als gutgestaltete Spielpläne
htben . Damit ist selbstverständlich nichts über die Beteiligung
rer Schauspieler an der sonstigen Dheaterverwalwng gesagt ; hier
kann die Kontrolle ewes SchanspielerauSschusseS , der aus gewählten
und geeigneten Theatermitglieoern besteht , nur sinnvoll und nütz .
üch sein , mn Wliuir zu verhindern . Denn Freiheit ist zwar das
Urelement jeder Kunst , und darum ist selbst mißbrauchte Freiheit .
Willkür , noch besser als Knechtuilg und polizeiartige Reglementie¬

rung aber nur in Kunstdingen , wohlverstanden . Willkür eines

Theaterleiters aber ist nichts , was mit Kunst zu tun hht, sosern
iie sich wirtschaftlich äußert , oder Vorgänge avS der Kunstsphäre
de » Theaters — erwähnt sei die Verteilung von Rollen — von

außerkünstleri schen , erotisch - wirtschaftlichen oder sonstwie persönlich -
unsachlichen Motiven abhängig macht . Ein Appell gegen solche
Willkür muß möglich sein ; das Gesühl der Ohnmacht des Kunst -
ler » dem Besitzer gegenüber muß schwinden : Schauspielerräte und

• gitime Machtmittel bis zum Streik euch aus moralisch - mensch .
tichen Gründen seien gefordert . Die Selbsteinsetzuna des Schau -
' vielers bei der Gestaltung seine » Kunstwerkes , die Tatsache , daß
lein Körper und alle Leidenschaften seiner Seele das Material

seiner Kimstschöpsung abgeben , macht ihn reizbar und gibt seinem

Selbstgefühl jenes Labile , das als Gegenmittel die Möglichkeit
geradezu verlangt , den Schiedsspruch sachlich unbeteiligter Kol -

kegen oder Theatersreund « von Fall zu Fall fordern . Jede be -

seitigte Ungerechtigkeit aber hebt da ? Ansehen des Standes und

das sittliche Niveau des einzelnen , und wie jede erlittene Unge -
- echtigkeit daS Wesen der Welt , wie sie gefordert ist , verletzt , stellt
iede verhinderte Ungerechtigkeit dieses Wesen » wieder her und

erfüllt den zu feinem Rechte Gekommenen mit jener sittlichen
Wärm « und jenem Glück , aul dem allein die Würde des Menschen
und seine schöpferische Leistung frei sprießen kann .

Ob daS Theater als Betrieb zu jenen zu rechnen sei , die für

Sozialisierung reis sind , möge von genauen Kennein der Wirt -

schastlichen Verhältnisse geprüft werden . Daß die Mindestgage
eines Schauspielers ihm ein » nenn auch bescheidenes Auskommen

ermöglichen müsse , ist eine Selbstverständlichkeit , ebenso , daß die

Gagen der StarS und die Gewinne theatralischer Geldgeber nicht
nur so lange etwas Unsittliches im sich haben , als Schauspielerinnen
sich verkaufen müssen , um leben zu können . ES ist überhaupt die

Frag « zu stellen , ob ein Institut , an dessen Be schassen he it die Kul¬

tur des Volke » so lebhaft beteiligt ist . nicht der geschäftlichen

Sphäre überhaupt entzogen werden müsse , ohne daß darum Staats «

Die neue französisthe Ostpolitik .
Geuj , A, . Mai . sEtgener Drahtbericht des . Vorwärts " . ) In

der französischen Presse , über deren Feldzug zugunsten eine »

Friedensschlusses mit Rußland , um ein Zusammengehen Rußlands
und Deutschlands zu verhindern , wir schon berichtet haben , wird
weiter ausgeführt : Dem von einem französischen und englischen
General unterstützten Admiral Koltschak sei eS gelungen , Samara

zu nehmen , er befinde sich im Anmarsch auf Kasan uud b e -

drohe Mos kau .
Die Regierung von Omsk sei in Paris durch vier Per -

iönlichkeiteu vertreten , nämlich durch den Außenminister
Sasanoff , den Führer der Regierung von Archangelsk ,
Tschaiiowsky , den Cbef der ersten provisorischen russischen
Regierung , Fürst L w o w . und den Gesandten der provi -
sorischen Regierung in Frankreich Maklakoff . ( Lauter bewährte

zaristische Kriegsmacher ! ) Diese Persönlichkeiten müßten
offiziell als Vertreter Rußlands von der Entente anerkannt werde » .

Früher oder später komm « die Wiederherstellung Rußlands . ES sei
besser , daß sie mit Unterstützung der Westmächte zustande komme ,
denn Deutschland würde Rußlands Bodenschätze wie vor ISIS nur

ollzu rasch zu eigenem Vorteil ausbeuten , «S würde wie zur Zeit
Bismarcks versuchen , die Unznfnedenheit , die der unglückliche Krieg
aufgebäuft hat , aus die Entente zu lenken . Koltschak müsse sich
mit der Wahl einer Konstituante und einer Politik , die die Reckte
der Bauern respektiere , einverstanden erklären . Die Fremdvölker
und Rondstaaten sollten bis zur endgültigen Regelung ihrer An -

gelegenheiten unter die Kontrolle des Völkerbundes gestellt werden .

Diese neue Politik Pickons findet natürlich den Beifall der

chauvinistischen und nationalistischen Presie . DaS . Echo de Paris "
triumphiert , an dem Tage , wo sich die Macht deS tzsdmirals Koltschak

bewährt , sei die germanische Revanche erledigt . Auch Hervö , dieser
stets getreue Helfer der Regierungspolitik , gibt in einem . Rußland
und der Frieden " überschriebenen Artikel der . Victoire " al « Ziel der
neuen Politik die Verhinderung einer zukünftigen Annäherung Ruß «
landS und Deutschlands an .

Entschiedene Ablehnung erfährt diese Politik Frankreichs und

Englands , die übrigens Amerika und Japan nicht teilen , in der

„ H u m an i ts "
. die fchieibt : Di « Anerkennung KoltschakS durch

die Ententemächte bedeute eine « Dolchstoß in den Rücken der

russischen Demokratie ; sie fordert die Sozialisten England » , Frank -
reich ? und Italien « zu einer gemeinsamen Rettungsaktion auf . Man

müsse zu dem Mittel des Generalstreiks schreiten , um die russische
Revolution zu retten . Die Bernichtmig der rnsfischen Revolution

durch Koltschak wäre das Vorspiel des Triumphs der Reaktion in

ganz Europa . Auch der augenblicklich in Paris tagende Kongreß
des Bundes der Eisenbahner sprach sich gegen eine militärische
Intervention in Rußland aus .

_

politische Umstellung in Amerika .
Wilsons Partei an zweiter Stelle .

Haag , Lt . Mai . ( H. N. ) Hollandsch NieuwSbüro meldet aus

Mashington : Die Botschaft des Präsidenten Wilson an den Kongreß
wurde im Abgeordnetenhaus und Senat getrennt vorgelesen . Der

republikanische Delegierte G i l l e t von Massachusetts wurde
mit 22 ? gegen 142 Stimmen als Präsident des Abgeordnetenhauses
an Stelle von Clark gewählt . Zum Vorsitzenden des Senat » wurde
mit 47 gegen 42 Stimmen der Senator Cummins an Stelle
de » früheren Präsidenten Senator ' Pittnran gewählt . Die Re -

publikoner haben in beiden Häusern alle ihre Kandidaten durch -

gebracht , so daß sie zum ersten Male seit 1011 wieder die Kontrolle

über beide Häuser ausüben . Die demokratische Partei Wilson » ist
damit in z w eite Reihe gekommen .

Die GolöZohlungen für Lebensmittel .
Amsterdam , 21 . Mai . Gestern ist von Oldenzaal ein

Extrazng au » Deutschland mit gemünzten ,
Golde im Werte von 200 Millionen Mark iür die nieder -

ländische Regierung in Amsterdam als Garantie für die Lebens «

mittel angekommen , die Ameria an Deutschland liefert .

ffufsicht oder die beamtenartige Stellung der mn Theater beschäf -
tigten Menschen eintreten müßte .

Der Sieger im GZeanfluge .
. II . C. 4 " ; so läutet die Bezeichnung des Flugzeuges , das als

erstes den Atlantischen Ozean auf dem Luftwege überquert und
glücklich die Azoren erreicht hat . Die Auflösung dieser Bezeichnung
ist . Navy C n r t i ß

" und die Vereinigung dieser beiden Namen

bezeichnet zugleich die Geschickte de » Flugzeugiyps .
Eigentümer der Flugzeuge dieser Gruppe ist die amerikanische

Flotte , ihr Erbauer Glenn H. Curtiß und durch daS ZD' ammen -
wirken dreier beiden Falloren . der Flotte und Curtiß , ist der Flug -
zeugtyp ausgebildet worden , der jetzt ieine Probe io glänzen s be¬
standen hat . N. . ci . 1 bis 4 sind auf der Flugmaschinenwerfl zu
Rockabay im Staate New Jersey erbaut worden . 1�. C. 1, das erste
Modell des Typs , ist im Oktober 1913 ferng geworden . Diese

Flugzeuge haben je drei Liberry - Motoren zn je 400 Pferdekr ästen .
Die erste Probefabrt führte C. 1 am 4. Oktober 1Sl8 au ». Da »

Flugzeug war dabei mit 16 200 Pfund belastet und konnte sich tiptz -
dem im Laufe von 86 Sekunden aus dem Wasser erbeben . Als
X. C. 3 fertig wurde , war der Tyvu « so weil entwickelt , daß dt «

Flugzeuge mit 23 000 Pfund belaste » werden konnten,� Ursprünglich
waren sie für Kriegszwecke gedacht und sollten außer
der Besatzung fünfzig Mann einnehmen können . Nack
der Beendigung be § Krieges wurden sie für den Ozeanflug
umgebaut , wobei die Pasiagierräume in Benzinbebälter verändert
wurden .

Der Motor braucht 5V Pfund Benzin in der Stunde auf die

Pftrdekraft . und man glaubt , daß die Ma' chine genug Benzin für
einen ununterbrochenen Flug von 27 Stunden bei einer Schnellig -
keit von 60 Meilen in der Stunde mit sich lühren kann . Die

Flügel sind 12 Fuß breit , von Flügclipiye zu Flügelipitze mißt das

Flugzeug 125 Fuß und 6 Zoll .
Ter Gedanke der Ueberfliegung deS Atlantischen OzeanS hat

da » amerikanische Mannemmistemim bereits im Februar 1614 be -

fchäftigt . Damals batte der bekannte amerikanische Warenbans -

besitzer » nd Großm ' llionär Danamaker den Plan , da » von Eurtiß
erbaute Flugboot . Ameiika " über » große Wasser zn senden , und

daS amenkflniiche Marineministertum beauftragte den Kommandeur

Power » , den Vau des Flugbootes zu überwachen . Der Krieg
machte diesen Plänen vorlSufict ein Ende , förderte sie aber auf der

anderen Seite durch die ungebenre Entwicklung , die die Luftschiff -

fahrt von 1914 bis 1913 genommen hat .

konz - rte .
— Im Bechsteinfaal gaben Helene PratoriuS ( Klavier )

und Margrit W e r l 6 lCello ) einen Sonaienabend . Bor -

trefflich geschult und fleißig zukommen eingespielt waten
ihre Daibietungen in hohem Grade erfreulich . Pfitzner ?
Sonate fftntoll und RubinsteinS Sonate D - dur waren die

beiden großen Werte , die sie musikalisch lebendig und mit flüssiger
Technik anstührien . Ein herzliweS Glückauf den beiden jungen

Künstlerinnenl Susi LandSberg - Holländer als Mitwirkende saug mit

Keanzöstsche SeelenfSngee .
Wer französisch wird , bekommt Lebensmittel . ' — Wer

deutsch bleibt muh hungern !

Die französischen Besatzungsbehörden in Saarlouis haben dem

dortigen Landrat eröffnet , daß sämtliche früheren aktwen O f f i -

ziere und Unteroffiziere deS deutschen HeereS mit ihren

Familien innerhalb kurzer Frist zwangsweise auf daS rechrs
Rheinufer verbrocht werden sollen . Sie haben ferner in den ein -

zelnen Ortschaften des Kreises Saarlouis Werbeausschüsse und Ber -
trauensleute gestellt , die vermittelst einer durchaus verwerslichen , aus
die niedrigsten Instinkte berechneten Propaganda die Emwobner zu
veranlassen suchen , ihre Aufnahme in den französischen Staats -
verband zu beantragen . Personen , die diesen Antrag stellen , er -
halten die sogenannte Karte 4 und . damit die Berechtigung zu
freiem Einkauf in Frankreich und zum Bezug von Lebensmitteln aus
den in dem betreffenden Kreise für die französischen Militörpersonen
eingerichteten Lagern .

DaS ist eine würdige Illustration zum »fteien Selbstbestimmung « -
recht der Völker ' . . .

Die Unruhen in Bulgarien .
Volfchewistifche Forderungen in de » Grohstadteu .
Amsterdam , 21. Mai . . Daily Herald " vom 19. Mai

meldet , daß die Nochrichten über den Ausbruch ernster Unruhen
in Bulgarien sich bestätigen . In Sofia kam es zu blutigen
Konflikten zwischen der Garnison und der revolutionären Volts -
menge , die die Absetzung der Regierung und die Ausrufung einer

Sowjetregierung verlangte . In Rtistschuck . Phi¬
lippopel und Warna ist es zu A u s s ch r e t t u n g e n ge »
kommen . Die Truppen haben sich überall geweigert , gegen die Be -
völkerung vorzugehen . _

Die Aufteilung öer Türkei .
Beibehaltung eines ScheinsultanatS .

Amsterdam , 21 . Mai . Der Pariser Korrespondent des

sozialistischen „ Daily Herald " meldet daß der V i e r r r r a t

jetzt wegen der Türkei zu rioer Lösung zu kommen trachte , die

gleichzeitig die Habgirr Frankreichs und Italiens befriedigen und

verhüten solle , daß in den mohammedanischen Ländern wegen deS

Padischah religiöse Erbitterung cntstehr . DaS
Sultauat soll erhalten bleiben und seinen ® « tz in der
alten Hauptstadt L r u s s a haben , und die fünf WilajclS Brussa ,
Angoro , Kastamuni , Adana und Konia unter türkischer Herrschast
bleiben . Di « Franzosen werden daS Mandat über die ersten drei .
die Italiener jenes über dir beiden anderen WilajetS erhalten . Das

ist natürlich alles » ur Schein , denn diese geteilte Kontrolle würde

ganz unmöglich sein , wenn die Türkei einen Rest von politischer
Macht behielte . . _

Dolsthewlftenoffensive gegen Lettland «
Da ? lettische Armeehauptguart . ier melde » uutcr

dem 19. Mai : Am 18. 5. und 19. 5. holte der B « l s ch e w i st

zu einer großzügigen Offensive auZ . Sie ist ihm miß -

glückt . Hauptbrennpunkte des Kampfes waren die siXgend süd -

lich BauSk , die Bahn Riga - Mit - r » , Kalnzen - Schlok . UufangSer -

folge des Gegners wurden in sofortigen Gegenstöße « ruSzegti . hen ,
hierbei dem Feinde schwere Verl « sie zugefügt . Ein « Anzahl

Maschinengewehre und Minenwerfcr wurden erbeutet , die cigr -
nen Verluste sind nicht unbedeutend .

Beilegung des Konigsberger Geneealftreiks .
Königsberg , 21 . Mai . In der heut « vormittag abgehaltenen

Versammlung der Unabhängigen und Kommuni st en

teilt « der StreikauSschuß mit , die Arbeit solle im Tlektri -

zitätS », GaS ° und Wasserwerk sofort , in allen anderen Beirteben

morgen früh wieder aufgenommen werden , da das Ziel
deS Generalausstandes mit der Hastentlaffiing HeydemannS er -

reicht fei .

zarter , lieblicher Stimme Lieder von Brabin » und Mahler , von
denen der letztere mit seinem volkstümlichen Einschlag der Künstletin
erreichbarer war als der tiefgründige Brahms . Entzückend gelang
Rheinlegendchen , von C. V. Bos sehr reizvoll begleitet , daß mau

gern mehr von ihm gehört hätte . — Eine lünstlerische Erscheinung
großen Stil « ist die Kammersängerin Marcelba Röseler , die
im Beeihovensaal lang . Ein gläilzender Sopran von finghaftem .
jungem Klang , ein hinreißendes TemveranieNt — die geborene
BübnensSngerin . Trotz der blendenden Leistung in den Arien von
Bruch und Pueeini gab sie mit gleicher Vollkommenheit Lieder von
Schubert , Schiiniann , Bing und Marx . Sie beherrscht sicher
alle Lagen ihres Organs — ganz wundervoll geling » ihr der Plötz -
liche Uebergang vom Forte zum Piantisimo in der Höhe . Fritz
Lindemann am Flügel war ein außerordentlicher Begleiter , ed .

Notizen .
— Vorträg « . Im Monistenbund hält Dr . Magnus Hirsch -

fekd einen Kursus über Sexwelle Probleme ab . Der erste Vortrag
findet Freitag , den 23. Mai , statt ( Lyzeum - Klub . Lützowplatz 8) .

— Dt « Kant - G « sellschaft t >crfchic &t ihve Generalver¬

sammlung auf unbestimmte Zieit . Di « Gesellschast , die in die Kriegs -
zeit mit etwa 950 Mitgliedern eintrat , bat feit 1915 600 neue Mit¬

glieder gewonnen . Mitteilungsn kostenlos durch Dr . Liebert . Ber -
lin W. 15, Fasanenstr . 48. - '

— Alfred Siert über den Gewaltfrieden . Als

mich der Pariser „ Temps " jetzt mn « in Wort über die Friedens -
bediwgungen bat , schrieb ich zwei Zitate , — eins aus dem Fron -
zösischcn , und eins ( umgeändert ) aus dem Lateinischen : Cest p' . us
gu ' un crime — c' est uue faule . ( ES ist mehr als INN Verbrechen ,
es ist ein Fehler . ) Vae victoribus ! ( Wehe den Siegern ! )

— Die Eisschollenrundfahrt d e S Polar »
forscher S. Mit einem . Eisschollen - Expreß " wollte der Polar -
fahrer Siörkerlen eine Fahrt von Amerila noch ?lsien aiiSiübren ;
er rechnete dabei auf die Strömung in westlicher R' chttuig , die ' km
von einem Festland zum andern bringen sollte . N» n bat sich aber .
wie der „ Promeiheiis " berichtet , die Eisscholle als ein Karussell
erwieien ; denn Störkersen ist von der launischen Sttömung wieder

zu seinem Ausgangspunkt zuriickgekebrt und an der Nordiüste von
Alaska gelandet . Seine Rundreise hat immerhin ein halbes Jabr
gedauen und dürfte ihm Gelegenheit zu wertvollen Beob -

achtunoen gegeben baben .

— Ein Führer durch das Schrifttum der Ssztal -
demokratie erscheint mn Verlag fiir Sozialwissenschast . Ernst
Drahn hat ihn zusammengestellt . Einer bilbliograpbisd ) en Owen -

tierung folgen Abschnitte über die Vorläufer des Sozialismus , die

Geschichte der Sozialdemo krattc und die sozialdemokratisch « Presse .
Die Literatur von und über Marx . Engels , Lassall « ist besonder »
behandet t. Auch ein Kapitel über die « ozialdemokratte im Welt -

kriege und die deutsche Revolution 1918 stebst nicht . Frauenfrage ,
Philosophie . Naturwissenschaften bilden den Beschluß . Knappe Ein -

lsitungen und Charakteristiken mehren den Wert des Büchleins , das
kein « wissenschaftlichen Ansprüche erhebt , aber vielen ein Berater
und Wegweiser sei » kann .



Donneestag , 22 . MailyIH

mmaBmmammmmKmmmmaaaaummsx

Anträge
zu dem am 10 . ? uni 1010 und folgende Tage nach

Weimar einbemfenen Parteitag .

Tagesorünung öes Parteitages .
Frankfurt a. M. Der Sozialdemokratische Perein Grotz - Frcmk -

furt ersuch : den Parteivorstand , der Tagesordnung des Parteitages
folgenden Punkt einzufügen : „ Die auswärtige Politik der deut -

schen Republik " .
Frankfurt a. M. Auf die Tagesordnung des Parteitages den

Punkt : „ Svzialisierung " zu setzen .
Teltow - BecSkow . Der Parteitag möge beschließen , den Punkt

Auslandspolitik auf die Tagesordnung zu setzen und Genossen
Bernstein als Referenten hierfür zu bestellen .

Bremen . Der bremische Parteiverein ersucht den Parteidor -
stand , die Frage der Arbeiterräte als besonderen Punkt auf die

Tagesordnung des Parteitages zu stellen ."
Weimar / Der Parteitag wolle erneut Stellung zum Militär -

Wesen nehmen .
Bielefeld - Wiedcnbrück . Die Jugendfrage auf dem Parteitage

zu behandeln .

Hericht öes parteivorftanöes .
Jena . Die vom Würzburger Parteitage abberufene Kom -

mifsionn zur Vorbereitung eines Agrarprogramms ist zu beschlcu -
nkgter Tätigkeit wieder einzuberufen : der Entwurf eines Land -

Programms ist recht bald zur - Diskussion zu stellen .
Neiße . Der Satz im Erfurter Programm : „ Daß durch die

ökonomische Entwnkelung der Untergang des Kleinbetriebes - her -
beigeführt werde " , ist in seiner Fassung von den Ereignissen über -

holt und einer Korrektur zu unterziehen .
Frankfurt a. M. Der Parteitag wolle beschließen , eine Kom -

miffion einzusetzen , die die Aufgabe hat , unter Berücksichtigung
der Neugestaltung Deutschlands eine Revision des Parteipro¬
gramms vorzubereiten .

Potsdam . Der Parteivorstand wolle darauf hinwirken , daß
seitens der Regierung mit größerer Energie und in größerem Um -

fange als bisher die reaktionären Vorgesetzten in leitenden Re -
gierungsstellen durch geeignete Männe ? aus unserer Partei bzw .
au » den im Parlament mit uns zusammenarbeitenden Parteien
ersetzt werden . Zu diesem Zwecke wird empfohlen , daß von
allen sozialdemokratischen Wahlvereinen Verzeichnisse derjenigen
Genossen an den Parteivorstand einzureichen sind , welche bereit
und geeignet sind , zur Uebernahme leitender Stellnngen bei den
Reichs - und Staatsbehörden und insbesondere auch bei den Schul -
aufsichtsbehörden .

Altona . Zum Schutze der demokratischen Errungenschaften
der Revolution und zur schnelleren Verwirklichung . unserer sozia -
listischen Ideen ist sofort die Einigung der beiden sozialdemokra -
tischen Parteien auf einer vernünftigen parteipolitischen Mittel -
linie anzustreben .

Elberfeld - Barwen . Der Parteitag wird ersucht , alle Mittel
und Wege zu benutzen , die geeignet sind , dem Bruderkampf inner -
halb der sozialdemokratischen Parteien ein Ende zu bereiten .

- Hannover . Der Parte ivowstand wird beauftragt , unverzüglich
Schritte zu unternehmen , um mit der U. S . P . D. zu einer Eini -
gung zu kommen und damit die Einigungsbestrebungen der Ar -
beiterschaft zu fördern . An der Persvnensrvge darf die Einigung
nicht scheitern .

Jena . Wiederanbahnung eines Zusammenschlusses der sozia -
listischen Arbeiter zu einer geschlossenen Partei , eventuell über die
Köpfe der beiderseitigen Führer .

Jena . Dir Spaltung der Sozialdemokratie bedeutet eine enrp -
findliche Schwächung derselben im Kampfe zur Erreichung ihres
Zieles , der Umwandlung des kapitalistischen Staates in die sozia -
listische Gesellschaft . Da die Gegensätze zwischen den Parteien nicht
grundsätzlicher , sondern lediglich taktischer Art sind , steht der Par -
teitag auf dem Standpunkt , daß die Wiedervereinigung der Par -
teien möglich ist . Er beauftragt deshalb den Vorstand , zu diesem
Zwecke mit den Vorständen der U. S . P . D. und der K. P . D. un -
verzüglich in Verbindung zu treten .

Lübeck . Der Parteitag beauftragt den Partcivorstand , die
Einsetzung einer Kommission zu bewirke ?! , die zu gleichen Teilen
aus Mitgliedern unserer Partei und der U. S. P . besteht .

Die Aufgabe dieser Kommission soll sein , eine Grundlage zu
finden , auf der sich die Arbeiterklasse Deutschlän ' dS wieder zu -
fainm en finden kann .

Marne . Die Ortsgruppe Marne der sozialdemokratischen
Partei Deutschlands stellt den Antrag an den Parteitag , mit allen
Mitteln , welche zur Verfügung stehen , dahin zu strebcu , daß die
beiden sozialistischen Parteien sich wieder vereinigen , welches bei
guten « Willen auf Grund des Erfurter Programms nach unserem
Ermessen gut möglich ist .

Mülheim - Wipperfürth . Die KreiSkonfevenz des Wahlkreises
Mülheim , Wippe rfürth - Gummersbach bedauert die Spaltung der
fozialtstitschen Arbeiterschaft Deutschlands auf das tiefste . Gerade im
gegenwärtigen Moment ist eine geschlossene Kampf - und Arbeits -
front des Proletariats erstes Erfordernis . Di « großen durch die Re .
Volution anfgcworfenen Probleme können nur von einer einigen ,
geschlossenen Arbeiterklasse zum Wohle des ganzen Volkes gelöst
werden .

Der Parteitag beauftragt daher den Parteivorstand , alle ihm
geeignet erscheinenden Schritte zu unternehmen , um die deutsche
Arbeiterschaft wieder zusammenzuführen und alle in dieser Richtung
zielenden Bestrebungen aufmerksam zu verfolgen und nach Kräften
zu fördern .

Teltow - Beeskow . Die liebe rtwndung der wirtschaftlichen Folgen
des Krieges , die Sicherung und Ausbau der revolutionären Er -
rungenschaften ist nur möglich unter Zusammenfassung aller Kräfte
des Proletariats .

Der Parteitag begrüßt daher alle ehrlichen Bestrebungen , die
Wiedervereinigung aller sozialistischen Parteien herbeizuführen . Di «
S . P. D. ist getreu ihrer bisherigen Stellung jederzeit bereit , auf
dem Boden der Einigung mit allen sozialistischen Parteien zu treten .
die auf dem Boden der politischen Forderungen des Erfurter Pro -
gramms stehen .

Weimar 1. In Erwägung , daß durch die Zersplitterung des
Proletariats die junge Republik gefährdet ist und in Anbetracht der
schweren uns aufgedrungenen Friedensbedingungen muß alles daran
gesetzt werden , - das organisierte Proletariat wieder zu vereinen , um
so als fester Block die junge Republik zu stärken und zu schützen :
desgleichen darauf hinzuwirken , auf dem �Wege der Internationale
gerechtere und bessere Friedensbedingungen zum Wohle der gc -
samten Menschheit herbeizuführen . Um Vorstehendes zu erringen ,
ist es dringend notwendig , daß der Parteivorstand sowie der Partei -
tag unverzüglich Schritte zur Einigung der sozialistischen Parteien
einleiten .

Zittau . Der Parteitag wolle beschließen : Die gesamte Arbeiter -
fchaft ist sich darüber einig , daß nur in der Geschlossenheit der beiden
sozialistischen Organisationen di « Grundlagen zu der so notwendigen
Machtenfaltung liegen . Deshalb fordern wir vom Parteitag , daß er
Schritte unternimmt , um ein « Emigkeft zustande zu bringen , selbst
wenn einig » Führer beissit « treten müssen ,

Organisation unö Agitation . ,

Ottensen . Es ist sofort eine Reorganisation der Parteiorgani -
sation in Angriff zu nehmen . Wir fordern möglichst die Vermei -

düng von Doppelmandaten zu den öffentlichen Körperschaften .

Frankfurt a. M. Zu § 2; Die Organisation der Partei ist ans
gebaut auf die politischen Gemeinden , Kreisorganisationen erstrecken
sich auf die Gebiete der einzelnen Kommunalverbände . Für die Bs -

zirksorganisationsn gelten die Gebiete der politischen lRegier ungs - )
Bezirke . Daraus bauen sich auf , Landes - und Reichsparteiorgani -
sationen .

Vorhalle . Mit Rücksicht auf die Neusi - nteilung der Roichstags -
lvahlbezirke ist auch die Gliederung der Parteiorganisation gemäß
£f§ 2 und 3 des Organisätionsstatuks vom Jahre 1912 abzuändern .

8 2. Die Grundlage der Organisation bildet für jeden Ort
im Reichstagswahlbezirke der sozialdemokratische Parteiverein , >dem
jeder an dem betr . Orte wohnende Partei , genösse und - genossin als
Mitglied anzugehören hat . Die einzelnen Parteivereine schließen sich
zu Kreisorganisationen am besten auf der Grundlage der ftüheren
den Wahlbezirk bildenden Einzelwahlkreise zusammen .

8 3. Die Kreisorganisationen vereinigen sich zu Bezirksver -
bänden sowie zu den Bundesorganisationen - denen die selbständige
Führung der Parteigeschäfte nach eigenen Statuten obliegt . Diese
Statuten dürfen nicht mit dem Organisationsstatut - der Gescnntpartei
im Widerspruch stehen und sind innerhalb einer Woche dein Partei -
vorstand einzureichen . In gleicher Frist haben die Vorstände ihre
Wahl dem Parteivorstande mitzuteilen .

Lampertheim . § 4. Eine Beitragserhöhung ist zurzeit abzu -
lehnen .

Eßlingen . 8 4. Der Parteivorstand ist zu ersuchen , keine Bei -
tcagserhöhung vorzunehmen .

Lübeck . Zu 8 4 des Entwurfes des OrgguisakionsstatutS : Der
Beitrag für weibliche Mitglieder beträgt pro Woche 19 Pf .

Zwickau . Der Beitrag für männliche Mitglieder beträgt pro
Woche 29 Pf . , für iveibliche Mitglieder 19 Pf .

Jena . Zu 8 9 Abs . 1 ' über 55 099 Mitglieder 12 Delegierte .
Die Mitglieder der Rcichstagsftakttvn können nicht zu Dele -

gierten gewählt werden .
Abs . 2. Eine Vertretung der Reichs tagsftakt io n bis zu 15 Mit -

gliedern . Die Wahl - dieser Vertretung hat auf Antrag durch Vir -
hältniSwahl zu erfolgen .

Volles Stimmrecht haben nur die gewählten Delegierter ». Die
in Abs . 2, 3 und 4 aufgeführten Teilnehmer haben in allen An -
gelegenhei - ten nur beratende Stimme .

Berlin . § 6 Abf . 1. Die Worte „ keinem Bezirk stehen mehr als
12 Delegierte zu " sind zu streichen .

Teltow - Beeskow . Im 8 6 Abs . 1 ( Organisationsstatut ) soll der
Satz : „ Keinem Bezirk stehen mehr als 12 Delegierte zu " gestrichen
werden : ferner anstatt für jede 15 999 Mitglieder ein Delegierter
mehr , ist zu setzen : für jede 19 999 Mitglieder .

Lübeck . Zu 8 9 Abs . 1: Keinem Bezirk stehen mehr als 19 De -
legierte zu . Es können gewählt werden : in Bezirken bis zu 19 999
Mitgliedern 3 Delegierte , bis zu 13 999 Mitgliedern 4 Delegierte ,
bis zu 17 999 Mitgliedern 5 Delegierte , bis zu 22 999 Mitgliedern
9 Delegierte, , bis zu 28 999 Mitgliedern 7 Delegierte , bis zu 35 999
Mitgliedern 8 Delegierte , bis zu 45 999 Mitgliedern 9 Delegierte ,
über 45 999 Mitgliedern 10 Delegierte .

Zu 8 15 statt „ klagbars " zu setzen „keinerlei Recht " .
Berlin . 8 11 Abs . 1 und 2 zu streichen das Wort „ einstimmig "

und dafür zusetzen : in Abs . 1: „ Auf mit Dreiviertel - Mehrheit ge -
faßten " ,

in Abs . 2: „ Auf mit Dreiviertel - Mehrheit gestellten " .
Berlin . 8 13. Hinter „ und unbef - oldeten Beisitzern besteht " ist

einzufügen : „ Und dem mindestens zwei Frauen angehören müssen " .
Jena . Zu 8 l7 . Der Parteiausschuß I - efteht aus je einem Ver -

trcter der Bezirksvevbände . Die Vertreter , die nicht Angestellte
einer Parteieinrichtung sein dürfen , werden von den Bezirls -
verbänden für die Dauer eines Jahres gewählt . . . .

Mülheim - Wipperfürth . In § 17 des Ovganifafionsstatuts als
Absatz 2 zu setzen : Angestellte des Parteivorstandes ( Bezirks -
sckretäre ) und Abgeordnete dürfen nicht zugleich Mitglieder des
Parteiausschusses sein .

Mülheim - Wipperfürth . Im 8 23 als besonderen Absatz einzn -
fügen : Zur Partei kann ferner nicht gehören , >ver einer anderen
politischen Partei als Mitglied angehört oder eine solche finanziell
oder moralffch unterstützt .

Mülheim - Wipperfürth . Die Krciskonferenz des Wahlkreises
Mülheim - Wipperfürtb - Gummersbach bedauert , daß wiederholt bei
parlamentarische » Abstimmungen ( Sozialisierung . Maifeier ) eine

große Anzahl sozialdemokratischer Abgeordneten gefehlt haben . Sie
fordert , daß der Parteivorstand eine Klarstellung dieser Angelegen -
beit herbeiführt nn - d auf die Abgeordneten einwirkt , daß derartige ,
die Genossen im Lande verbitternde Vorkommnisse sich nicht wieder -
holen . Um eine Uebcrlastnng der einzelnen Parlamentarier zu der -
meiden , empfiehlt eS sich, Doppelmandate , wenn irgend möglich aus¬
zuschalten .

Berlin . 8 39 neu . Innerhalb der Par teiorgani sation kommt
der Grundsatz zur vollen Durchfüihrung : Doppelmandate innerhalb
der gesetzgebenden Körperschaften sind unzulässig .

Halle und Saalkreis . Der Parteitag beaustragt den Partei -
vorstand , »den Kreisen , Joo die Organisation schwach und die Or -
ganisationsverhättnisse schwierig « sind , größere finanzielle Beihilfen
zur Agitation und zum Ausbau der Organisation zu gewähren .

Reitze . Die Kreise mit rein ländlicher Bevölkerung bedürfen
intensivster Bearbeitung und sind diese Kreise mehr als bisher
agitatorisch und finanziell zu . unterstützen .

Altono . Genossen , die mit Regierungsämtern betraut sind ,
dürfen dem Parteivorstand und der Kontrvllkoimnission rächt an ?
gehören .

Frankfurt a. Dl. Der Parteitag wolle beschließen - : Der Partei -
vorstand wird beauftragt , bei allen wichtigen Fragen und Ent -
fcheidungen der inireren und äußeren Politik schnellstens die nötige
Aufklärung ins Land zu senden , damit die Mitgliedschaften recht -
zeitig orientiert sind und falsche Auffassungen vermieden werden .

Hannover . Für die Agitation und die Festigung der Partei auf
dem Land « reicht da » Erfurter Programm nicht aus . Der Par -
teivorstand wird daher gebeten , unverzüglich die bereits eingeleite -
ten Vorarbeiten durchzuführen und der Partei baldmöglichst ein
Agravprogramm vorzulegen .

Jena . Die Mi- tgliedert >evsammlung deS Sozialdemokratischen
Kveiswahlverens Weimar III , Ortsgruppe Jena , bedauert di « späte
Einberufung des Parteitages und fordert von diesem :

den organisatorischen Ausbau der Partei unter Ausschaltung der
Genossen , die sich in Regierungsstellen befinden .

Niederbarnim . Der Parteitag beschließt : Die letzten Monate
haben bewiesen , daß die fühvenden Genossen , welche mehrere Aemter
inne haben , für die Agitation nicht mehr zu haben sind . Es ist
deshalb erforderlich , daß Doppelinandate vermieden werden .

Altona . Der Parteitag möge beschließen , daß Doppelkandida -
turen zu den Parlamenten und öffentlichen Körperschaften nicht
stattfinden dürfen .

Die Kandidaten werden verpflichtet , nur ein Mandat zu über -
nehmen , um dieses gang im Interesse der Partei ausfüllen zu
können .

Weimar . Der Parteitag �volle be schließen : Neben dem Mandat

zum Reichstag darf ein solches zu einer Landesveosammlung nicht
übernommen werde « .

Sericht öer KommWon zur Beratung
öer prej ?eangelegenheiten .

Niehcrbarnim . llm den belehrenden und unterhaltenden Teil

unserer Parteipresse zu heben , ist eine Feuilletonzentrale zu
schaffen , die besonder ? den kleineren Parteibtättern dreiwöchige .
zwei - bis vierseitige Beilagen zu liefern hätte , darunter eine

Frauen - und elfte Jugendlichenbeitage .
Niederkmrnim . Ter „ Vorwärts " ist nach wie vor das Partei

ovgan der Berliner Arbeiterschaft und Zenttalorgan der deutschen
Sozialdemokatte . Dieser Eigenschaft hat die Redaktion unbedingt
Rechnung zu tragen in ihrer Schreibweise . Die Bertretimg der

Politik der augenblicklichen Koalitionsregierung kann und darf des¬

halb nicht ihre Sache sein . Wir verlangen deshalb ein « energiscve
Vertretung unserer proletarischen Grundsätze und unbedingte Oppo¬
sition gegen die bürgerlichen Reaktionsgeliist «.

Altona . Der Parteivorstand wird ersucht , möglichst bald Richt -
linien zur Schaffung einer im Parteidienste siehenden lokalen
Kl einpresse herauszugeben .

Potschappel . llm einem allgemeinen Bedürfnis abzuhelfen , ist
sofort vom Parteivorstand die bereit ? 1914 in Aussicht genommenc
Familienwochenschrift herauszugeben . Gerade jetzt wird sie wich¬

tige Dienste in der Aufklärung leisten .
Ottensen . Den Parteivorstand zu beauftragen , allerschnellsteinS

an den Ausbau unserer Presse heranzugehen , im besonderen sici'
den Ausbau der Kreisblattpresse angelegen sein zu lassen .

Ottensen . Die „ Kommunale Praxis " ist auszubauen , damit

auch die Interessen der kleinen Gemeinden berücksichtigt werden
können . "

. .

Sericht öer Zraktion öer Verfassung -
gebenöen Nationalversammlung .

Hannover . %�D« r Parteitag beschließt , der Parteivorstand wolle

bei den Reichs - und Landesregierungen die Reformierung der ge¬
samten Verwaltungen von Grund auf brantrageu und energisch
auf ihrer gründlichen Durchführcing bestehen .

Hannover . Ter Parteitag ' beschließt , die Fraktion wird beauf

tragt , in den gesetzgebenden Körperschaften für die Einführung einer

staatlichen Beihilfe für kinderreiche Familien einzutreten .
Niedcrbarnim . Der Parteitag «volle beschließen : Von der

Fraktion der S . P. D. in der Nafionalversammliing ist ein Antrag

einzureichen , der die sofortige Aufhebung der g e i st I i che n O r t s

s ch u l a u f s i ch t und die sofortige Neuwahl des Schulvor -

standcsforderü
Danzig . Der sozialdemokratffch « Verein Dauzig - Stadt erirnn !

die Notwendigkeit der Freiwilligen - Organisnbion an . In ihrer jetzigen

Zusantmensetzung bilden dieselben jedoch eine Gefahr für die Er

rungenschaften der Revolution und das Proletariat . Wir sorderr

deshalb vorn sozialdemokratischen Reichstoehrminister Noske und

unserer Fraktion in der deutschen Naiioualbersammluiig , daß sie für
eine sofortige Demokratisierung der Freiwilligeir - Organisation ein -

treten . Insbesondere sind die reaktionären Offiziere aus den ver

antwortungsvolleii Stellen zu entferne » . Bewährte Unteroffiziere
sind in lvei - tgehendstem Maße zu Offizieren zu besördern . Auch muß
der Versuch gemacht iveroen , organisiert « Arbeiter für den Eintrn «
in die Heeresorgau - isation zu gewinnen .

Emden . Zur Sicherstellnng der Ernährung in Teutschland is«
die Landwirtschaft aufs intensivst « und rationellste zu betreiben .

Hierfür ist eine zweckmäßige Bodenverteilung die erste Voraus -

setzung .
Ilm in de » Kreisen unserer Partei Klarheit in der Aiiffaffüng

über alle die Landwirtschaft betreffenden Fragen zu gewinnen , i«t

die Einsetzung einer aus Fachmännern bestehenden Agrarkommissioi «
notwendig , die baldmöglichst ein sozialistisches Llgrarprogramm aus

arbeitet lind es der Parteiöffentlichkeit unterbreitet .
Weimar . Zu 5. Der Parteitag «volle de«« Abgeordneten der

Partei zur Nationalversammlung , die bei der Aosttmmung über dac-

Soziälisierungsgesetz Nicht anwesend «varen , eine Rüg « erteil «�«.
Halle und Saalkreis . Antrag I . Die Fraktiou wird beauftragi .

dahin «vi den zu wollen , daß die Berechnung der Wahlergebnisse natti

dem reinen Verhältniswahlsystem vorgenommen wird .

Frankfurt a. M. Der Parteitag möge beschließen : „ Die sozial

demokratische Fraktion der Nationalversammlung zu beaustrage » .
mit aller Energie für Abhilfe der Wohnungsnot und für den sofort ,

gen Abbau der Lebensmiitelpreis « und Bedarfsartikel einzutreten
und dafür zu «virkeu , daß diese Notwendigkeiten an ««werktätige und

minderbemittelte Bevölkerung zu niedrigeren als den Yftstehung »-

preisen verabfolgt werten .
Der Ausfall ist durch Steuerzuschlag auf die größeren Ein -

kommen zu decken .
Es sind geeignete Kontrollmaßnahmen gegen PreiStreiberaien

in diesen Gegenständen unverzüglich zu treffen .
Frankfurt a. M. Die Fraktion zu erslichen , in bezug auf die

Reichssteueru gegen jede Verbranchsabgabe auf Lebens - und Genuß - �
mittel , besonders aber gegen jede Iveitere Besteuerung der Tabal

fabrikate und der Bcste «lerung des Verbrauchszucker » zu stiminew
Frankfurt a. M. Der Parteitag möge beschließen : Die sozial¬

demokratische Fraktion der verfassunggebenden N a ti onaltwe rsam n ,

luilg «oivd beauftragt , unverzüglich dahin zu wirke ««, daß die Auf -

lösung der Freiwilligen - Korps und die Neubildung
einer ViKkslvehr auf demokratischer Grundlage alslald in die Wege
geleitet ««wird.

Danzig . Die sozialdemokratische Partei wolle die alsbaldige

Schaffung eines deutsche«' « Bodeurechts auf folgender Grundlage be -
treiben :

Ter sämtliche Grund und Boden innerhalb d«S Reichsgebiets
ist gegen Entschädigung der bisherigen Eigentümer zu verstaat -
lichen . Soweit der Boden — wie z. B. als Forstland — nicht in

staatliche Eigcnbcmirtschaftung genommen wird , ist er gegen jähr¬
liche Enirichtung der zu bestimmenden Grilndrente an Reichsange -
hörige als erbliches Lehen auszugeben :

a) als landwirtschaftliches Nutzungsland bis zur Höchstgrenze
von 599 Hektar für eine Familie ;

d) als gewerbliches Betriebsland :
c) Äs Wohnheimstättenland . Zur Ecri�kung einer - Heimstätte

steht jeder deutschen Familie ein Lohnsrecht auf mindestens 16 Ar
Land zu .

Die Entschädigung der bisherigen Eigentümer erfolgt durck

Ausgabe von s�prozentigen L cr . n d p f a n d b r i c f e n bis zu «
Höhe des ermittelten Grundwertes für jedes Grundstück . Die In >.
haber der bisher auf Grundstücken ruhenden HhpoMken und Schul
den sind verpflichtet , diese Pfandbriefe zum NennNwert als Rückzab
lung anzunehmen . Verschiedenheiten des Zinssätze ? ' können nick .

berülksichtigt werden .
Der Grundwert zur Ermittlung der staatlichen Grundren ! "

wird bestimmt nach dem Reinertrage , den das Grundstück bei ord
nungSmäßiger Bewirtschaftung für jeden Bemitzer erbringt nack-

Abzug des Wertes von Gebäuden und Inventar . Ivelche persönliche
Eigentum bleiben . Als Anhalt bei der Wertbemessung können di-

auf den Katasterämtern vorhandenen Grundstenerveranlagunge . «
benutzt werden . Es sind jedoch die infolge günstiger Lage . Kultur
Verhältnisse , Näh « von Städten usw . geschaffenen Werterhöhungen
zu berücksichtigen . In weitgehendem Matze sind zur Grundttwert

besttmmung die bisherigen Eigentümer , denen bis 599 Hektar ihrc -

Besitzes als erbliches Lehen belassen wird , zur S elb stein
schätzung zu veranlassen . Ist diese nach dem Ermessen der Ver
staatlichungskommission , die für jeden Kreis gebildet ist , zu niedrig
erfolgt , so übernimmt der Staat das Grundstück zu dem geschätzten
Wert urck überläßt es nach Reuobschätzung eurem an &icB Lehens -



trager ) ist sie dagegen zu hoch , so läßt man den Benutzer so lange
die entsprechend Hätz bemessene Grundrente zahlen , bis er seinen
Irrtum berichtigt .

? ! n Städten und ftad - tÄhnlichen Gemeinden , in denen durch
Straßenbaukosten , Beleuchtung , Kanalisation usw. besonder� Auf- .
Wendungen vorliegen , sind diese an die betreffenden Gemeinden
seitens der Denutzer durch besondere Gemeindesteuern vorweg zu
entschädigen . Der Kapitalwert dieser Gemeindesteuern wird vom
Grundwert in Abzug gebracht . Von dem dann verbleibenden
Grundwert sind alljährlich 5 Proz . als Grundrente an den
Staat zu enwichten . ssür die in den Hauptverkehrsstraßen der Groß -
städte — z. B. Friedrichstraße Berlin — gelegenen hochwertigen
Grundstücke , wovon für jedes besonders die Wertermittlung er -
folgen mutz , sind entsprechend hohe Grundrenten festzusetzen .

Bei den zurzeit im Umkreis der Großstädte gelegenen , als
SvekNtatwnSobjekte viel zu hoch bewerteten Bauterrains kann
die Wertermittlung auch nur nach dem Nutzungsertrage bewirkt
lverdcn , den sie ihren Besitzern als llvidwirtschaftliches oder ge--
werbliches Betriebsland gewähren . Jeder Bodenwucher niuß un -
möglich gemacht werden . Wird in Zukunft städtisches Bauland
benötigt , so wird der erforderliche Grund und Boden von den bis -
herigen Benutzern durch die G e m e in d e übernommen und nach
Ausführung der Straßenbauten , Kanalisation und dergleichen an
Interessenten abzugeben . In dieser Weise wird es sich ermög -
lichen lassen , Heimstättenland gegen eine mäßige Grundrente zu be -
schaffen .

Durch erhöhte Siedlungspolitik ist besonders im deutschen Osten
eine zur Landbebauung ausreichende seßhafte Landbevölkerung zu
schaffen . Zu diesem Zweck sind aus den Domänen und den staat -
lieberseits zu ühprnehinenden Ländereien des Großgrundbesitzes
zahlreiche mittlere und kleinere Ansiedlungsstellen «inzurichten .

Dresden - Altstadt . Der Parteitag beschließt :
Das ÜseichSwirtschastßamt wird ersucht , unverzüglich einen Ge -

setzentwurf auszuarbeiten , der eine Reform der Reichsverficherungs -
ordnung nach folgenden Grundsätzen vorsieht :

Zentralisierung der Krankenversicherung durch BeseU - gung der
besonderen Ortskrankenkassen , der Betriebs - , Land - und Innung ? -
kxankenkafsen , Entkleidung der Ersatzkassen vom befreienden Eharak -
tcr . Für den Bereich einer unteren Verwaltungsbehörde darf nur
eine Krankenkasse bestehen.

Das Versicherimg Zgefetz für Angeftelkte ist aufzuheben . Dar
materielle Inhalt desselben ist in die Jnvatidenoerstcherning ernzu »
arbeiten . Weiter wird gefordert : . Herabsetzung der Grenze für
den Bezug der Altersrente auf das 60. Lebenswahr , Anspruch auf
Invalidenrente bei einer ErwerbSbeschränkung von SO Proz . und
kräftiger Ausbau der Hinterblieben " U» nten . Die Invaliden - und

Altersrenten sind so festzusetzen , daß . - as Ejijtenzminimiim damit

erreicht wird .

In der Unfallversschermig ist bei der Berechnung der Renten
der voll » Arbeitsverdienst bis inindesknS 1000 M. anzurechnen .
Für alle Streitfälle auS der llnfallaerft �' ung ist das Rekursrecht
vorzusehen .

Kiel . . Der Parteitag der Sozialdemokratischen Partei wolle
den Parteivorstand und die Sozialdemokratische Fraktion der Ratio -

nalversairnnlany beaustragen , die Regierung bezw . die Nationalver -

sammlung zu veranlassen , daß von dieser möglichst bald eine Ver -

ordnung bezw . « in Gesetz erlassen werde , welche die Renten der

Invaliden , Alters - und llnfallrentner der heutigen Zeit ent -

sprechend erhöht . Die Zulagen müssen in einer Höhe und Form
gezahlt werden , die der Höhe der Rente nach dem Stande der Zeit
vor dem 1. August 1914 auf die heutige Zeit entsprechend angepaßt
wird . Außerdem müssen die Bezüge der Altersrentner dem ge -
snnkenen Geldwert entsprechend erhöht werden .

Hannover . Der Parteivorstand wird beauftragt , bei den gesetz -

' der Arbeiter und Angestellten den setzigen Vorrechten 5er Beamten
zu nähern und gleichzumachen .

Altona . Die Kinderarbeit unter 14 Jahren ist gänzlich zu
oerbieten und der Schulzwang auf dem Lande einzuführen .

Alton » . Die deutsche Sozialdemokratie hat sich mit Hilfe der
Internationale des AuSwanderungswesenS anzunehmen . Einen
Nachrichtendienst über Industrie und Landwirtschaft , der für die
Ansiedlung in Frage kommenden Länder , ist einzurichten . Die
deutschen Auswanderer dürfen nicht , entwurzelt und verlassen , der
schrankenlosen Ausbeutung fremder Kapitalisten verfallen .

Teltow - Beeskow . Der Parteitag möge darauf hinarbeiten , daß
auf schleunigstem Wege den Gemeinden das Enteignungsrecht von
unbebautem Grund und Boden gegeben wird .

Teltow - Beeskow . Auf allen RechtSgebieten ist durch schleunige
gesetzgeberische Maßnahmen die Gleichberechtigung der beiden Ge
schlechter herbeizuführen .

Erfurt . Von der Regierung , insbesondere von unseren Ge -
nassen tn derselben , erwarten wir , daß sie ihr gegeben « ? Wort
halten , nicht halbe Arbeit machen und mit allem Nachdruck dafür
eintreten , daß der gewerkschaftlich organisierten Beamtenschaft
unter allen Umständen das Recht auf Streik eingeräumt wird . Die
Verweigerung des Streikrechts würde einen Zustand der Entrech -
tung herbeiführen und die Beamten zu Staatsbürgern zweiten
Ranges machen .

Erfurt . Um die durch Zeitungsnotizen und Wahlmanöver in
die Beamtenschaft getragene Unruhe um ihre angeblich gefährdete
Existenz und das Mißtrauen gegen die Sozialdemokratie zu be -
seitigen , — das einer erfolgreichen Agitation schwer hindernd im
Wege steht — wolle der Parteiiag zu den von den Genossen in der
Regierung wiederholt gegebenen Zusagen auf Wahrung der be -
stehenden Beamtenrechte Stellung nehmen , insbesondere zur Frage
der festen Anstellung , des Anspruchs auf Ruhegehalt und aus Hinter -
bliebenenfürsorge .

Lampertheim . Der Parteivorstand wird ersucht , bei denjeni -
gen Genossen , welche iß den Ministerien sitzen , darauf zu drängen .
daß vor allen Dingen eine Beschleunigung folgender Punkte
baldigst durchgeführt wird : 1. Sozialisierung : 2. Trennung von
Staat und Kirche ; 3. Einführung des Staatsmonopols .

Frankfurt a. M. Der Parteitag möge beschließen , daß imfere
Abgeordneten für di « Einheitlichkeit des Deutschen Reiches und

gegen jeden Partikularismus einzutreten haben .
Frankfurt a. M. Der Parteitag möge beschließen daß der

Zinsfuß der Kriegsanleihe auf ' höchstens 3 % Proz . festgeseyt wird .
Frankfurt a. M. Der Parteitag möge beschliehchi , daß unsere

Abgeordneten gegen jede indirekte Steuer einzutreten haben und
für eine hochgestaffelt « Vermögenseinziehung und »ine besondere
Besteuerung der großen Einkommen umgehend sorgen .

Hannover . Di « Revolution hat die Möglichreit zu einer frei -
heitlichen Entwickelung in Deutschland geschaffen . Du. se Entwicke¬
ln ng wird aber gehemmt , wenn die Gliederung de » Reiches in
Bundesstaaten aufrocht « halten bleibt . Die Generalversammlung
des Sozialdemokratischen Vereins des früheren 8. hannoverschen
Wahlkreises hält deshalb die Umbildung des deutschen Staaten -
Hundes zu einem Einheitsstaat für ein unbedingtes Erfordernis .

Teltow - Beeskow . Der Parteitag wolle die Regierung auffor -
der «, sofort ein Gesetz zu erlassen , oemzufofge die gesamten Ver -
mögen zwecks gerechter gleichmäßiger Verteilunz der Stuerlasten
einwandfrei festgestellt werden .

Frankfurt a. M. Ter Parteitag möge die Genossen in der

Regierung « suchen , di « unbeschränkte Prehfreiheii Wied « h « zu -
stellen .

Iugenü unü Silüung .
Spandau . Der Parteitag wolle beschließen , die Parteischule

Hannover . * * r �tavo�tano rvno ™ WS Leben zu rufen , um jungen , befähigten Partei -

Pensionsgesetz eingeführt wird , gleich den PensionSkassen t >« in

Staatsbetrieben beschäftigten Angestellten und Arbeitern . >
Hannover . Um ein « Ueberlastung der Parteigenossen zu ver -

hüten , wird beantragt , den bestehenden Parteibeschluß wonach
Doppelmandate unzulässig sind , durchzuführen .

Weimar . Der Parteitag wolle beschliteßen , daß die Fraktion
der Partei in den Parlamenten gehalten sind , unverzüglich auf die

SoziaUsierung Äichtspiel - und TheatertvesenS hinzuwirken .
Hannover . Der Parteitag wolle beschließen , an Stelle de ? ReN -

gionsunterrichtS den Moralünterricht sowie UnterrichtSlehre üb «

Nationalökonomie in den Lehrplan der Schulen einzuführen .
Kiel . Im März d. Js . veröffentlicht� die Sozialisierungs -

kommisfion den Entwurf zu einem . Rahmengesetz für Kommu -

n a l i s i « r u n g von Wirtschaftsbetrieben . Der Entwurf umfaßte

folgende Wirtschaftszweige : „ m . . . . . . .
1. Verkehrsunternehmen für das Gemeindegebiet .
2. Unternehmen zur Versorgung der Bevölkerung mit

Wasser , Licht und Kraft .
3. Erzeugung , Beschaffung und Lagerung . Vttarbeüung

m * Vertrieb von Nahrungs - und Genußinitteln .
4. Herstellung von Kleinwohmingen .

'

B. Anschlagwesen . . . . , «
6. Gewerbsmäßige Stelle nvemmttlung im Sinne des Stellen -

Vermittlergesetzes vom Juni 1910 .
7. Apotheken .

O�Ä�d/e�' �enntnis der Notwendigkeit , die reifen Wirt -

schaftSatoeige in Gemeinwirtschaft zu überführen , immer weitere

greise ergreift , hat die Regierung eine derartige Gesetzesvorlage
bis jetzt noch nicht eingebracht . � � .

Der Parteitag spricht deshalb die Erwarwng miS , daß «in «

derartige Gesetzesvorlage . die eine großzügige Kommunalifierung

ermöglicht , umgehend eingebracht wird .

Esilingen . Zum Parteitag habe ich im Auftrage der

Mitgliedschaft Urach folgende Anträge zu ubermiteln : 1. Die

Nationalversammluiia ist zu ersuchen , einen Gesetzentwurf auSgu -

arbeiten , für «in « Arbeitslosenversicherung . . . . . .
Elberfeld - Barmen . Der Parteivorstand wird beauftragt , Said -

mSglichst ein wirtschaftS - politischeS Bureau zu errichten , welches

die Aufgab « hat : „ . . ,
1. den Warenmarkt vom sozialistischen Gesichtspunkt zu b«-

obachtcn und regelmäßig hierüber zw berichten ,
ü alle wirtschafte »olitischen bedeutenden Vorgange ins

Auge zu fasser » und der Arbeiterklasse erläuternd näher zu

bringen .
Mülheim - Wipperfürth . D « Parteitag möge beschNehen , daß

die wichtigste, » Gesetze mit kurzen Erläuterungen in kurz gefaßten

Broschüren den Genossen im Lande periodisch zur Verfugung ge -

stellt werden . Desgleichen sofl . in Broschürenform periodisch über

Sie Tätigkeit der Fraktion unterichtet werden .

Millheim - Wipperfürth . Die sozialdemokratischen Abgeord -

neten im Reichs - und den Landesparlamenten werden beauftragt ,

mit aller Energie dahin zu wirken , daß die Regierung endlich ernst -

hafte Schritt » gegen Schleichhandel , Wucher und Kriegsgewinnler -
tum unternimmt .

Teltow - Beeskow . Der Parteitag fordert Sie Regierung auf . die

Demekratifierung der Verwaltung mit großem Nackdruck durchzu -

führen . Alle in leitenden und politisch wichtigen Stellen befind .

tick >en Beamten , die sich dem Geist der demokratischen Republik

nicht anpassen wollen oder können , find schleunigst zu entfernen
und durch demokratisch und sozialistisch gesinnte Personen zu er -

setzen . Zur Ausbildung geeigneter Parteigenossen find Kurse e,n .

zurichten . Die Negierung wird ersucht , die Demokratisierung der

Gemeindeverwaltung zu vollenden , indem durch schleunige gesctz -

geberifche Maßnahmen auch eine baldige Neuwahl der Magistrat -

und Gemeindevorstände ermöglicht wird .

Altona . Die unberechtigt große Spannung zwischen den Dienst -

bezügen der sogen , höheren und unteren Beamten ist durch beid « -

festige Annäherung an eine zeitgemäße Mittellinie zu mildern .

AtoNil . Durch Ausbau der Sozicckverficherung find d * Rech * «

lirus da ? nötig « geistige Rückgrad anzueignen .
Niederbarnim . Der Parteitag wolle beschließen : Der Partei -

Vorstand wird beauftragt , sobald als irgend möglich , eine Partei -
schul « einzurichten . Di « seit der Revolution d « Partei zuge -
strömten Massen bedürfen zweifellos m umfasscndst « Weife d «
Aufklärung und politischen Schulung . Hierzu müssen geeignete
Kräfte hevangebildet werden . Das geschieht am zweckmäßigsten
durch die Wied « einrichtung einer Parteischule .

Ottense « . Der Parteivorstand wird beauftragt : Es ist aller -
schnellstens ein « Bildungsschule zu schaffen . Diese soll den Nach -
wucbs für di « Press « schaffen , Organisationsleiter und Genossen für
die öffentliche Verwaltung bilden .

Bremen . D « Parteivorstand wird beauftragt , sofort di « Par -
teischule Wied « zu « öffnen oder « ine ähnliche Institution zu
schaffen , um eine größer « Zahl von Genossen für die Agitation
und die Parteiarbeit heranzubilden .

Niederbarnim . Der Parteitag wolle beschließen : Der Partei -
vorstand wird deauftriciigt , auf die KreiSoererne bzw . deren Lei -

tungen nach Möglichkeit einzuwirken , daß Kurse in den einzelnen
Kreisen und Bezirken «ingerichtet werden , in denen di « der Partei
neugewonnenen Mitglied « in die Gedankenwlt deS Sozialismus
eingeführt werden . Diese Einführung ist unbedingt erforderlich ,
um die Parteimitglieder zu tatkräftigen Mitarbeitern und Kämp -
fern für dei Sache des SozialiSnrus heranzubilden .

Frankfurt a. M. D « Parteitag wolle beschließen : In allen
lokalen Korporationen der Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
lands sind Jugendgruppen , die Genossen von 13 bis 2S Jahre
umfassen ) nach den gleichen Grundsätzen wie in Franthirt a. M.

zu bilden , welche ihre Mitglieder mit allen Strömungen des So -

zialismus bekannt machen und sie zu echten Sozialisten « zielen .
Zur gemeinsamen Arbeit ist eine Zentrale . Berlin ) zu «richten ,
di « all « Gruppen zusammenfaßt und mit neuem Maferial an¬

regend leitet .
Lübeck . Der Parteitag beauftragt �en Parteivorfland , sobald

alSmöglich uns « » ftüher bestandenen BildungSinstitut « ( Partei -
schule , Wauderkurse ) wieder inS Leben zu rufen und für den AuS -
bau dies « Einrichtungen Sorge zu tragen .

Hannover . Dem Parteitag den Antrag zu unterbreiten , wieder
ein « Parteischule in « Leben zu rufen . ' da durch die Folgen der
Sievolution der Partei viele Führer entzogen wurden , sei eS, daß
sie di « leergewordenen Regierungsstellen besetzten od « sonst be -

hördliche Stellen einnehmen mußten . Durch die nachfolgende Ver -

größrung der Partei wurde nun der veiininderten Führerschaft eine

große ArboitÄast auf die Schultern gewälzt .
Mttlheim - Wippersürth . Der Parteitag möge beschließen : D «

Parteivorstand wird beaustragt , schnellstens Mittel und Wege zu
suchen , um ein « durchgreifende Mldung der tätigen Genossen m die

Wege zu leiten .
Kiel . Der deutsche Parteitag d « Sozialdemokratischen Partei

wolle dey Parteivorstand beauftragen , in allen größeren Städten

Parteivorschulen imd in Berlin eine Parteischule zu errichten .
D « Zweck d « Vorschulen soll iein , den Genossen eine Allge -

meinbildung zu verschaffen , damit sie ans politischem und Wirt -

schaftlichem Gebiet Verständnis von deren Grundregeln « halten .
Der Zweck d « Parteischul « in Bevlin soll sein , den Genossen

die Fähigkeit zu geben , an der Verwaltung des Staates , der Pro¬
vinz , der Gemeinde sowie an den sonstigen speziellen Verwaltungen
im Interesse d « Arbeiterschaft teilzunehmen bzw . selbst zu über¬

nehmen .
Tanzig . Die Umwälzung vom 0. Novemb « 191 » hat im Ge -

folge , daß die tätigen Kräfte m d « Partei imm « mehr in die

Dienste der Allgemeinheit treten müssen . Diese » bedingt , daß zur
Parteiarbeat jüngere Kräfte in imm « weiterem Maße zur Mitarbeit

herangezogen werden müssen . . �
Um diese Kräfte heranzubilden und zu schulen , »st eS notwendig ,

daß di « Parteischule sobald wie möglich wieder eingerichtet wird .

Altona . D « Parte ivorstcnÄ wird beauftragt . Richtlinien her -

auszugeben , wonach die Bezirks - und Kreisorganisationen verpflich -
tet find , Bildungsmöglichkeiten zu schaffen und Kurse einzurichten ,
um dem Nachwuchs d«e Möglichkeit zu geben , sich für di « agitatorische
und verwaltungSt - chntsch , Tätigkeit heranzubilden .

' Teltow - BecSkow . Im Hinblick auf die Herabsetzimg des Wahl -
fähigen Alters auf das 20 . Lebensjahr , »«pflichtet der Parteitag
die Parteiorganisationen , der Gewinnung und Erziehung d « Jugend
die größte Aufmerksamkeit zu widmen und besonders Gewicht aus
die Orgamfi « ung und politische Unterweisung d « 17 — 20jährigen
zu legen .

Elberfeld - Barmen . In Erwägu ? �, daß weite Volkskreise der
sozialistischen Gedankenwelt noch vollständig fremd und Verständnis -
los gegenüberstehen , daß namentlich die Volksgenossen , die an d «
schnellen und durchgreifenden Herbeiführung einer Wirtschaftsform
auf sozialistischer Grundlage das allergrößte und persönlichste Int « -
esse haben , wie daS große He « der Angestellten aller Kategorien ,
der kleinen Beamten und Geschäftsleute , infolge mangelnder Er -
kenntniS und getäuscht durch die V« leumdungen unserer Gegner ,
den Sozialismus absolut falsch bewerten . In fernerer Erwägung ,
daß der Ausfall der Wahlen gezeigt hat . wie dringend nötig es ist ,
g « ade diese Kreis « von der Notwendigkeit d « sozialistschen Forde -
rungen in ihrem ureigensten Interesse zu überzeugen und sie dadurch
fähig zu machen , der anttsozialistischen Agitation ein eigenes Urteil
gegenüberzustellen , beschließt der Parteitag : . . Es ist sofort eine über
ganz Deutschland sich erstreckende großzügige Aufklärungsarbeit ein -
zuleiten , die sich vor allem an die uns noch Fernstehenden zu wenden
hat , die also entsprechend aufgebaut sein�muß . Es ist hi « bei in
« ster Linie zu berücksichtigen , daß erfahrungsgemäß die schriftliche
Aufklärung durch Flugschriften usw . die in Betracht kommenden
Kreise nicht erreicht , daß hi « vielmehr vor allem die Aufklärung
von Mund zu Mund angebracht ist . Ter Parteitag beaustragt den
ZentralbildungZanSschuß in diesem Sinne ein geeignetes Programm
auszuarbeiten und schtiellmöglichst durchzu fiibren . "

Emden . Wir fordern , daß d « Parteitag in erichöviend « Weise
den Neuaufbau der Arbeiterjugend - Organisationen behandelt und
ausgehend von den Beschlüssen des Nürnberger Parteitages und des
Hamburg « Gew« kslhastskongresseS . Richtlinien für diese Bewegung
festlegt , welche den heutigen Verhältnissen im neuen Deutschland
Rechnung tragen .

Wir halten di « Reorganisation d « sozialistischen Jugendbüitde
für eine der elementarsten Pflichten deS Parteitages , denn d « größte
Erfolg für die Partei wird es sein , wenn in die empfänglichen Ge -
rnüter der Arbeiterjugend die Lehren des Sozialismus gepflanzt
werden . Die Ausbildung und Gewinnung geeigneten Nachwuchses
Muß durch den Arbeiter - Jugendbund geschehen und der Parteitag
möge diesem Gebiet seine größte Aufmerksamkeit schenken .

5. sächsischer ReichStagswahlkreiS . Der Parteitag wolle
beschließen , den Parteivorstand zu « suchen , sich d « Frage des
BildimgSwesenS mehr als bisher anzunehmen , und der
VolkShochschirlbeweguna ihrer Bedeutung gemäß Aufmerksamkeit zu
schenken . Bildung dem Volke zu bringen rst Aufgabe d « neuen Ge -
sellschast , öffentliche Mittel sind zu diesem Zweck zur Verfügung
zu stellen .

KSniqSberg i. Pr . Den Parteivorstand zu beauftragen . Unter -
richtSkurs « einzuführen , in denen üb « den Zusammenhang des Ver -

waltungSweienS in Reich , Staat , und Gemeinde unterrichtet wird .
Geeignet « Genossen find nach Vorschlag d « Ortsvereine vom Pro -
vinzialrat zu bestätigen . Die Kosten trägt d « Partsivorstand .

Sonstige Anträge .
Altona . Sofortige Auflösung sämtlich « FreiwMgenverbönde ,

«AS Ersatz dafür Gründung ein « VollSwehr .
Altona . Entlassung sämtlich « « mtokratisch « Offiziere .
Die Maßnahmen des ReichSwehvminist « ? NoSke in manchen

Fällen und die Bevorzugung d « Offizi « skaste durch demselbsn .
find eines überzeugten Genossen unwürdig . Daher wird der Ge -
nosse NoSke ersucht , sich auf die Pflichten eines Parteigenossen zu
besinnen und jede Provokation der Arbeiterschaft zu unterlassen .

Weimar . Ter Parteitag wolle den ReichSwehrmtntst « NoSke

zu seinem Rücktritit veranlassen .

Münster . Der RchchSwehrmtuiister NoSke ist aus d « Partei
auszuschliiehen .

TeltvNvBeeSIow . Antrag zum Parteiprogramm .
Eintreten für das MikbestimmimgSrecht all « Arbeitnehmer ( ein¬
schließlich Beamten ) in AnstellungS - , Befö - rderungS - und Ent -
laffungSa irgelegercheiten .

Hannover . In Anbetvacht , daß bei den letzten Wahlen di « Be -

tefligung hieran ein « immer schwächere wurde und dies zum großen
Teile auf die an diesem Tage stattfindenden Vergnügungen . Kon¬

zerte , Tbcatervorftellungen usw . zurückzuführen ist , beantragen die

Unterzeichneten , dem Parteitage zu untevbveiten , od der Regierung
allen Einfluß geltend zu machen , um an den Tagen der Wahlen
zu den gesetzgebenden Körperschaften jegliche Vorführungen zu
untersagen , damit ntemand abgehalten werden kann , sein « Wahl -
Pflicht zu genügen .

Frankfurt a. M. Der Sozialdemokratische Verein G- roß - Frank -
furt « sucht den Parteitag , besckließen zu wollen , daß alle Fürsten
und früheren Kroneninhaber ohne Pensionen von d « Reichs - oder
den LcmdeSregierungen abgefunden werden .

Seegefeld . Die Völkerverbrüderung und Versöhnung muß so-
fort in die Tat umgesetzt werden . Das muß die hehrste Aufgabe des
tnternationaien Proletariats sein . Zu diesem Zweck ist neben der
Landessprache die obligatorische Einführung ein « Weltsprache in
allen Ländern zu erstreben . D « Paddvorstand wird deshalb be -

auftvagt , dem nächsten internationalen Sozialistenkongreß einen

dahingehenden Antrag zu untevbveiten .

Frankfurt a. M. Der Parteitag wolle beschließen : den Partei -
Vorstand zu beauftragen , nach den Beschlüssen des Parteitages klare

Richtlinien mit Erläuterungen üb « di « Frage d « Sozialisierung
schnellstens in der Parteipreffe zu Mr öffentlichen .

Ohmstede . Der Parteitag wolle beschließen , dem grundsätzlichen
Teil de ? Erfurt « Programm « folgenden Zusatz zu geben :

Da ? Kapital hat di « l�ellsckmftswirtschast von d « Einzel -
wirtschast zur Genossenschaftswirtschaft entwickelt Technik und
Wissenschast in ihren Dienst gestellt und damit die Rationellität der
Arbeit auf eine höh « Stufe gebracht , so daß di « Gesellschaft in der

Lage «st , so viel Wert « zu erzeugen , als zur Befriedigung aller

Eristenchedürfniffe ihr « Glieder erforderlich ist . Wenn trotzdem
di « große Masse de » Volkes schweren Enickebrungen ausgesetzt ist ,
hat das seine Ursache darin , daß die Möglichkeit besteht , daß sich
einzelne Menschen Existenzmittel üb « ihren gegenwärtigen Bedarf
aneignen . Existensmittel . die d « Mensch über sein « gegenwär -
tigen Bedarf besitzt , sind Privateigentum . Die Möglichkeit , Existenz -
mittel in Privateigentum zu verwandeln und sie damit d « Gesell .
schast zu entziehen , ist unbegrenzt , dagegen find di « von der Gesell -
schast « zeugten . Werte begrenzt . DaS Privateigentum hat beute
einen großen Umfang angenommen und entzieht d « Gesellschaft
so viel Werte , daß ihr nicht so viel bleibt , um die dringendsten Be -
dürfnifle vieler Menscken zu befriedigen . Die Nicbtbefriedigung
notwendiger Existenzdcdurfnisse bedeutet für den Menschen den

Untergang . Somit « zeugt das Privateigentum die Unsicherhdt
d « Existenz und damit das Streben nach Prwatdgennun . Privat -
eigentum hat die Unficherhött d « Existenz , diese Wied « daS Privat¬
eigentum zur Folge . Dadurch , daß ein Mensch nach Privateigentum
strebt , macht « die Existenz aller Menschen nnstch « und zwingt
diese gleichfalls , nach Privateigentum zu strelen . Ein « zwingt all - ,
und - alle zwingen einen . So entsteht eine übereinzdmenschliche
Macht » d « sich kein Mensch entziehen kann , der Kapitalismus . Da¬

durch , daß sich d « Mensch in jeter wirtschaftlichen Tätigkeit aus -

schließlich von dem Stricken nach Existenzmitteln leiten läßt » ge -
staltet der Kapitalismus die Formen der Gesellschnstswirtschast und
bewirkt , daß diese vielfach für die Gesellschaft schädliche , widersinnig «
Formen annimmt , d « di « ganze Gesellschaft gefährden tonnen .

Deshalb « strebt di « Sozialdemokratische Part « Deutschlands die

Beseitigung des Kapitalismus , und an dessen Stelle den Sozia -
lismus , das Streben des Menschen , w möglichst kurz « Zeit um
einem möglichst geringen Austvand van Aubeitskraft sb viel Werte

zu erzeuge » , di et gn serner Existenz bedarj .



Die kapitaWifche Gesellschaft beruht aus Purvadelgenium� baS

heißt aus die Möglichkeit und Notwendigkeit für den Menschen ,
Existenzmittel über seinen Bedarf zu besitzen .

Grundlage des Privateigentums ist die besttztragende Eigen -
schaft des Geldes , seine Ursache die Unsicherheit der Existenz des

Menschen . Deshalb erstrebt die Sozialdemok rat ie :

1. Die absolute Sicherung der Existenz des Arbeiters durch
den Staat .

2. Eine laufende Entwertung des Geldes .

Für die absolute Sicherung der Existenz des Arbeiters ist er -

forderlich :
1. Die Umwandlung des Geldlohnes in einen konstanten Wert -

lohn durch Gesetz , daZ bestimmt , daß in allen größeren Orten Kom -

Missionen gebildet werden , welche laufend die Lebensmittelpreise
am Orte feststellen und an der Hand dieser Feststellungen in kurzen
Zwischenräumen den Betrag errechnen , den ein Arbeiter haben
muß , um seine Ex. istenzbedürfnisse voll und ganz zu befriedigen
und das jeden Arbeitgeber verpflichtet , den so festgestellten Betrag
seinen Arbeitern als Mindestlöhn zu zahlen .

2. Ein Volksfürsorgogesetz , das allen Kronken , Invaliden , Ar -

beitslosen , Witwen und Waisen - eine ausreichende , dem Mindest¬
lohn ihres Wohnortes prozentual angepaßte Unterstützung gewährt .

Die Durchführung dieser Gesetz « bedeutet eine dauernde Stei -

gerung der Löhne und aller Preise , die gleichbedeutend ist mit einer

laufenden Entwertung des Geldes . Sie beseitigt Grundlage und

Ursache des Privateigentums und in kurzer Zeit dieses selbst .

Entwurf eines sozialistischen flktions -

Programms .
Göttingen . I . ES muß ein Mittel gesucht werden , um den

drohenden Zusammenbruch unseres Wirtschaftslebens und damit auch
des kulturellen Lebens zu verhindern .

2. Eine kommunistische Räteregierung wäre ein Versuch mit
äußerst unsicherem Ausgang , der sedenfalls erst gemacht werden
sollte , wenn alle anderen Mittel sich als untauglich erwiesen haben .

3. Der Zusammenbruch des Wirtschaftslebens kann nur ver -
hindert werden durch sine sosofrt einsetzende Steigerung der Pro -
duktioität der Wirtschast zunächst cuif den Stand vor dem Kriege ,
weiterhin aber weit darüber hinaus .

4. Eine solche Steigerung der Produktivität ist aber nur möglich
durch großzügige Sozialisierung der Gesamtwirtschaft etwa nach den
Plänen BallodS oder Neuraths . Dies aus zwei Gründen :

a ) Die Arbeiterschaft ist nur dann zum Arbeiten zu bewegen ,
wenn sie sieht , daß mit dem Sozialismus «rnst gemacht wird .

b) Die Steigerung der Produktivität ist nur zu erzielen durch
sine planmäßige Organisation der Gesamtwirtschaft , die alle
vermeidbare Vergeudung von Arbeit und Rohstoffen ver -
meidet , d. h. durch Sozialisiernng .

B. Die Sozialiserung der Wirtschaft kann nur von einer sozia -
kistischen Regierung durchgeführt werben .

6. Zur Durchführung der ' Sozialisierung ist die Mitarbeit der
bürgerlichen Intelligenz unentbehrlich

7. Diese Mitarbeit ist nicht durch Terror zu erzwingen , sondern
setzt die wenigstens formale Beibehaltung der Demokratie voraus .

8. Eine sozialistische Regierung ist nur möglich bei Einigkeit
des ganz überwiegenden Teiles des Proletariats .

9. Einigkeit des Proletariats setzt voraus den Rücktritt der als
kompromittiert geltenden Führer , ob sie nun mit Recht als kom -
promittiert gelten öder nicht .

Wir schlagen deshalb folgendes Aktionsprogramm vor ;

Aktionsprogramm .
1. Demission der sozialdemokratischen Mitglieder der Reichs -

regierung -
2. Einigung der sozialistischen Parteien aus eine Ministerliste ,

wobei es nicht auf die Zahl der Vertreter ankommt , die jede Partei
in der Regierung hat , sondern nur auf die persönliche Eignung der
Mitglieder . Auszuscheiden haben mindestens NvSke , Scheidemann ,
Mssell . Ferner Einigung auf om Programm für die nächsten sechs
Monate .

3. Die beiden Partsien stellen den Prästdenten und die bürger -
liehen Parteien vor die Wahl , entweder die rein sozialistische Re -
gierung zu unterstützen oder ein « rein bürgerliche Regierung zu
bilden .

' 4. Geschieht letztere ?, so treten die Sozialisten in schärfste Oppo -
sition . Dann würde sich die völlige Einigung zwischen ihnen sehr
rasch vollziehen und die bürgerliche Regierung hätte in wenigen
Wochen abgewirtschaftet .

6. Andernfalls übernehmen die Sozialisten die Regierung und

beginnen sofort mit dem Erlaß von Verordnungen und der Ein -

richtung von Aemtern kaber keinen bureaukratischenl ) , die zur raschen
aber systematischen Vorbereitung der Sozialisierung nötig sind .

6. Gleichzeitig wird im ganzen Lande ein großzügiger Auf -
klärungsfeldzua organisiert , um besonders die Arbeiterschaft über
das Wesen der Sozialisierung , ihre Möglichkeiten und Vorbedin¬

gungen und darüber aufzuklären , daß angestrengte Arbeit in der

UebergangSzeit unerläßliche Bedingung ist .
7. . Hand in Hand damit ist die große Vermögensabgabe in natura

nach den Vorschlägen Rudolf Goldscheids ( vgl . „ Staatskapitalismus
oder S- taatssozialismus " sowie „ Sozialisierung der Wirtschast oder

Staatsbankecott " ) durchzufichren .
8. Es ist ferner anzustreben , daß wir von Amerika langfristige

Kredite in Form von auf Kredit gelieferten Nahrungsmitteln , Roh -
stoffen ( Kunstdünger ) und Fabrikaten ( Lokomotiven , landwirtschaft -
lichen Maschinen usw. ) hereinbekommen , um möglichst rasch die Wirt -
schaft neu aufbauen zu können .

Wenn dieses Programm durchgeführt wird und etwa nach einem
halben Jahr der Reichstag gewählt wird , ist eine sozialistische Mehr -
heit sicher .

Dieses Programm soll nicht vor dem Friedensschluß
zur Ausführung kommen .

Resolutionen .
Kiel . Der Sozialdemokratische Verein von Groß - Kiel pro -

testiert auf das schärfste gegen das Urteil im Lisbknecht - Prozeß .
Die Versammlung erklärt : das Urteil entspricht in keiner Weise
dem allgemeinen Volks - und Rechtsempfinden . Notwendig ist die
sofortige Abschaffung der Militär - Gerichtsbarkeit und ein « Re -
Vision des Urteils . Die Versammlung fordert die Arbeiter und
Parteigenossen in ganz Deutschland ans , sich diesem Protest anzn -
schließen .

Altona . Wir mißbilligen die Zusammensetzung des Staats -
gerichtshofeS , in dem die Zahl der aus der wilhelminischen Epoche
übernommenen Berufsrichter überwiegt . Wir mißbilligen die

Entschädigung der privatkapitalistischen Expropriateur « im Falle
ihrer Expropriation durch die Sozialisierung .

Wir mißbilligen die volkSfemdlichen Ansichten des Ernäh -
rungSministers Schmidt .

Wir fordern die Expropriierung der - fürstlichen Vermögen
und der unrechtmäßig erworbenen Kriegsgewinne .

Berlin . Demokratisierung der gesamten Verwaltung und De -
setzung aller Informationsstellen der . Regierung mit Partei -
genossen .

Eintreten für das Mitbestimmungsrecht aller Arbeitnehmer
( einschl . Beamten ) in Anstellungs - , BeförderungS - , EntlassungS -
anyelegenheiten .

Eintreten für das Räteshstem auf wirtschaftlicher Grundlage .
Der Parteitag ?volle be schliefen , daß :
die Parteigenossen in der Regierung deS Reiches und der

Bundesstaaten endlich der Revolution nnd ihren Gesetzen Geltung
verschaffen ;

die alten reaktionären Landräte , Regierungspräsidenten , Offi -
ziere und Beamten aus allen leistenden und einflußreichen Stel »
lungen entfernt und dafür fach - und fachkundige Parteigenossen
( aber nicht nur Intellektuelle , sondern auch Kaufleute und Ar -
beiter ) eingestellt werden ;

eine die Errungenschaften der Revolution zu sichernde Volks -
wehr geschaffen und die Militärgerichtsbarkeit restlos aufschoben
wird ;

seitens der sozialdemokratischen Fraktion der Nationalver¬
sammlung «in Gesetzentwurf eingebracht wird , welcher die allge -
meine Fortbildungsschulpflicht für beide Geschlechter bis zum voll¬
endeten 18. Lebensjahr ausdehnt ;

so schnell wie möglich eine Partei . Hochfchule einzurichten ist ,
um befähigte Parteigenossen in die berwaltungStechnische Arbeit
des Staates einzuweihen ;

der ZentvalbildungSwuSschuß eine Zentral - AuSleihstelle für
Parteiliteratur entrichtet .

Kiel . Um dem Wirtschaftsleben die zur gesunden Fortent -
Wickelung notwendige Stabilität zu gewähren , ist die Durchfüh -

rung der wirtschaftlichen Demokratie notwendig . Der Weg zur
wirtschaftlichen Demokratie ist eine weitgehende Sozialisierung
des deutschen Wirtschaftslebens . Eine sinngemäße Sozialisierung
kann nur erfolgen unzer tätigster Anteilnahme der Arbeiterschaft ,
diese bedingt die endgültige Klarstellung des RäteshftemS .

Der Parteitag ersucht deshalb die Regierung , nunmehr einen

Gesetzentwurf einzubringen , der das Räteshstem nach den Be -

schlüssen des zweiten Rätekongresses in die Verfassung aufnimmt .
Jena . Dm Bewilligung der Kviegskreidite seitonS der Reichs¬

tags fraktion erfolgte unter Berufung darauf , daß Deutschland alles ,
Ivos in seinen Kräften stand , getan habe , den Ausbruch des Krieges

zu verhindern , daß koinevlet Evoberungsabsichten beständen und daß
der Krieg lediglich zur Verteidigung des Landes sowie zur Er -

. Haltung seiner
'

wirtschaftlichen wie politischen Selbständigkeit ge -
führt werde . Unter diesen Voraussetzungen war auch die große
Mehrzahl der Parteigenossen mit der Kreditbewilligung einverstan -
den . Nachdem jedoch nunnichr feststeht , daß die damals in Deutsch -
lan >d regierenden Kreise nicht nnr mit schuld ig am Ausbruch des

Krieges waren , sondern sogar bewußt im geheimen auf denselben

hinarbeiteten in der Absicht , ihre imperialisftschen Pläne durch ihn

zu erreichen , daß sie diese Politik während der ganzen Dauer des

Krieges beibehielten und dadurch zu seiner Verlängerung beitrugen ,
was insbesondere durch Zerschlagung der von Amerika zu Anfang
des Jahres 1917 angebahnten - Friedensverhandlungen infolge der

Ankündigung des uneingeschränkten U- Boot - Krieges , sowie durch
die Friedensschlüsse von Brest - Liwwsk und Bukarest zum Ausdruck

gekommen ist , bedauert der Parteitag die Haltung der Reichstags -
fraktion während deS Krieges als nicht im Interesse deS deutschen
Volkes , wie insbesondere der Arbeiterklasse gelegen .

Zittau . Wir legen Verwahrung ein gegen -die durchaus nicht

berechtigte Bevorzugung der Grenztruppen mit Lebensmitteln .

Danzig . Die am 13. Mai tagende Generalversammlung des

sozialdemokratischen Vereins Donzig - Stadt nimmt Stellung

zur Politik der Partei und unterbreitet dem Parteitag folgende

Entschließung :
Die am 9. November vor sich gegangen « Umwälzung und tm

Anschluß daran auf Grund des Verhaltnis - Wahlshstems erfolgten
Wahlen zu den gesetzgebenden Körperschaften haben unsere Partei

zur Regierungspartei gemacht . Diese Tatsache darf keineswegs

dazu führen , um unter allen Umständen die Nation über die

Partei zu stellen , sondern wir müssen stets das Partetinteresse
und damit die wirksame Vertretung der Interessen deS werktäti -

gen Volkes im Auge behalten . Das bedingt , daß wir allen Wider -

ständen zum Trotz , praktisch im Sinne des Sozialismus arbeiten .
Als erste Voraussetzung zur Verwirklichung des Sozialismus

betrachten wir die beschleunigte Sozialisierung aller dafür reifen
Industrien .

Die Erfassung der Kriegs gewinne , Schaffung einer durchgrei -

senden Besitz - und Vermögenssteuer , Erbschaftssteuer , Berhinde -

rung der Abwanderung des Kapitals in das Ausland evtl . durch

Beschlagnahme , find zur Erfüllung der gewaltigen finanziellen

Lasten und zur gerecheten Heranziehung der steuerkräftigen Volks -

teile im Jntevess « des Volksganzen dringendes Gebot .

Durch Aufteilung der Fideikommisse und der Domänen ,

Schaffung von Kletnstedlunoen ist die Wiederbelebung der Land -

Wirtschaft und Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion in
die Weg « zu - leiten . Durch Errichtung von Kriegerheimstätten ist
den Kriegsbeschädigten die Möglichkeit einer Existenz gründung zu
geben .

Bereitstelltmg größerer Mittel zum Bau von Kleinwohnungen ,

schnellste Inbetriebsetzung der dazu notwendigen Industrien , Ver -

pslichtung der Staats - und Kommunalbehörden zum Bauen in

etgener Regie , Beschlagnahme von Sommerwohnungen und Auf -

teilung der größeren Wohnungen ist notwendig utjt die Wohnungs¬
not zu mildern .

Die wirtschaftlichen Räte — Betriebsräte müssen in der

Verfassung verankert und ihre Kompetenzen möglichst weit gesteckt
werden . Insbesondere sind sie in weitgehendster Weise zur Durch -

führung der Sozialisierung heranzuziehen .
Die Freiwilligenverbände sind sobald wie möglich auszulösen

und durch eine Volkswehr zu ersetzen .
Di « Jugendschutzforderungen wie Verkürzung der Arbeitszeit ,

Einführung von Ferien für Jugendliche , Verlegung der Schulzeit
in die Arbeitszeit , Beschränkung der Lehrzeit auf höchstens drei

Jahre , Regelung der Lehrlingsausbildung sowie überhaupt der

Lehrlingsfrage müssen durch reichsgesetzliche Festlegungen oller -

schnellstens zur Durchführung kommen .

• Spaiat du " bei Verwendung von .

> M Sdiuhcremel�

H Bote *1«
Kreuz - Geld - Sotisrie

Zlchnne 4. , 5. , 7. , 8. , lO . Juni 1919 .

17851 Geldgewinne = 600 OOO Hl .

Hauptgewinn 100000 Hl . bap .
I neo niip 9 5n M Porto md Ll ' te 50 Pt. mehr .
LUSP UUt » , » 9 Versenden gegen Nachnahme oder Voreinsendung .

8mü Haase % Co Berlin ZI ,
Bredowstr . 9 .

Kigenc Berliner Filialen : Kflnlgstr . 55 nnd 57 ,
Walletr . 1, Hoaenthaler Str . 71 , HttllcrMr . 8 b .

Zigarren , Zigaretten , JtanehtabaUe , Kautabake .

PianoAdam
Pianos , Stutzflügel , Harmonien jeder Holz - und Stilart .

Kunstspielapparate , Notenrollen .
Gebrauchte Instrumente , In elzener Reparaturwerkstatt wie neu

hergestellt , unter voller Garantie .
Verkauf nur gegen Kasse , daher billigste Prelsbereclinang .

Annahme von Aufarbeitungen , Reparaturen und Stimmungen .

pr Miinzstraße 16 . ~ 9i

*

DACHSTEIN -

Maschine für Handbetrieb

Aill B I Abi . II Charlottenburg 9 .

l - LuxuS ' Qüalifaf * " Hanshalf - Marke
zu haban in allen , einschlägigen ©eschiffen

OEMISQOiEEKB EWLWM . KELffi &Ö
Engrosvertreter an allen größeren Plätzen gesucht .

Rüchen
von 27/1

800 Hark
an

Kein Laden .

F. Meilinger ,
Brunnenstr . 60.

Fernspr . Norden 182.

Piano kauft
Aaser , Flensburger Straße t

Ferner . : Moabit 7310. •

MlMMMM
Bnnh l

Giavanni Boceaeei »

Das Dekamerone .
Eingeleitet von Hans Hein , «toers nrit den Meister -

bildern von Grunnenderg .
Di« erfolgreichste und schdnft- Defmneron - Ausgabe .
Preis steif geheftet M. ISfiO, vornehm gebunden M. 16,50.

Bund II .

Das Heptameran .
Die Erzählungen der «Snlgin von Navara . Durch
reichsgerichtliche Entscheidung ist die fulwraeschichtllch «

Bedeutung des Wertes anerkannt .
Preis steif geheftet M. 13,50, vornehm gebunden M. 16H0.

Sand III .

Die Dachte der Königin Kiede
. . . . .Es sind Meisterstück «, die sich zusammensetzen zu
einem Gesamtbilde , das das Wesen der Liebe in ihren

hnndertfättiaen Nuancen wiederzugebgn versucht .
Preis steis gehestet M. 18,50, vornehm gebunden M. 16,30.
Die Wert « sind einzeln oder zusammen zu beziehen durch :

Vogler & Co. , Serlin W 9,
aatfjencc Str . 27 . Uhflg . 9. •

Grossisten, Händler, Hauslerer !
Biiligste Bezugsquelle

für 2761b »

Bohrpasta
In IVa - Pfund » Büchsen , Elmern und Fässern

Riegel nnd Stücken
Scbaamgott , in der Hand stark sohöumond

Rost , goldgelbe , solunalzige Ware

Chem . Indastr. -CentFal-yersaiii !, judenstraoe » « .

s ? - •

bei Nierenleiden , Harnsäure , Zucker , EiweissEchtes Wildunger Salz existiert nicht .

Man melde Im eigenen Interesse die wertlosen Nachahmungen .

1918 : Besuch 11,508 Fürstliche Wildunger Mineralquellen , A —G . , Bad Wildungen — Schriften kostenfrei 1918 : Flaschenversand 1,570,822



Openahsfo -
Tantihätsstr .

Anfang 7 Uhr. _

SchauspieUmos
Othello .

Anfang 7 Uhr.

Volksbühne
Theater am Bülowplatz .

Direktion Friedrich Kayßler .
TV» Uhr : Las .

_ _
Direktion Max - Reinhardt
Deutsches Theater .

7>/z U. : Und das Licht scheinet
in der Finsternis .

Freitag /' /s Uhr : Die Wupper .
Kammerspiele .

TV»; Der Kinderfrennd .
Freitag TV» Uhr : Der Star .
Kleines Schauspielhaus
7' /-. : Die Büchse der Pandora .
Ftg . 7V»: Büchscder Pandora .

Theater i. d.

KöniggrätzerStrafie
Dir. : C. Meinhard - R. Bernauer
8 Uhr : Musik .
Fg : Stützen derfiesellschaft .
Sbd. ; Stützen der Gesellschaft .

Komödienlmos
an der Marschailbrücke

VzS Uhr : Der Vater .
( Ludw. Hartau , Maria Orska . )
Freitag : Der Feldherrnhügel .
Sonnabend : Der Vater .
( Ludw. Hartau , Maria Orska . )

Berliner Theater

7» Uhr :
die wieder leuchten .

Triaaon - Theater .
Bhf. Friedrichstr . Ztr . 4927,2391
Tägl . 8 U. Heute z. 258. Male :

Her gute M
Schauspiel von Sudermann .
Sbd, >/,4 Uhr : Rotkäppchen .
Sonntag 4 U. : Aschenbrödel .

Residenz - Theater .
Untergrundb . Klosterstraße ,

Ausgang Stralauer Straße .
Täglich 8 Uhr :

Das Hera ! M
Schauspiel von Sudermann .

Regie : Allred Rotier .

Wälhalla - Theater .
TV» Uhr :

MMttSilSkWM
Rose - Theater .
Größter Laeherfolgl

7' , Uhr : Ehe - LTrlaab .
Operette von Jean Gilbert

Casino - Theater .
LotHring . Str . 37. Tcql . V�UHr :

•j r.-' - Sie Berliner Ddffe
Der selige

HollschinSki .
Dazu crstklassiac Epexialitäten .
Sonntag 3' / »: Du ahnst es Nicht.

National - Theater . 7' / »

DieKinopiappe
Luisen - Theater .

7� Uhr - Jugend .
abiHb 3: M U. MM .
Stg . 3: Itlarln OTagbalcno .
Sonnt . T' /j : Einmal . Aufführe

3 ® Wie Di® ai ®l .

d APOLLO
<- 7 Theater .
Ka Dir. ; James Klein

i Friedr ' ichstraße 218 ]

7V. Mai ?' / .
I Sonntags ZV» u. T3/, I
j Gastspiel Ferdinand |

Bonn
| In seinen klassischenl

Meisterszenen
Klein - Rosa

1 Wiens ISjühr . Soubnl
] ! 0 ukrain . Tanzsterne I

ä4EthorsiÄheE
| Bonita Bei ' ol
| d. 8jähr Spitz . - Tänz. j

Soyereipwlitbml?r i
<musik - 1
' Akt

i . weit . Attraktionen !
Sonntags 3" , leder I

1 Erwachs . ! Kind frei I j
Theaterk . ab 10 Uhr [
ununterbr . geöffnet |
Rauchen gestattet .

Winter- Galten
Tätlich ?>/ , Uhr «

Das vollständige
=z=rz humoristische = =

Varietd-Spielplan
Rauchen gestattet I

liieatsra . KotliiDserTop
(fr. Sanssouci Kottb . Str . 6)
Abends 7' / > n. Sonntag

liOssing - Theater
Direktion : Victor ßarnewsky
7 ' j Uhr ; Der Blaufuchs .
Freitag : Peer Cynt .
Sonnabend ; Der Blaufuchs .

Deutschem K linst ler -
Theater .

Allabendlich 7' / » Uhr :
Das Schloß am Waunsee .

Central - Tlieater
�ommanriantenstraße 57.

j ' ) , DieSeliöDstevon Äüen.
Öeiav . sehe » Opernbans

5>/ . uhr : SlagMed .
FrieiiF -hc' tiBinist Theater

Jni Das A' ' Ohne Glceke.

Kleines Theater .
7>/2 uhr : Hfflffiflk' ätteliep,.

Komisehe -5-�

Juf: Schwapzwaldffläßi' l . ['*
I . f . stspielhaus

Jhr4: öie spanische kliM
Metropol-Theatef.

7 uhr 10: Die Faschinpstee.
Sonnt . 3 Uhr : Wiener Blut .
Acnes « tperettenhaus

Jh' ?: Die keusche Susanne.
Palast - Theater

7V- Uhr ; Die G schamige .
Die Frau ohne Beruf .

Haupttreffer 33. Ballett -
ScMIIer - Theat . Charl .

7V« u. : Wie es euch geßlit .
Xhnlla - Tlicater

7v4u . : Zw wilden Hummel.
Th . ant Xollend orfplatz
ZV, Uhr - Der eingeh . Kranke .

7 uhr : Wo die Lerche SM
Theater des Westens

8 u. : Wo die Liehe hinlällt.
Stg. 3 U. : Bsrbier von Sevilla .
Theater d. Friedrichstadt
T/jUhr : Hutmuchcr Seiner

Durchlaucht .
WaNner Theater

P/ » Uhr : uLiSi ' . ä.
Stg. Vh U. : Graf V. Luxemburg

evf�l� Clrcu # MZ

ßiisdi
7h: � Circ.-Progp. Jänze
Ein Fest n. d. Stiergefecht .

„fä'z3: Hiniep-Wetlstreit .
Hir. tze = Kisch

Naber = Stromski
Entscheidungskampf :
Gebhardt — Strenge

ferner
Urbach = Hansen - Eseh

j KABARETTS
! B£ HflENSTR . 33f

Senta Soneland |
in ihrem Sketsch

„ Alles cla !14
Paul Stelnitz
Clalre Feldern
Paul Gobel
Margarete Rose
und das führende

Gyigyi - Konzerte .

Mitgl
Stettiner Sänger

Biüthgen -
Konzert .

Beginn 7 Uhr.
Vorverkauf

11 —I Uhr,
Sonnt nachm . ermaß . Pr.

4 - 6

FreiRonzert

Wiener

Praterleben

im Clou *

Mauerstr . 82 .

Admirals-Palast
Täglich >/ -» Uhr

Sonntags 3 u. 7 Uhr
Die neuen Ballette

Im GespensterschioE
Wiener Walzer

außerdem
►Tanz » Revue •«

( imlrals - Kino .
) Die Diamanten des Zaren [

VIggo Larsen .
Der oder Der !

Grunewald .
In vornehmster Lage,

nahe Bahnhof Halensee .
ist eine hochherrschaftliche ,
mit ollem modern . Komfort
ausgestattete Villa , enthalt
12 Zimmer , Diele , Winter »
garten zum billigen Preise
von 180000 M. zu ver»
kaufen . Der vorhandene
hübsche Garten sann durch
Hinzukaus von ea. IIS QR.
oergrößert werden .

isr . Schmidt Söhne
Leipzigerst . 112, E. Mauerst
Rcntnim 12600 —3 II. 3066.

ReichshalL-Theatsr
Mabcnd ! ich ? V- Uhr :

Stetfine ?

Sänger
Otto Rentier

usw.

Stsaff ®
für

Bamen- Gostflmel
Meter 20,-, 30,-, 40,-, 50,- j

Herren - Anzüge
Meter 50,-, 60,-. 70,-, 80,-

Tnchlager
Koch S Seeland

G, m. d. iL,
Qertraudtenstr . 20 21 j
Verkaufszeit v. 8 —2 Uhr. I

Kurfürstendamm 236
Direktion Siegbert Goldschmidt

JEante Ilranfführnng !

Das Prachtfilm werk

DAS

SltJCH

ESTHER
Hauptdarsteller :

Ernst Reicher
■ Stella Harf

Michael Bohnen
Käte Wittenberg
Rudolf Lettinger

Regie : Uwe Jens Kralft .

Ehrenkarten haben keine Gültigkeit .
Erhöhte Preise .

Vorverhanf von 11 bis 1 Uhr .

Sophiensäle
Hpntp f Sophienstraße 17/18.
11CUIC . Vortrag über

Freie Liebe oder Ehe ? ?

Die Prostitution !
von Dr . Martin Olpe

Donnerstag , d « n 22 . Mal , abends 8 Uhr . *
Eintritt 1-�0 M u. 1, — M. Num. Karten 2. — M.

Kassenöffnung 5 Uhr. 36/17

jnoutajg , den S. Jnni , abends 7ll , Uhr ,
im Klüthnersaal ( Ufitzowstratie )

Ukrainisches Konzert
( Eine Aaslese der ukrainischen Volksmusik . )

MITWIRKENDE ;
Herfa Stolzenberg ( Sängerin der Chariottbg .
Oper ) , Sopran . Dora Sans - Kostlna , Opern¬
sängerin ( Mezzosopran ) . O. Jung , Opern¬
sängerin (Alt). Verstärkter gemischter
Schelnptlug . Chor . Männerchor . Blüthncr .
Orchester . — Dirigent : Eugen Turuta .

Karten zu 10, 8, 6, 5, 4, 3, 2, 1 Mark bei Bote & Bock ,
Leipziger Straße 37 und Tauentzienstraße 7. 73/2

Tratmtigs
Dnkatengofd 900

14 - fear . Gold 585 pesiempelt
8 kar . Gold von 19,73 M. an

— — Verkauf direkt an Private -
Trauring - Fabrik

v e i n s t o c k g. m. b. h.

1 Zentrale : Mohrenstraße 16
am Untergrundbahnhof Friedrichstraße *

p Alexanderstraße 14a nahe jannowitzbr .
fflCharlottenborg , Fritscdestr SS nahe Kamst . [
aS�HB Achtung ! Geöffnet 9—6. Kein Laden ! |

"Gutgehendes Friseur -Geschäfts
mit sSmIIlchem Zubehör , wüsche u. Werkzeug zu uer -
kauseu . Daselbst proster Posten guter Zigaretten ob -
zugeben . EchristL Ang. unter E. P. geittmgs - Ausgabestelle
Lausitzer Platz 14 —15 zu richten , I2n

4 , 530 , 7, 8 30

jeden Dienstag ,
Mittwoch , Donners¬

tag und Sonntag : Gr . SalU
Sonntags Anfang 3 Uhr, wochentags Mi fang 6 Uhr.

1
Peltzer Grill ""

HERMANN PELTZER

WEIN » RESTAURANT

Neue Wilhelmstr . 5
Nähe Unter den Linden . Zentrum 11 017 .

Pelz Aufbewahrung!
unter fachmännischer pflege .

volle Gewähr goge » Motten fchaSen .

Versicherung gegen Zeuer uns Glnbruch .

. . . fibhslung koflenlosl » » »

V. �evin
gegenüber Sem UntergrunSdahnhofhausvogtelpIay .

WWöMSNWSes
um ,

Sonnabend , de » 24 . Mai , abends 7' /z Uhr ,
im Gcwerkschaftshaus , Engelufer 15 :

Vortrag von Schrifsteller Walter Oehme .
Eintritt frei ! Freie Aussprache !

Neukölln
Nähe Stadtbahn verkaufe wegen
Uebernahme eines auswärtigen
Geschäfts mein Sdfjana sehr
billig . 1905 erbattttOsrnheizung ,
erststellig unkündbar belastet .
Mieten Mark 14 000. —. Preis
Mark 160000, —. Anzahlung
Mark 35000. Nur ernsthaste
Selbstkäuser erhalten nähere
Angaben unter B. 23 on die
Expedition des „Vorwärts " ,
Lindcnsttahe 3.

Ignsme- SsG für ZlerrleiSenGe.
Die Dynamo - Bäder kräftigen die Tätigkeit des

Herzens und der Adern und sind ein ausgezeich¬
netes Kurmittel bet nervösen und organi¬

schen Störungen der Herztätigkeit nebst
deren Folgen sowie bei drohender

oder bestehender Aderve . kalkung ,
Ihre Wirkung ist ähnlich , ohne

völlig gleich zu sein , der¬
jenigen der Kohlensäure -

bäder . EtneKur besteht
aus 15 Bädern = 1

Postpak . Wan¬
nen werden

nicht ange¬
griffen .

Preis 250 Mark
für das Einzelbad .

Scheibe & Co . , Berlin S 42 ,
Prinzessinnenstraße 16. 73,3 »

vita
SeuWes MgsDßus WMNenburg

Für die Einheitsschule ! Ein Wort an
ihre Gegner ! 41/8

A. MW :

WMWWIkll .
Freie Bahn der deutschen Jugend .

70 Seiten . Preis 1 M.

Krisgßanlvili « wird in Zahlung genommen !

Preiswerte Mantel u. Kostüme! !
Impr . Kautel . HO, 155, 225 , 275 , 350 usw .

8U lange SportpaletotS . , 55, 78, 135, 205 , 315 nsw .

Kostüme , fesche Formea . . . . 98, 135, 178, 219, 356 nsw .

Jetzt sehr billig!
Pelzmäntel — Plflscbmäntel

Pelzmäntel , Perslaner - KlaB« . . 850 , 1275 , 1580 , 2100 , 2800

Pläsch - nnd Astrachanmäntel . 875 , 450 , 580 , 670 , 810

StoBröche 36, (Retctisware ) 13 . 10 Seidenröcke 85, 115

| Sportjacken in listen Fat &en 36, 41 Knnstseithne Strickjacken 155, 246

Westmann
t . Geschäft : Berlin W,

Mohrenstr , 373 .

2 . Geschäft : Berlin &0 ,
Gr. Frankfurter Str . 115 .

Sonntags geschlossen !

�niiSbel�
günst . Einkauf
Speise - ,

Herren -
n . Schlaf -

Zimincr ,
S05L Küchen

DORN. Weinmeistepstp. 9
unweit Pfandkammer .

Seiies , inotlEP . WBlintiaus
am Bahnhos Charlotten .
durg , mit Hochherrschast .
Itchen Wohnungen , von 3,
4 und 5 Zimmern ist durch
UNS für 350000 M. zu ver -
kaufen . Die Mieten sind
steigerungsfähig , dieSt >po»
theken sind bis 1323 ge-
regest .

Ist . Seltrnillt 8ü!ttte
Leipzigerst . 112, E. Mauersi .
Zentrum 12 003 —3 u. 3063.

Emailie-LacS
( Friedens - Qnalifftt )
per Kilogramm M. 33, —.

schneeweiß , hochglänzend , nicht
nachgelbend , harttrocknend .

karben - lleMgim ,
Wissiuauustr . 27.

Mpl. 12773. Mpl. 4155

18 Heilanstalt ■ j

| ■ ffip motiepne amlmlatOFisclteßelianilliing' B i
mit den besten und modernsten Apparaten für elekttophy »
iikalische Licht» u. Natur . Heiimethode . Die wilsenschastlich
anerkannte und glänzend bewährte Behandlung mit den
„Künstlichen iiohensonnen " als Ersatz für Behandlung

1 in den Hochgebirgs - Sanaiorien . Die „Künstliche
Dähensonnen " »BchandIung ist das beste und neueste
Beilverkahren bei allen Erkrankungen der Lunge und
der Atmungswege , speziell bei Lungenschwindsucht und
Tuberkulose jeder Art , chirurgischer sowie innerer . Die
Hiermit erzielten Heiierfoige sind unbestreitbar . Daneben
tommen die modernsten und besten Heilapparatc und
Methoden zur Anwendung , z. B. Röntgen - Bchandlung
und »Untersuchung , Eleftromagneio - Therapie , sämtliche
medizinischen Bäder sowie Kräuterbäder , Inhalation von
reinem Sauerswff und innerlicher Gebrauch von Sauer »
swff - Präparaten , mechanothcraveuttsche u. homöopathische
Behandlung ic. — Durch die angeführten Hciitaktoren
werden in unserer Heilanstalt hauptsächlich bei chronischen

ihrt werden kann. — Mit bestem Heilerfolge werden
nudelt : Lungen », Hals », Herz- , Magen», Darin »,
>erleiden ; Ziervenschwäche , nervöse Kopsschmerzen , all -

gemeine Nervosität , allgemeine nervöse Abspannung ; !
Isdiias , Gicht, Rheumatismus ; sämtliche Ausschläge ; f
Flechten , Wunden , Geschwüre ; Lähmungen sowie Kinder »
lahmung ; Stofswechselkrankheiten , Zuckerkrankheit ; Hastt»,
Harn», und Untcrlcibokrankheilen . — Zreiwillige , I
briefliche und tnünbllche Anerkenuuugeu früher \
behandelker und geheilter pulieuten . die angaben , l
vor der Behandlung in unserer Anstalt auderiveikig !
ohne Erfolg behandest worden zu sein : z. B. : 1. und
2. schreibt Herr Lehrer Zlelske mis Iachzenbrück bei i
noiien am 21. Dezember 1918: »Nachdem ich in einem
Gebirgg - Sanatorium ftir Lungenkranke 5 Monate ohne
Ertola behandelt worden bin, habe ich in Ihrer Heil-
anstast wieder Heiluna gefunden und wurde vom Kreis »

m�m�S�W��W�WWWl . . - - - - - - -ich ,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _

brachen Unterricht . Dies schreibe ich Ihnen ohne f
Beeinflustung Ihrerseits . Auch meiner Frau , die bei !
Ihnen behandelt wurde , geht es ausgezeichnet (litt an' ' - - Werkmeister I

. Nachdem
tubeduL Halsdrüsenvereiterung ) . " — Herr
JJ . Völker , Berlin , Utredjtcc Str . 25, schreibt :
:d) mehrere Wochen in einer ärztlichen Klinik ohne Erfolg
behandest worden war und mir schließlich der rechte Arm >
abgenommen werden sollte, habe ich mich in letzter Not

! an Ihre Anstast gewandt und bin mit 45 Behandlungen
\ von meiner Tllutoecgiffung und Vereiterung öee
i rechten Wttncs und der Yand geheilt worden . " —
I j : 5 1:1111Magistratsasstftent Hertmann ans Kottbus ,

Lausitz er Str . 14. schreibt : „Ich bin von meinen wagen -
gesch - vüren mit 30 Behandlungen völlig in Ihrer An-
siast gehet ! » worden , nachdem ich 12 Jahre lang ander -
wctftz ohne Erfolg behandest worden war. Ich fühle michw wohl tmo gesund , wie ich mich noch nie gefühlt habe . " —

| o. Hkrr Fcuerwerksleuftiant waschlanka . Neukölln , Weser.
! � Königsberg i. Pr. ) schreibt : . Meine

Mutter , meine Schwester , meine Frau und ich lind in
Ihrer Anstalt geHeist und gebessert worden ; die Mutter
von chronischem Magenleiden , die Schwester von ttopi -
schrnerzen und Schioerhörigkelk , meine Frau von

>Herz - und Magenleiden und ich von allgemeiner
neroSsee Abspannung - — 6. Frau Rcstaur . Hering' a —" ~ Schönhauser Allee 87, schreibtBerlin , . . . . . .
mehreren Iahren bei
Basedomscher ttcnnl
barkeit habe ich Ihnen
empfohlen . Sollte stch
dar machen, so werde
wenden . " - M l

»Ich bin vor
Ihnen von Herzleiden und' eilt worden . Aus Dank»

enten mit gleichem Leiden
ein Leiden bei mir bemerk -

ich mich sofort wieder an Sie
7. Herr W. Heese . Tempelhof . Kaiserin

Augusta - Sttaße 675 Bon 5 Monate alter , stark eiternder
breiter Operallons - Vanch - nnd Darmfistel geheili
( vorher zweimal opcriett ) . - 8. Herr 20. Herrmann .
Rahnsdorf , Dorfstr . 3: Bon tuberkulöser Srnsk - und
«ippenfelloereilerung geheilt . - g. Herr « . Schön .
Charlottcnburg , Spandauer Berg 21: Bon Vronchial -
aslhma geheilt ( anhast . Heilung 3 Monate später de-
statt gt). — 10. Frmt Dt. Dornemann , Berlin - Treptow ,

lsthrna geh
limgtL — 10 |

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _

Graetzstr . 6: Von » leren , u. Blasenleiden geheilt . -
11. Frau Sennesch . Berlin , Schreinersttaße 7l : Bon
Ankerleibslelden und Fingern er eiierung geheilt
( Finger sollte abgenommen werden ) . — 12 Herr
p . warskow , Echäneberg , Ebersstt . 56: Von att -
gerneiner Tteurafthenle . Herz . u. Wogenneurose
und Anaeraie geHeist ( vorher dreimal Ncroenchok ) . —
13. Frau C. Freund , Charlottenburg . Pestaiozzistr . öS:
Von venenentzündnng im vnterschenlel geheilt . —
IL Frau « . Ztenbauer , Charlottenburg , Kaiserin -
Augusta - Wee 31, i. Ausg. I Tr. : Bon ? teroe »>. ?chmer,cn
in der Hüfte und Unfähigkeit zum Gehen geheil : . —
15. Frau ff . Hadorf . Berlin , Kolberger Straße 28. 23: ]
Bon Jlemcn - u. Snochenhant - Entzündung ( ooQ -
sländig gelähmt ) geheilt — 16. Frau IN. knorr ,
Lichtenberg , Scharnwcberstr . 62: Zu verschiedenen Maien
von akuten und chronischen Leiden gebeist , u. a. von
Herzschwäche . Seberschwellung u. Magenkrebs . -
17. Frau « . «vnebaner , Charlottendurg , Kaiser -
Frfebrich - Sttaße 102: Bon nllgemeiner Ztenrnsthenie .
Leberanschwellung und Gnllensteinen geheilt ( nach
ftirzer Behandlung Abgang von 18 Gallensteinen ) . —
12 gamilie fticchnet , Steglitz , Allbrechlstraßc 107: '
Bier Personen von verschiedenen Leiden gch. ül : ( gern zu
Ausftinft darüber bereit ). - 13. Frau A. wunderttch .
Berlin . Schwedter Straße 253: Pon Magens nnd
Darmgeschwüren geheilt . — 23. Frau GL Regieo ,
Berlin . Neanderittaße o: Bon Itetuenfchmerzen im
ganzen fiätpcc gehellt — Getrennte Rehendlunss -
raume für Damen u. Herren ! — Sprech - u. Behandlungs -

zelt : 9—1, 4 —J' /ä. — Sonn - und Feiertag : 9—1,

Aerztliche Anstaltslcitvng :

Heilnnslallsbesther

Profeffor P . Mistelsky
graduiert und approbiert im Ausland

Eterim SO . 16 , Brückpnstr . 10�
am Bahnhof JannoTvitzhrlleke .



Kr . 259 ❖ 36 . Jahrgang 2 . Seilage öes vorwärts Vonnerstag , 22 . Mai 1919

Prozeß Leöebour .
Da der Angeklagte erklärt hatte , er habe den verlesenen Artikel

de * Dresdener „ Kommunist " nicht verstehen können , weil er zu leise
verlesen sei . wurde der Artikel nochmals verleien , diesmal laut und
deutlich . Er propagiert die Durchiübrung der sozialen Revolution
mit den bekannten kommunistischen Mitteln , unter denen auch dnS
der Besetzung der kapitalistischen ZeiiungSbetriebe uno deren Be »
nuyung im Sinne der Kommunisten empfohlen wird .

Ledebonr erkläit . der Inhalt des Artikels könne nicht als
Beweismaterial gegen ihn benutzt werden . Der Artikel wende sich
auch gegen seine ( des Atigeklagten ) Partei und ihre haltlos hin -
und hcrschwankenden Gestalten . Daß ein solcher Artikel mit den
unter Anklage stehenden Vorgängen in keinem Zusaminenhang stehe ,
hier verlesen und ihm als Anklagematerial vorgehalten werde , sei
eine Eiitariung der ganzen Rechtspflege . Er stehe doch hier als An -
geklagier , aber nicht als Gutachter über Zeitungsartikel .

Der Vorsitzende unterbricht die Erörlernng und ordnet an , daß
ein Teil der Zeugen entlassen werde , weil sie heute nicht mehr zur
Vernehmung kommen könnten .

Ledebour : Wenn die Staatsanwaltschaft in der bisherigen
Weise fortfährt , überflüssiges BeweiSmaterral gegen mich an,u -
häufen , dann werden wir noch in vier Wochen hier sitzen . — Der
Angeklagte macht weitere Ausführungen über die Reformbedürftig -
keit des StrasprozestverfahrenS , die der Vorfitzende als nicht hierher¬
gehörend bezeichnet .

Hierauf wird Ledebour wieder über
die Vorgänge « m 6. Januar

befragt . Au « seinen Antworten geht hervor , dag er an diesem
Tage vormittags auf Verlangen von Soldaten des dritten Garde -
regimentS an das Regiment eine Ansprache gehalten hat . Nach -
mittags hat er im Marstall zu Matrosen und anderen Leuten gesprochen .
— Vors . : War diese Menge bewastnet ? — Angekl . : Ich nehme
an , dast die Soldaten , die da herumstanden , wohl Seitengewehre
oder Dolche bei sich gehabt haben . Ob die Zivilisten Waffen
hatten , weist ich nicht . Ich habe nicht zu Bewaffneten gesprochen ,
sondern zu Leuten , die ich für meiue Ansichten gewinnen wollte .
Es waren höchstens lüv Leute bei meiner Ansprache zugegen .
Aus eine weitere Frage : Ich habe keine Waffen verteilt , ich hatte
gar nichts damit zu tun , meine Tätigkeit lag nur auf politischem .
aber nicht auf militänfchem Gebiet . Dast Waffen verteilt worden
sind , bestreue ich nickt , dast ist ja auch allgemein bekannt ,
aber ich war in keiner Weise daran beteiligt .

Der Vorsitzende fragt noch der Vermittlungsaktion , die am Abend
des 6. Januar unter MUwirkung des Angeklagten eingeleitet worden
ist . — Ledebour : Dittmann hat den ersten Vorichlag zur Em -
leitung der Verhandlungen gemacht , durch welche Kämpfe vermieden

Werves sollten . Dittmann hat sich mit anderen Abgeordneten der
Unabhängigen und mit Luise Zieh in Verbindung gesetzt , diese
haben sich dann an die damaligen Volksbeauftragten gewandt und
so sind die Verhandlungen in Flust gekommen , die später von einer
Kommisfion geführt wurden , dseen Vorsitzender der Angeklagte war .
Die Verhandlungen seien unter nichtigen Vorwänden von den
RegierungSveriretern verschoben worden , zuletzt bis Sonnabend ,
den ll . Januar . In der vorhergehenden Nackt sei dann dir Be -
satzung de « „ Vorwärts " durch die RegierungSlruppen angegriffen
und Ledebour verhaktet worden .

Auf Antrag de « Staatsanwalt « g um b r o i ck wird ein am
S . Januar herausgegebenes Flugblatt verlesen . ES ist überschrieben :
„ Auf zum Generalstreik , aui ru den Waffen " . Diese Ausforderung
wird auch im Text des Flugblatts mehrmals wiederholt und hin -
zugefügt , wir brauchen die Waffen gegen Eberl - Scheidemann . Unter -
zeichnet ist das Flugblatt von den revolutionären Ob -
l e u t e n der Betriebe , dem Zentralvorstand der Wahlvereine der
U. S . P. D. und der Zentrale der Kommunistischen Partei
sSpartakusbund ) .

Angekl . Ledebour erklärt hierzu , an der Verfassung des
Flugblattes habe er nicht mitgewirkt , aber als

Mitglied der revolutionären Obleute

übernehme er die Mitverantwortung für das Flugblatt . — Die
Verteidigung stellt fest , dast es fich nur um eine moralische
und politische , ober nicht um eine juristische Verant -

wortung bandele .
Die Frage , ob er an der von den Matrosen vorgenommenen

Berbaktung des Leutnants Anton Fischer beteiligt gewesen sei , ver -
neirn der Angeklagte .

Die Eröiterungen mit dem Angeklagten sind beendet . Am
Donncrs - ag lbeute ) beginnt die Vernebmuna der Zeugen .

Die unö S . - Räte zur Zrieöensfrage .
ver Vollzugsrat soll einen Rätekongreß einberufen .

In der weiteren Erörterung der Friedensfrage führte
der Kommunist Paul Lange aus erst wenn die Revolution in
Deuiickland durchgeführt sei , werde es uns möglich sein , einen
wirklichen Frieden zu schliesten . Nicht darauf komme es an , was
die Regierung Ebert - Scheidemann tun soll , sondern darauf , was
das deutsche Proletariat z. u » un hat . Eine von ihm
vorgelegte Resolution der Kommunisten betont , dast die Annahme ,
für die Friedensbedingungen dürfe man von Verhandlungen eine
wesentliche Milderung erwarten , ein politischer Betrug sei . Der
einzig mögliche Ausweg sei der Sturz der gegenwärtigen Regierung
und der Bourgeoisberrschaft , die Einiübrung der Räteherrichait und
der Sieg der Weltrevolution . und das zu erreiche », sei im Augenblick
die Aufgabe des Proletariat « , lieber die Frage , ob der Friedens -
öerirag zu unterzeichnen ist oder nicht , sagte die Resolution
nichts .

Dr . Michaelis sDemokrat ) bedauert , dast gegenüber einex
so ansterordentlich schwerwiegenden Frage nick : alle Partei -
streitigkeiten zurückgestellt werden . So wie det

Friedensvertrag jetzt ist , können wir ihn nickt unterzeichnen ,
das geht gegen unsere Ehre . sG e l ä ch t e r bei den Unabhängigen . )
Nur ein Hund leckt die Hand , die ihn geprügelt bat . Wir können
diesen Vertrag gar nicht ausführen . Auch die Errungenschaften der
Revolution werden durch ihn ausgewischt . ( Lärmender Widerspruch
bei den Unabhängigen . ) Eine Diktatur werden wir allerdings be -
kommen , aber nicht eine solche des Proletariat « , sondern eine Dil -
tatur der E n t e n t e , die hinter ihrer Forderung der „ Wiedergul -
machungen ' die Kontrolle des deutschen WirischasislebenS . des Ar -
beitseinkommenS uiw . verbürgt . Wir wollen die Schäden wieder

gut machen , aber ein Opfer an deutschen Menschen und an deutscher
Ehre können wir nicht bringen . Redner legte eine Resolution in
diesem Sinne vor .

Jul . KaliSki ( Eoz . ) fragte : Kann der Vertrag durch glatte
Ablehnung aus der Welt geschafft werden , falls alle Milderungs -
versuche feblschla�en ? Darauf kann man nur mit Nein antworten !
Es wäre Wahnsinn , das deutsche Volk dem ChaoS zuzutreiben .
Freilich , nach Müllers Vorschlag unterschreiben und alles übrige
den Wundern der kommenden Zeit überlassen — ( Zuruf : Das kann
auch jeder Esel I Lärm . ) Die Unabhängigen fordern das Räte -

ihstem , auch ich will es ( lärmender Widerspruch ) , ich will den Auf -
bau der sozialistiichen Produktion . Wir warten ober nicht auf das ,
was kommen soll . Wir wollen durch eigene Tätigkeit diesen
Friedensvertrag hinfällig machen durch Wiedergut -
machung der Schäden und Zusammenarbeit der Völker zu Europas
Neuauibau .

Marx ( Unabhängiger ) gab dem Kommunisten Lange zu : Auch
unsere Parteiführer haben Fehler gemacht . Aber wir werden sie
auf den rechten Weg ? . urückzwingen . Die jetzt am lautesten gegen
den Gewalifrieden biüllen . hätten nach einem Siege Deutschland «
ebenso wie jetzt die Entente gehandelt . Der Friedensvertrag m u st
unterzeichnet werden . Wir verlaffen uns nicht darauf , dast
die Entente uns billige Bedingungen gewährt . Wir verlassen
unS auf daS Proletariat aller Jäniper , wir setzen
unsere Hoffnung und Zuversicht auf die I n t er n ati » n a l «, die
unserem Volke helfen wird .

DaS ZentrolratSmitglied Max Cohen ( Sozialdemokrat ) ging
auf die Voi würfe wegen der Nickteinberuiung des Räte -
tongresse « ein und wandte sich gegen eine Bemerkung des Vor -
redners , dost man die Räte „ abmurlsen " wolle . Gegen solche Ver -
suche werde der Zentralral selber sich wenden . Der Kongreß
wurde , wenn er nach der Forderung deS Antrages der Kommunisten
durch Betriebswahlen zusammengesetzt werden soll , in der Friedens «
frage zu spät kommen . Gegenüber der zermalmenden Wucht des
Schicksals , das jetzt über Deutschland hereinbricht , wäre es nötig ,
alles zu tun , die Parteileidenschaft etwas zu
dämpfen . ( Zuruf : Sie haben kein Rech ' , so zu sprechen ! )
Wie viele vvn denen , die jetzt die „ Radikalfirn " sind , waren vorher
grld ! ( Stürmischer Beifall , heftiger Widerspruch , anhaltender Lärm, )
Wenn wir den Frieden u n t e r z e i ch n e n , müflen wir gleichzeitig
erklären , dast wir nur der Gewalt weichen , aber auf unsere
Rechtsansprüche niemalsverzichten und eine Korrektur
des Friedens erwarten von der fortschreitenden Erkenntnis und von
der zunedmenden Macht der Arbeiteiklasie aller Länder . In den
vier Wochen aber , die das deutsche Volk sich mit seinen Lebens -
mittein noch halten kann , wird bei der Arbeiterklasie der

Eatenteländer kein Umschwung eintreten . Haben
die englischen und französischen Sozialisten nach der ungarischen
Räterepublik getragt ? iLälm !) Die Schuld am Kriege nur

Deutschland zuschieben und die kapitalistischen Geier der Entente -
länder entlasten — d a S mache ich nicht mit ! Wir müssen unier - -

zeichnen , aber den Franzoien sagen , dast wir den ihnen zuge ' ügien
Schaden auf vernünftigere Weise als durch diesen Friedensvertrag
wieder gutmachen können und wollen ,

Heine ( Kommunist ) hielt drn Unabhängigen vor , auch

sie hätten es unterlassen , nach der R e volution die

Grundfesten des Kapitals zu erschüttern . Durch

Massenstreiks sie zu unterwühlen , wäre die Ausgabe einer wahrhaft
revolutionären Partei gewesen . Sie hätte da « revolutionäre Prolc -
tariat der ganzen Welt zusammen fassen müssen , hätte vor allem die

Verbindung mit der russischen Sowjetregrerung schaffen müssen .
Auch die erste RevolutionSrerierung mit Haase hat das unterlassen .
Dieselbe Halbheit der Unabhängigen sehen wir auch jetzt wieder in

der Friedensfrage . W t r setzen uniere Hoffnung aus die soziale
Revolution in den Ententeländern . Wir müssen aber

darin den Arbeitern Frankreichs und Englands mit gutem Beispiel

vorangeben ! ( Beifall, ) Wir wenden uns nickt nur gegen die rniS -

ländischen Unterdrücker , sondern auch gegen die Unterdrücker , Aus -

beuter und Arbeiterverräter des eigenen Landes . ( Starker Benall, )
Der Demolrat Fischer wünschte einen „ geharnischten Ptolesl "

des ganzen deutschen Volkes gegen den Friedensvertrag . Durch

Unlerzeichnung werde der Protest an Kraft und Eindruck verlieren .

Die Abstimmung ergab Ablehnung der Resolution der

Demokraten mit großer Mehrheit , Ablehnung der Resolution der

Kommunisten mit großer Mehrheit , Annahme der Reso -
lution der Unabhängigen ( ein Teil der Versammlung
enthält sich der Abstimmung ) , Ablehnung der Resolution der Sozial -
demokralen .

In der Debatte über den Antrag der Kommunisten auf so -

fortige Einberufung des Rätekongresses durck den

Grost - Berliner V o l l z u g s r a t erklärt Rick . Müller ( Unab -

bängiger ) , ein solcher Beschluß würde undurchführbar lein .

Paul Lange ( Kommunist ) sieht die einzige Erschwerung darin .

dast der VollzugSrat keine Mittel hat . , R i ch, Müller :
Aber machen Sie uns dann keine Vorwürfe , wenn wir da « nicht
aussühre » können . Ich muß doch mit den realen Verhältnissen
rechnen . ( Zuruf : Aha ! ) Hersurth ( Kommunist ) : Durch Ver -

Weigerung der Mittel sollen hintenherum die Aibeiterräie abge -

würgt werden . ES ist ieltsam , daß Müller in solcher Siluaiion

sagt : ES geht nicht ! Wir werden das Proletariat ganz Deutsch -
landS ausrufen , die Mittel ' zusammenzublingen . Malzahn ( Un-

abhängig ) : W> r stehen vor «iner Katastrophe . Der Rätekongrest
muß zustandekommen . Aufbringung der Mittel durch die Genossen

ist möglich .
Die Abstimmung führte zu stürmischen Austritten , weil ihr

Ergebnis wiederholt angezweifelt wurde . DaS Bureau hielt den

Antrag für abgelehnt , der Vorsitzende Brolat liest aber auf
Widerspruch nochmals abstimmen . Als Ergebnis tzertündete er
wieder . abgelehnt ' , aber noch stürmischer als zuvor wurde Wider¬

spruch erhoben . Schliestlich wurde Abstimmung durch Stimm -

zettel beschlossen , die aber an den Schluß der Sitzung verlegt
wurde . Die Abstimmung ergab die Annahme mit 426 gegen « lS

bei 17 ungültigen Stimmen .
lieber die Finanzierung der Arbeiterräte uns ,

des VollzugSrateS wurde unter großer und anhaltender
Unruhe der Versammlung ein Bericht erstaltet , von dem an dem

sehr ungünstig in einer Saalecke aufgestellten Presietisch fast nichts

zu verstehen war . Entgegenkommend zeigen sich in der Finanzie -
lungssrage Berlin und ein Teil der Vororte , andere Vororte da -

gegen lehnen ab . Die Angelegenheit soll in der nächsten Sitzung
weiter erörtert werden .

Auch die Erörterung deS Boykotts gegen die Frei -
willigenverbände wurde vertagt .

MM Kl MdeioeM M im SWtMmerde .
Die in Fabriken tätiger », im Dauarbeiterverband organisierten

Maurer und Bauarbeiter beschäftigten sich in einer gut besuchten
Versammlung in WilkeS Festsälen , Sebasticmstr . 3g, mit dem W-

schlust der Lohnbewegung für ' daS Hochbaugewerbe .

8] Die Verbreitung öes Wortes .
Von Ludwig Barta .

> uS dem Ungarischen von Stefan I . Klein .

Weite , in den Hüften tausendfältige Pluderhosen tra¬

gende Ungarn wohnen aus dem gegenüberliegenden Ufer .
Ueberall kann man sie antreffen , wo eine Straße zu bauen ,
ein Kanal zu graben , mit Erdarbeit Brot zu schaffen ist . In
Polen . Deutschland sind sie ebenso bekannt , wie in Bukarest
und Belgrad . Ein altes Volk ist dies , mächtig brausendes
Blut in den Adern , alte Tradition in der Seele , viel Kühn -
beit im Charakter . Gar viel Kraft nennt es sein eigen , doch
kein Stückchen Land .

Und so zog vom jenseitigen User ein Mann aus , hoch-
gewachsen , baumlang , breitknochig , grobhändig . Schaute in
die Ferne , wie einst Josuas Kundichafter . Eine neue Heimat
zu ersväben zog dieser karrenschiebende Bote in Pluderhosen
und Nohleinenhemd auS . Denn es gab ihrer schon viele in

dem alten Nest und auch die Menschenkinder mußten , einem

hungrigen Bienenschwarm gleich , ausfliegen . Die gepflasterte

Landstraße dabin , über die Donau hinüber , zü Fuß nach den

jenseits des Flusses liegenden Ländcreien . Vor ihm der

Karren auf diesem seine sämtl ' che Habe : Schaufel , Kleider ,

Haue , Mörrelkelle , ein langhaariger Bauernpelz , ein eiserner
Kochkessel . . .

Anfangs kamen Hügel , dann fielen die Anhöhen ab , die
Ebene öffnete sich , das Bild von Elfenwiesen flatterte ibm

entgegen . . . Kein Berg , keine Grenze , das All eilte in die

Unendlichkeit , seine silberigen Wolken glänzen in der Ferne .
„ Kiier laß ich mich nieder " — sagte der Bote des besitz -

losen Volkes .
Wie ein Wegweiser , so lebte lange dort , auf der neuen

Siedelung . samt seiner Familie der Prophet mit dem Karren .

Doch gleich den in kleinen Scharen ziehenden Wandervögeln
folgten ibm neue Karren , neue Leute . Binnen fünhind -

zwanzig Iabren wuck - s sicki zu einem Dorf sener erste Nasen -

fleck ans wo seine Gane in die verwahrloste Weide einge -
drunaen . .

Die Kütten sind niedrig , da ? Dack , auS Stroh - wei

Gnan�en der Hos der �- >rten vier ' die Straße ena das Dorf

jeder �emorkinffi bpr fi " ? Handvoll Leiste die Tasche leer ,

vom Gri ' ndgnkonf erschöpft : ge ' dlos inmitten der wogenden

Felder : nirgend ? eine Furche eigener Acker , im Darf kein

einziges Pferd , keine einzige Kuh . kein einziges Kalb , keine

Gans , kein Huhn ; nirgends ein Korn eigenes Getreide ,

eigene Fechsung . . . Das Dorf steht in Kanaans Mitte , als

stünde es im Reiche kahler Felsen .
Wohl drangen mitunter zu ihnen Nachrichten , man fände

hier und dort Arbeit , es ergaben sich Derdienstmöal ' chkeiten ,
Graben , das Ufer ausschmtfeln , den großen Kanal reinigen ,
die wandernden Gewässer , längs der grünen Wiesen . . . Sie
beeilten sich mich, solche Gelegenheit auszunützen . Doch war

auch dies nicht so wie dereinst . Seltener wurde das Brot ,

| das Geld rollender , die Hoffnungen immer geringer . Die

Niederlassung aber nahm größere Ausdehnung an , die neuen

! Generationen drängten Spur auf Spur nach . Ost saßen
! dann die Leute vor ihren Hütten und schauten zu dem ge -
! waltigen Himmel empor , wären gerne nach allen seinen hun -

dert Richtungen mit Haue , Schaufel , dem berühmten Karren

ausgezogen , doch hatten sie nicht wohin zu gehen . . . Ter

Magen knurrte , die Leute verzagten . . . Die jungen Setz -
linge aus den Straßen und in den Höfen schössen auf , die

gelben Strohdächer wurden braun . Grimmige Winter kamen .
die man daheim verhocken mußte , bis zum . Frühjahr pfeife -
rauchend , da sie dann wieder , gleichsam wie auf Wache
stehende Soldaten , zum erstenmal das Gift der von der Drau

her wetternden Winde berührte ; ift den Wintermonden steck¬
ten sie die Köpfe zusammen und derweil draußen Schnee
wirbelte , W' nd heulte , knirschte konnte man gar manches be -
sprechen I Tief grub sich in die Augen aller eine gewaltige
Sehnsucht ein , glänzte dann als ein großes Leid hervor , ein
Wunsch schrie aus aller Seelen : „ Wir verkommen hier in
großer Unw' ssenheit . haben keine Schule - "

Deputiert « gingen zum Lbcrstuhlrichter . Die Depu -
tierten sagten :

„ Wir bitten , gebt uns eine Schule , denn wir verkommen
in Unwissenheit . "

Der Oberstuhlrichter sprach :
„ Geht zu dem Schulinspektor . Diese Angelegenheit

untersteht ihm . "
Do gingen die Deputierten zum Schulinspektor und

sagten :
„ G bt uns eine Schule , denn wir verkommen in Un -

wissenheib "
Ter Tchnsinstektor lprach :
„ Gebt zum Bischof . Diese AngeVienhe ' t nnterffeht ihm . "
Die Deputierten gingen zlim Bischof und sagten :

. . . G bt uns eine Schule , denn wir verkommen in Un -

wissenheit . " »

Ter Bischof sprach :
„ Geht zum Vizegespan . Diese Angelegenheit unter -

steht ihm . "
Die Deputierten gingen zum Vizegespan und sagten :
„ Gebt uns eine Schule , denn wir verkommen in Un -

wissenheit . "
Der Vizegespan sprach :
„ Ich werde der Sache schon nachgehen ; geht heim und

wartet . "

�
Die Deputierten gingen heim und warteten . Nach

Jahresfrist erscksienen die Deputierten abermals beim Vize -
gespan und sagten abermals :

„ Gebt uns eine Schule . "
Ter Vizegespan antwortete abermals :

„ Ich werde der Sache schon nachgehen ; geht heim und
wartet . "

Als dann wieder ein Jahr vergangen , trat eines Tages
ein alter Mann hervor ; er war äuf einem Auge blind und

hieß Andras . Und dieser AndraS Blind sprach :
„ Ich werde versuchen , die Kinder zu unterrichten . Doch

kann ich dann nicht in die Arbeit gehen , gebt mir eine Stelle . "
'

Die Leute erklärten einhellig :
„ Wir geben Euch die Stelle . "
So wurde der einäugige Andras Lehrer . Da er des

Schreibens nicht mächtig war , wollte er bloß im Lesen Unter -
richt erteilen . Die Kinder kamen in seinen Hof . er setzte sie
neben sich unters Vordach . Es waren der Kinder viele , sie
hatten gar nicht alle Platz . Dann sagte er :

„ Kinder , schlagt das Buch ans der ersten Seite auf . Auch
ich schlage�es dort ans ! " — Die Kinder schst ' gen das Buch
ans . — „ Seht Ihr die vielen verschiedenen Zeichnungen im
Buch ? Das sind die Buchstaben ! " — Andras ging ihre Reihe
ab . auf die Buchstaben in seinem Buche weisend . — „ Seht
Ihr : dies ist der Buchstabe

So bätte Andras Blind unterrichtet . Doch wars schon
lange her , daß er dies gelernt ; und er hatte schon seit langem
nilbt an die Buchstaben gedockt . Jahre waren hereiiZ oer -
gangen , da er zum sttflernrwl gelesen ; er wollte gar nicht
glauben , daß das Abc soviel Buchstaben babe ! Sie waren
ibm fremd ' er wußte nicht wie sie beißen a ' S bätte er Türken .
Drstaren oder Neuem gcgmiibergcstauden . . . ? ns er im
Buche auf den ersten inchekannten Bnchstobeu stieß , ' ogte er :

„ Gebt jetzt nach Hause Kinder , vielleicht fällt eS mir bis
morgen ein . "

( Schluß folgt . )



SinkUenb erfairf�rt ? der Vorsitzende Kollege Metzke die V« r »
? inbarun « en > welci� der Bauaröeilerverüand mit dem Verbind der
Baufleschäfte getrosten hat� und den Schiedsspruch des Schlichtungs -
aussckusies .

Danach gelten folgende Arbeitsbedingungen :

Die normale Arbeitszeit beträgt in der Woche Stun¬
den . Die Verteilung der Arbeitszeit caif die einzelnen Tage ge -
schiebt in der Weise , datz von Montag bis Freitag die täglich « Ar -
beitszeit 8 Stunden und Sannabends 6 % Stunden beträgt . Der
ArbeitSlobn ist Sonnabends für 7 Stunden zu gewähren . Die Ar -
beittzeit beginnt um TM» Uhr . es sind 2 Pausen von je einer halben
Stunde für ffrühstück und Mittagessen zu gewähren .

Mehrschichtarbeiten fallen unter die Bestimmungen über Neber .
stunden und Nachtarbeit nur insoweit , al » sie die gewöhnliche täg -
iiche Arbeitszeit übersteigen , sifiir auSnahmS . oeis « eingelegt « Nacht ,
schichten ist der Zuschlag für Nachtarbeit zu gewähren . An Zu »
schlagen wird allen Arbeitergruppen gewährt : s�ür Ueber -
stunden , Karbolineum - , Brand « , Wasser - und schmutzig « Arbeiten
25 Proz . , für Nacht - und SonniagSacbeit SO Proz . des Lobr . ' a�cS .

Wo belfere Lohn - und Arbeitsbedingungen bestehen , dürfen sie
während der Vertragsdauer nicht zuungunsten deS Arbeiters per -
ändert werden . Die Lohnzahlung findet Sonnabends während der
Arbeitszeit auf der Arbeitsstelle statt ; dabei kann der Lohn für
Sonnabend und bei Betrieben mit mehr als 20 Beschäftigten auch
der für Freitag ? einbehalten ' werden .

Der Anspruch der Tiefbauarbeiter auf Gewährung eine » « gel -
mästigen Urlaubs kann mit Rücksicht auf den geschlossenen Tarif »
oertvag für das Tiefbaugewerb « nicht anerkannt werden .

Da dieser Schiedsspruch , soweit der Lohn in Frage kam , von
den Arbeiterorganisationen abgelehnt worden ist , kamen am Mon -
tag , den 12. Mai , zunächst Perhandlungen für da ? Tiefbaugewerbe
zustande , die für Maurer 2,7V M. und für Erdarbeiter 2,40 M.
Stundenlohn vorsahen .

Diese Löhne werden von den Tiefliaufirmen , aber lediglich von

diesen , seit dem l . Mai nackgezahlt . Die Löhn « der übrigen Ar -
beiter im Tiefbau interessieren hier nicht , da die Arbeiter nicht
unserer Organisation cmgehören .

Für das . Hochbaugewerbe kamen neu « Verhandlungen am
Dienstag , den 13. Mai , zustande . Die strittigen Punkte wurden

durch folgenden Vergleich erledigt : «
1. Der Einheitslohn für Maurer - und Zimmerergesellen be >

trägt vom 17. Mai ab 2,75 M. und vom 1. Juli an 2,8 <1 M. Hin «
sichtlich der übrigen Arbeitergruppen soll der Lohn um den gleichen
Betrag niedriger als der der Maurer - und Zimmerergesellen sein ,
um den er nach dem bisherigen Tarifvertrag niedriger gewesen ist .

2. Die bisherige Bezeichnung „ Stundenlohn " wird durch „ Ein -
heitslohn " ersetzt .

3. Akkordarbeit bleibt für Putzer , Stein - und Kallträger zu -
lässig . Die Arbeitgeber erklären sich bereit , mit den Arbeitnehmern
baldigst in eine Regeleung des Akkordtarifs seinschließlich Fest¬
setzung eines Stundenlohnes für Putzer ) einzutreten .

Nach Festsetzung des Alkordtarifz ist grundsätzlich Akkordarbeit
nur nach diesem Tarif zulässig .

4. Im übrigen verbleibt es beim Schiedsspruch vom 23. April
191 «.

V. Beide Parteien . sind sich darüber einig , daß zunächst nach
Annabme des Vergleichs sofort ein Vertrag geschlossen werden soll ,
der die früheren Bestimmungen über Einstellung und Entlassung
der Arbeitnehmer , Schlichtung von Streitigkeiten , Zusammenarbeit
mit anderen Arbeitnehmern t8 1 « des früheren Vertrages ) und
über Baubude - enthält . Sie verpflichten sich, sofort nach Abschluß
dieses Vertrages in Unterhamdlungen über ein « Neufassung vor -
genannter Bestimmungen einzutreten und find sich darüber einig ,
bast , falls diese Beratungen nicht zu einer vollen Verständigung
führen sollten , der SchlichwngSauSschust Groß - Berlin über die noch
verbleibenden strittigen Punkte zu entscheiden hat .

S. Beide Parteien haben bis zum 24. Mai dem Borfitzenden
mitzuteilen , ob fie den Vergleich angenommen haben .

Die Löhne gestalte » sich folgendermaßen :

vom 17. Mai , vom 1. Juli an
Maurer . . . . . . .. . . 2,76 M. 2,80 M.
Zemenlierer und Flechter . . . . 2 . 70 , 2,75 ,
Einichaler . . . . . . . . .2,75 » 2,80 ,
Handbetonmischer und Wasserträger 2, SO , 2,65 .
Hilfsarbeiter . . . . . . . .2,55 , 2,60 „
Stein - und Kalkträger . . . . . 2,75 , 2,80 ,
Erdarbeiter . . . . . . . . .2,40 , 2,45 ,

Nach einer mit dem Reichsverband für da » Deutsche Tiefbau -
gewerbe getroffenen Vereinbarung wird diesen Kollegen der Lohn
vom 1. Mai an nachgezahlt . �

Der Lohn der übrigen Gruppen kann erst am 1. Juni nach -
gezahlt werden , da der Verband der Baugeschäfte erst am 23 . Mai

zu dem Vergleich Stellung nehmen kann .

In der regen Aussprache kam zum Ausdruck , auch für die in
Fabriken beschäftigten Kollegen diese Löhne in allen Betrieben am
21. Mai durch die Betriebsausschüsse zur Anerkennung zu unter -
breiten . Ein Antrag in diesem Sinne fand einstimmige Annahme .

ES wurde dem Vorstand überlassen , evtl . weiter notwendig
werdende Maßnahmen zur Durchführung der Forderungen vor -

zunehmen .
DaS mit dem Meballarbeiterverband veroinbarte Kollektiv -

abkommen kommt für die Bauarbeiter in den Fabriken nicht in

Frage , weil der Bauarbeiterverband diesem Abkommen nicht bei¬
getreten ist . Eine Kündigung dieses Vertrages kann deshalb von
ihm auch nicht verlangt werden . Soweit die Bsruiskollegen noch
anderen Verbänden angehören , wurde ihnen zur Pflicht gemacht ,
Mitglied des BauarbetterverbandeS zu werden, , um so W einheit¬
lich geschlossener Front besser für die Durchführung der Forderungen
wirken zu können . _

MMSlög SerM MMsMMMe » .
In den Tagen vom 21 . bis 24 . Mai hält der Verband der

unteren Post - und Telegraphewbeamten in den Germania - Festsälen
nach zweijähriger Pause seinen Verbands tag ab . — Vor Eintritt in
die TwgeSoSnung wurde dieFragedeSFriedenSschlusseS
erörtert . Generalsekretär R e m m er S führte aus , daß auch dies «
Tagung einer größeren Berussschicht deS deutschen Volles unter dem

niederschmetternden Eindruck der FriedenSbedingungen

stehe . Von dem Niedergänge deS gesamten Wirtschaftslebens würde
besonders auch die Post - und Telegraphenverwaltung ibettoffen , und
die Hunderttausende der Beamten würden schwer zu leiden
haben . In den letzten beiden Jahren habe der Verband unauS -
gesetzt um Ausrechttrhcttwng der wirtschaftlichen Existenzfähigkeit
des ' gesamten Standes der unteren PosLeamten kämpfen müssen .
Neue Hoffnung aus ein besseres Dasein gebe es unter den harten
und ungerechten FriedenSbedingungen nicht , die unS al » Volk auf
eine Stufe mit kleinen mittelamerikanischen Böl -
kerschaften stellen . Politisch und militärisch werden wir zu
völliger Bedeutungslosigkeit herabgedrückt . Der Entwurf der Frie -
denSbedingungen , wie fie uns vorgelegt wurden , muß abgelehrt
werden , um im Verhandlungswege bessere Bedingungen zu er -
reichen .

Auf Vorschlag des Redners wurde folgende Entschließung an -
genommen :

. Di « am 21 . Mai zum 8. Verbandst ag in Berlin versammelte »
Yertteter deS Verband « » der unteren Post - und Telegraphen .
beamten erheben Einspruch gegen die für daS deutsche Voll Vernich -
trnden FriedenSbedingungen , die eine Verstümmelung Deutschlands
und sine

vollständige Zerstörung sein «» Wirtschaftslebens bedeuten .

Der Berbomdstag spricht der Reichkregierung und der Deutschen
stfn StettUOXn f *" » uptz ex hpfftj

daß e » im verhandkungSmese gelingen werde , « inen Frieden zu w-
reichen , der den Grundsätzen entspricht , wie sie in den 14 Punkten
deS Präsidenten Wilson zum Ausdruck gebracht find . "

Bei der Erstattung deS Geschäftsberichts weist YevbandSvor »
sitzender L a u x darauf hin , daß in den ersten Zeiten der Revolu -
tion Kollegen sich alt Führer in den Vordergrund drängten , die
früher , «IS es noch gefahrvoll war , hervorzutreten , als Standes -
vertteter nicht bekannt waren . Noch Einttitt ruhiger Verhältnisse
hat die Verbandsorbeit in erhöhtem Umfange wieder eingesetzt .
Durch Zusammenarbeit im Beirat des Reichspostministeriums mit
den Vertretern der Verwaltung sind dankenswerte Erfolge erreicht
worden , wenn auch noch mancher Wunsch zu erfüllen bleibt . Der
Verband hat einen erfreulichen Zuwachs zu verzeichnen . Seit dem
1. Januar , also in 4 Monaten , sind 15 090 Neuaufnahmen
zu verzeichnen , so daß der Verband jetzt 115 0 0 0 Mitglieder zählt .

GroßSerün
Sonderbare Einigung .

In einer von der Zentralstell « einberufenen Versammlung
in der Stadthalle führt « Herbert Berger ( G. P . D. ) auS : .
Im November hätten die deutschen Sozialisten geglaubt , daß nun¬
mehr die Einigung erzielt worden sei ; bald aber habe sich heraus -
gestellt , daß die Volksbeauftragten sich nicht verständigen konnten .
Di « Führerpolitik sei das größte Unheil für die sozialistische Be -

wegung . Di « S . P. D. sei m «in « Kompromißpolittk geraten , die
nicht gebilligt werden könne . Die Regierung habe eine nationale
Protcstpolitik insgeniert , anstatt «in « international « sozialistische
Protestkundgebung gegen die kapitalistisch - imperialistisehe Entente -
Politik zu veranlassen .

Innerhalb der sozialdemokratischen Partei sei « in Verkalkung » -
Prozeß , der verhängnisvoll wirke . Di « vor « inigen Tagen stattze -
fundene Generalversammlung der Berliner Parteioryanisat - on
habe «in trauriges Bild gezeigt . Stampfer habe entschieden gegen
die Abschaffung des Belagerungszustandes und der Zeitung Sver -
böte polemisiiert . Di « Generalversammlung habe eS sogar fertig
gebracht . Antrage zum Parteitag niederzustimmen , die besagten .
baß die Arbeiter , und AngestelltenauSschusse Kontrollrecht bei der
Produktion haben sollten , daß daS Rätesystem nach den KaliSkr -
scken Leitsätzen befürwortet werde und daß die politischen Gebeim -
dokumente unverzüglich veröffentlicht werden sollten . Die Führer
treffe die Schuld , weil sie immer ihren eigenen Gaul ritten und
von der Vereinigung de » Proletariats nichts wissen wollten .

N e u m a n n ( U. S . P. ) kritisierte scharf die von der Regie -
rung bisher verfolgt « Politik , insbesondere die Zusammensetzung
der Friedensabordnung . In der Politik dürfe « s keinen neutralen
Rummel geben . Die Einigung des Proletariats müsse im sozial -
revolutionären Ginne erfolgen .

Die Versammlung gibt ein ganz hübsche » Bild von der „ Eini -
gung " , die da geplant wird . Sin sehr junges Mitglied der G. P. D.
reißt in einem entstellten Bericht die eigene Partei her -
unter , und die Unabhängigen klatschen Beifall dazu . Berger sagt
z. B. nicht , daß Stampfer ausgeführt hat , der Belagerungszustand
sei «ine „scheußliche Notwendigkeit " , schaffe man ihn heute ab , so
führten ihn die Spartakisten morgen wieder ein .
Aehnlich verhält e » sich mit den abgelehnten Anträgen . ES mag
sein , daß sich einige Mitglieder der S . P . D. , die für Grundsätze ,
Ehre und Würde der eigenen Partes kein Verständnis besitzen , mit
den Unabhängigen auf der Bergerschen Grundlage einigen können .
Die U. G. P. D. wird auf diese Weise einen Zuzug erhalten , über
dessen Wert wir nicht diskutieren vollen , aber der Zwiespalt wird
damit nicht überwunden sein .

Einigung und Rätesystem .
In einer von Angehörigen aller ipzialisti ' chen Parteien stark

besuchten Versammlung im . Khffhäuser ' zu Niederschöneweid « am
DienStag betonren Werner von der Zentralstelle iür die Einigung
der Sozialdemokratie und Wille sU. G. P. ) den Rätegedanken als
einigende » Moment . Dr . Dahl « <G. P. D. ) und Reimann
<11. S . P. ) erklärten ihr Einverständnis mit der Zusammenführung
der getrennten sozialistischen Parteien auf der höheren Plattform
de « Rätesystem ? ; » res auch Dr . Dahle darauf hin . daß der Räte -
gedanke noch sehr der Klärung und Entwicklung bedürie . so
gab er doch der Ueberzeugung Ausdruck , daß dauernde sozialistische
Einigkeit nur durch berufsständische Wahlen herbeigeführt
werden könnte . Die lebhafte Aussprache bewegte sich in der gleichen
Richtung . Einstimmig angenommen wurde folgende Resolution :

. Ueber 1000 Proletarier aller sozialistischen Parteien geloben
in unverbrüchlicher Treue zum sozialtstisch - revolutionären Gedanken ,
nicht zu ruhen und zu raste », bis die Einigung des gesamten
deutschen Proletariats auf der einzig möglichen Plattform über den
Parteien , auf dem Boden des reinen unverfälschten RSlesysttmS
zur vollendeten Tatsach « geworden ist . Nieder mit dem sozialistischen
Brudertampfl Hoch die proletarische Einigkeitl '

Kein Einmachezucker !

Während für WucherpreiSbonbonS , Liköre u. bergt Zucker in
Hülle und Fülle vorhanden ist . schreibt der Nagistrat : . Sicherem
Bernehmen nach dürften die Hausfrauen diese » Jahr mit der Ber -
teilung von Einmachezncker nicht zu rechnen haben . Stteik «, Kobken -

mangel und die Unzulänglichkeit der Eisenbahnwege haben die Mög -
lichkeit der Erzeugung empfindlich gestört und herabgesetzt . Es kann
nur empfohlen werden , von dem zum gewöhnlichen Gebrauch

r
lieferten Zucker , dessen Menge man auf der bisherigen Höhe
offt erhalten zu können , bei Zeiten einzusparen . "

Dieser Schlußsatz ist ein empörender Hohn , weiter nichts I Jetzt
kann ja die Obstverschieberei bald beginnen , dann merkt mon die
Entziehung de « Einmachezucker « nicht so.

Kommunale Arbeiterräte S . P . D .

Sonnabend , 5 Uhr , Festsaal des Herrenhauses : Sttzuag . T. - O. :
DaS Fortbestehen der kommunalen Arbeiterräte und das Verhalten
der Gemeindeverwaltungen . — Ausweis mitbringen !

Der Fraktionsvorstand .

_ _ _ _ _ _ Haase . Tost .

A « S der Entlaffungspraxis .
Auf die Entlassung der Frauen , die in der Kriegszeit not -

gedrungen al « Eriatz für Männer eingesiellt wurden , hat die Schar
der jetzt arbeitslosen Männer und besonders der noch nicht mit
Arbeit versorgten Kriegsteilnehmer alle Hoffnung gesetzt . Viel «
Arbeitslose Nagen in Briefen an uns , daß die Ausführung der An¬

ordnung , durch Frauenentlosiungen mehr ArbeitSgelegenhett für
Männer zu schaffen , hei manchen Behörden noch sehr zu wünschen
übrig läßt . Was sollen wir aber dazu sagen , daß beim Großen
Generalstab sogar noch vor wenigen Wochen weibliche
Ordomranzen neu eingestellt worden sind ? Ebenso bat man dort
für Bureans noch neuesten « weibliche Hilisttäft « als Schreiberinnen
eingestellt , während aus anderen Bureaus de » G> oßen Beneralstabs
männlich « Hilfskräfte entlassen wurden . Die Ernlassungen männ¬

licher Hilfskräfte wurden damit begründet , daß dieie durch krieg »-
beichädiqre UMeroffiziere ersetzt werden würden . In der Kriegs -
geschichtlichen Abteilung sind aber aktive Unteroifiziere eingestellt
worden , denen man keine Kriegsbeschädigung ansiebt . Für die Besetzung
der Ordonnanzenstellen mit Frauen statt mi > Männern wurde kein
Grund angegeben . Bei den Milte April und Anfang Mai erfolgten
Kündigungeit traf sich ' s übrigen « so, daß von den lüns um Mille
Avril gewäbllen Mitgliedern deS AngestelltenautschusieS nicht weniger
als vier do » Schicksal der Kündigung erlitten . Da « hat begreif -
licherweise eimgeS Aufsehen erregt .

Reduerknrsus . � Der TonnabendkurfuS fällt uns . Nächste
Altjammeutuuft st » bei » « Surfe am Mittwoch , N . Met .

Da ? Charlottenburger Eihloh für Kriegsbeschädigten -
Pflege .

Dem Lazarett in diesem Schloß ist eine orthopädische Abtei -

lung zu ambulatorischer Behandlung , «ine Werkstatt zur Anferti -
gung künstlicher Glieder , eine Werkstatt für orthopädische Stiesel
und eine Prüsungsslelle für künstliche Glieder beigegeben . Zur
erhöhten Pflege der KriegSbeschÄngten müßten das Theaterge¬
bäude Möbelspeicher " ) , die der Schloßgärtnerei zur Verfügung
stehenden Teile der Orangerie , die vom Magistrat Charlottenburg
( KriegS - Fürsorgestelle ) benutzten Zimmer des westlichen Diener -
flütfelS , sowie die Dienerwohnungen über den jetzigen Schreib -
stuben im östlichen Dienerflügel dem Lazarett zur Verfügung ge -
stellt werden . Infolge des Raummangel » müssen Amputiert « oft
3— 4 Monate auf die Lieferung ihrer orthopädischen Stiefel warten .
Da damit zu rechnen ist , daß ' die Pflege der Kriegsbeschädigten , die

künstliche Gliedmaßen haben , noch viele Jahre hindurch andauern
wird , so ist eS dringend geboten , all « für Lazarettzwecke benutz -
baren Teile des Charlottenburger Schlau eS so auszubauen , daß
dort eine dauernd « Abteilung zur ambulatorischen Behandlung
eingerichtet wird . Ebenso ist im Interesse der Kriegsbeschädigten
geboten , zur Ilnterbringun « von 600 —800 Leichtkranken Räume zu
schaffen . Hierfür kämen die beiden Schloß - Kasernen in Betracht .
Da sich an daS Charlottenburger Schloß ein schöner Park anschließt ,
eS auch hinsichtlich deS Verkehrs günstig gelegen ist . eignet es sich
vorzüglich zur Pflegestätte für verkrüppelt « Kriegsbeschädigte . E »
ist zu hoffen , daß die zuständigen amtlichen Stellen den dabin -
gehenden Anregungen deS Gouverneurs Gen . Schöpftin Folge geben
werden .

Ja , die Geheimräte k

Die Oranienburger Kriegsseminaristen streiften , weil man ihnen
einen Lehrer gegeben hatte , der sie direkt kindisch « Religion ? « und
Geschichtsauffassung lehrte und die .Lehrstunden dazu benutzte , über
die Berderbtheit der heutigen Welt im allgemeinen und der Se¬
minaristen im besonderen herzuziehen . Sie woudten sich mit der
Bitte um Vermittlung beim Provinzialichulkollegium an den Vor -
stand ihre « WirlschaftsverbaudeS , die . Märkische Kriegsseminaristen »
und Jnnglebrerveretnigung " . Derzweite Vorsitzende begabsich mit Ab -
gesandten deS Seminars zum Provinzialschulkollegium . Dort empfing
sie ein Herr . Gebeimer RegierungSrat ' Gerlach . Er erklärte , diemärtiitte
Kriegsieminaristen - Vereinigung ginge ihn nichts an . er spräche
höchstens mit den Oranienburger Seminaristen und weigerte sich,
mit dem Vorfitzenden der Bereinigung oder in seiner Gegenwart
zu verhandeln .

Der Zweck , den der Herr verfolgte , liegt wohl klar aus der
Hand ; seine Handlung ist eine unerhörte BrüStierung der Koalttions -
lreibeit , die doch bekanntlich jeder mündige Mensch les bändelt sich
um Kriegsteilnebmer von 20 —29 Jahren ) hat . Soll sich jede Organi -
saiion ihre Anerkennung erst durch Streike erzwingen ? Es wird
höchste Zeit , daß Haenisch in den ProvinzialschuUollegien gründlich
auskehrt . _

Eht Seefische !

Der . Berein der Fischhändler von Groß - Berlln E v . " teilt .
un « mit , daß zurzeit ein überaus reicher Segen in Seefischen
herrscht , und bittet die Konsumenten , die jetzige Zeit wahrzunehmen
und ihren Einkauf zu besorgen . Die Fische stammen zum größten
Teil aus Dänemark und Holland und kommen in vorzüattcher
Dualität an . Da « jetzige BerteilungSfystem , wie e « für Groß -
Berlin eingeführt ist , kloppt ganz außerordentlich swovon wir bis -
her sehr wenig gemerkt haben . D. Red . ) und wird von ollen Seiten
mit Einschluß deS legitimen Händlerstandes daran gearbeitet , den
Fisch so irisch wie nur irgend möglich dem Verbraucher darzu -
bringen . Hauptsächlich sind e« Schellfische , welche das Meer lvendet .
Die Fisch « werden markenfrei in beliebiger Menge abgegeben .

Ei « « ärkischeS Ichnlidyll .

?n
einer Versammlung letzthin zu Spreeau fMönch » .

ei ) bei Erkner wurde darüber geklagt , daß der Lehrer
w t a r g a r d t . welcher dorthin strafverietzt wurde , die Kinder mit
Namen von Tieren belegt , deren Mangel bei der jetzigen Fleisch¬
knappheit besonders schwer empfunden wird . Außerdem werden die
Kinder während des Schulunterrichts zu allerhand
Arbeiten , wie z. B. zum Einholen , Stiefelpufcen , Busbessern von
Fifcherneyen ( der Herr hat die Fischerei gepachtet ) , Reinigung de «
Fahrrades und dgl . benutzt . Eine Beschwerde vom 4. Februar d. I .
ber der vorgesetzten Schulbehörde hatte durchaus nicht den ge «
wünschten Erfolg . Auch auf eine Ende Februar eingereichte Be -

schwerde bei der Regierung tn Potsdam ist ein « Aenderung nicht
eingetreten . Di « ganz « Einwohnerichast will eine gemeinsame Be -
schwerde , welche die Absetzung des Lehrers fordert , an das Kultus -
Ministerium richten , hoffentlich mit dem gewünscht « « Erfolg .

Z « r Behandlung der un ? in de « AufstandStagen zugegangenen
Beschwerden über Regierungssoldaten ttogen wir noch , daß wir —
wo « wir letzthin versehentlich hervorzuheben unterließen — Namen
und Adresse de ? Einsender « zwar bei Ueberiendung an Noske nicht
entfernt haben , wohl aber bei Einsendung an das Kommando der
Truppen ; die allermeisten haben wir direft an Noske geschickt .
Wenn wir in der . Freiheit " niederträchtigerweife der Denunziaiion
beschuldigt werden , so fragen wir , wie denn Beschwerden untersucht
werden sollen , wenn der Beschwerdeführer unbekannt ist . Wir
wiederholen : Nicht «in Fall von Schädigung eines Beschwerde¬
führers ist un « gemeldet worden .

Pom Berliner Wohnungsamt . 850 ZulMsse wurden bisher mit
2 075 000 M. bewilligt , hiervon wurden 2630 Wohnungen mit 6500
Räumen hergerichtet , 500 Wohnungen , die unbenutzt waren , wurden
der Benutzung zugeführt . Durch Verbot der Umwandlung von
Wohnräumen zu gewerblichen Zwecken blieben 11, durch Veriagen
der AbbruchSerlaubni « weitete 60 Wöhningen erhalten . 3200 Woh¬
nungen wurden hergerichtet bezw . wieder wohnreif gemacht . 170 Räume
von KriegSgefellschaften wurden al « entbehrlich ermittelt und
freigemacht . Aus derKonig - Friedrich - Stiftung wurden bisher 41 Betten ,
23 Decken und 706 M. in bar an Bedürftige verausgabt .

Die drohende WohnnngSkrsse ist mit Hilf « de » Amte » an der
OuartalSwende vermieden worden . Obdachlose brauchten nur in
einem einzigen Falle in einem Ledigenheim untergebracht werden .
Ungünstiger liegen die Verhältnisse in anderen Sroß - Berliner Ge -
meinden , wo Schulen und Baracken mehrfach Obdachlose aufnehmen
mußten . Die MassenauSweisimgen von Beamten und Lehrern o » S
Posen und Eliatz - Loihringen bedrohen den WohnungSmarkt mft
einer Ueberfluiung von Wohnungsuchenden , die in keiner Weise be -
friedigt werden können .

Wann komme » die KriegSdeschSdigtenznlagen ? Die Kriegs -
beschädigten sollen eine einmalig « Teuerungszulage von 60 Mark
erhallen . Die Auszahlung sollte vom BezirkSkommando «tiolgen .
Wann werden sie diese Zulage bekommen ? Allen Kriegsbeschädigten ,
die vor dem 9. Novembei 1918 entlassen sind , soll ein Enllasiungs -
anzug und Entlassungsgeld verabiolgt werden . Desgleichen tollten
sie eine 40 Prozeni - Zulog « aus alle Bezüge erhalten . Inzwischen
warten viele noch auf die Rentenzulage vom Januar IlUS !

Dieie Bummelei ist ein Stendal . "

Weitere Resolutionen gegen da ? Liebknechi - Lüxeinburg - prteil
und die Militärgerichte , für Fre ' lasiung der polnischen Gefangeren ,
für da ? Räiesystem find uns zugegangen von der Branchenkommission
der Wickler , den Funktionären der Firma Zwiettnch , den Vertrauens¬
leuten der Reichsdruckerei . Wir wiederholen , daß un « der Plah
zu « Abdruck fehlt . Alle dieie Kundgebungen stimmen inhaltlich zum
großen Teil überein . Der Proleit unserer Partei ist vom Bei ' . rks -
Votstand Groß - Berlin ausgesptochen worden . "

Räubereien . Landsberger Straße 108 erschienen bei der Seifen -
bändlerm Elise Dunger zwei Matroien und kauften eine

Kleinigkeit . Lag » darauf käme » beide in RrbattexAeidung wieder ,



trafen die Ft « u oBefn amvefend , ffeten 96et st » Ser , to &ffliw sie
und raubten ibr 1kX>0 Mark au ? der Schür , entasche . Die beiden
machten den Eindruck von Biüdcrn , sind etwa 80 bis 22 Jahre
alt und seben flesimd und kräfti - t aus . — Weberstratze 50
tvar die Alihändlerin Klara Heimberg ,u einer Ve- >
foraung ausgegangen und Batte ein ffenster im Erb -
geschost oiifgejaflen . Als sie mrückk chrte , waren ,ioei MSnner gerade
dabei , ihre l ' odenborräie , goldene Uhie » und dergleichen tusammen »
, »packen . Die Einbrecher sprangen ibr sofort an die Kehle und
würgten sie , bis sie ,usammenbrach . Dann raubten sie ausier
Uhren und anderen Wertsachen auch noch 1700 lv?. . die sie bei sich
trug , und ergriffen die stlucht . ES gelang , einen der Räuber ein «
- » holen und fest,tinehmen , wäbrend der , weile entfam . Der Üfer «
haftete iti ein 20 Jahre alter Schuhmacher Friedrich Kühn ,
! üohnung. ?loS .

veririebZstellen für Theaterkarten . Die General « Inten -
dantur der früheren königl . Schauspiele scheint vom
Geist der neuen Zeit noch recht wenig berührt worden zu sein .
Während die meisten Berliner Theater . Konzertsäle und sonstige
Kunstinstitute de » Bestrebungen einzelner Vorortgemeinden , im
Interes ' e der Volksbildung für ihre Einwohner Vertriebtstellen für
Emtnliskarten für die Beritner Kunststäiten zu errichten , bereit -
iviüiast etitgeaeukommen , lebnt die Generol - Jntendantur , wie unS
versichert wird , jedes Entgegenkommen ab , E « ist jedoch nicht ein -
zuseben , welche itichholiigen HinderungSgründe hier vorliegen sollen .
wenn nicht — lote behauptet wird — eine . Bevorzugung sooenannter
honetter Kreise durch vorherige Bereitstellung von Plähen eine Rolle
sptelt . �Drinaend » ünschenSwert erscheint es , dasi sich daS M, niste -
rium für Volksbildung der Sache annimmt , llebrigens machen die
Vretfe den Besuch der Staatstheater nach wie vor zum Vorrecht
der Geldmenschen — und der Freikarienbe - ieher .

Tie Kriegsbeschüdigten und Hinterbliebene « der Reich ? -
druckeret erklären sich solidorisch mit den Kameraden der Spandauer
HeereSbetriebe und ergeben schärfsten Protest gegen die gewoltiame
Schltcsiiing der Spandauer HeercSbeiriebe . Sie fordern , daß iti bezug au !

Cicherstellun , der ArbeitSmözlichkeit zuert ! für sie Borlorge getroffen wird
und säe Kriegsbeschädigte » und Hinterbliebenen restlos wieder eingestellt
werden

Stint uibeschSdigte «kadeniiker . Ab 18. Juni findet In der Helm -
uedter Burje et » JtuiiuS unter Leitung von Frau Echoit�luerbach statt
4 —S Wochen Stimm belchädigt « müssen sich M 1. Juni beim ilkademischen
VsiiSbund , Berlin , cheargenttr 44, melden Gesuche unter Beifügung des
ärztlichen Z- uc. ,üffvS bis L8. d. Mt». an die Kr- tegSbeschädigtenfärsorge .
Berlm , Poi' - str . S.

Tie deutschösterrrichische » KrtegSteiluebmer » nd deren Hinter «
bliebene organisieren sich zur Wahrung ihrer Rechte und wäblen einen
verantwortlichen Vollzugsausschuß , weshalb morgen Freitag . 7 Uhr
abends , im Herrenhaus , Plenorfnal , Leipziger Straße 3, eine
o f s e n U i ch e Versammlung ftattsindrt . dt liegt im eigenen Inte, .
eise der Kriegsteilnehmer und deren Hinterbliebenen zur Sicherung der
gefährdeten Ansprüche zahlreich zu erscheinen und Ausweis mitzubringen .
daß sie deulschöllerreichllch « Kriegslesinehmer «der deren Hinterblieben « und

Angehörige find .

BmiebsvertraucnSleute der Jugend . Heute Donnerstag , abends
t Uhr , im Lokal von Bültner , Schwedter Str . 23, Zusammenkunst der

Betriebsoertraueuslcute des Nordens , Wichtig « Tagesordnung .

Verschmelzung der Rrbeiter - Schwimulvereiiie . Di « Delegierten¬
verhandlungen am 17. Mai in Lichtenberg betreffend Zusammenschluß des
EchwimwvcreinS „ Vorwärts Berlin 182T und de « . Arbeiter . Tchwimm «
veremS Berlin " haben folgende Ergebnisse gezeitigt : t . Einem Zusammen «
Ichluß beider Vereine sieht , was den Vereins « und Schwimmbelned bclrifft .
ntchti entgegen . 8. Beide verein « sieben aus dem Standpunkt , daß im
Interesse der Berliner Arbeiter - Schwtmmivort - Bewegung nur ein Verein
in Groß - Beilin bestehen dars . 3. Dem „ Vorwärts Berlin " stehen Bedenken
entgegen in betreff der chehen Verbandsbeiträge , welche der Ausbreitung
und Enlwlcklung in der bisherigen Art hindernd sein würden . Obwohl
der Schwimmvercin . Vorwärts " im Hntereste der Arbeiter - Gchwimmer .
Sportbewegung jür Beibehalten der Diplome ist, würde er in Anbetracht
der Zentralisation davon Abstand nehmen .

Ein Slnswandembund hat sich in Berlin gegründet . Er sieht seinen
Hauptzweck in der Austläiung und gegcnieiiigcn Unterstützung seiner Mit «
xlie . c: bei der Auswanderung . Sprachkurse werden eingeieiiet . Die Re¬
gierung soll um tatlräitig « Unterstützung ersucht werden . Interessenten sowie
Temen und Herren , weiche dcm Bund durch persönliche Ersahrungen gut «
Ratschläge ertcilyi können , wenden sich an Kausmaun Löichner , KarlSborst .
Prinz - Joachimstr , 8, oder Ingenieur Loettger , Berlin - Schöneberz , Haupt «
straße SS.

Di « Serltner Putsche . Nut er diesem Titel find die Beratungen der
Breußischen LandeSverlatnmlimg über den Antrag Hoffmann auf Aus «
Hebung des StandrcchtS und Belagerungszustandes im Verlage der Buch «
Handlung T- ' w! rt « in Berlin als Such ( 186 Seiten ) erschienen . AI » An -

bang ist die Erklärung de ? Minssterprösidenlen Paul Hirsch über dich
Programm der preußischen Reeientng abgedruckt . Preis 3 M.

. Die Stimme ans dem Grabe « belltest ist ein « Schiffst , die soeben
im Verlage der Buchhardtung Vorwärts in Derlin erichtenen ist. Sie
bringt eine lleine Sammlung aus den Reden und Ausiötzen Jean Jaurs «,
die der aus Paris gebürligie Genoffe Viktor Schist geiamnielt und mit
kurzen Eriöukmvgcn netsctcti hat . Ter Verfasser schildert JaurdZ ' Leben
und Wirken al » einen ständigen und iwchtlvsen Kampf gegen die irattzö «
stich » Reponcheidee und iü> die Versöhnung Deutschiands und Frankreichs —
ein Kampf , der ihm schließlich das Leben kostete . Mit der Ausgabe ln
deutscher Sprache ist gleichzeitig eine in lranzöslicher Sprache erschienen .
Der Preiß beträgt 1,60 M. für jede der beiden Ausgaben .

Der Niederbaruimer Kreistag tritt Dienstag , den 3. Jnni , var -
mitiags 11 Uhr , im Kreishauie . Friedrickj - Karl - Ufer ' 8. zusammen .
Er besieht aus LS Mehrheitssozialisten , 19 Unabhängigen , 10
Deutschnationalen , 5 Deutschen BolkSparteilern und 10 Demokraten .

Im Teltower Kreistag sitzen noch endgültiger Feststellung 26
Mehrheiissozialdemakratens 11 Unabhängige , 14 Demokraten und
22 Vertreter der Rechten .

Wilmersdorf . Stadtverordnetenversammlung . Die vorletzte
Sitzung mußte vorzeitig abgebrochen werden , weil die Mehrzahl der
bürgerlichen Mitglieder nacheinander weggegangen waren und die
Sozialisten eine wichtig « Belprochung außerhalb des Saale ? abhiel¬
ten . Darauf machte man ein große ; Geschrei und sprach von soxia -
listischer Obstruktion , die darin ihren Grund habe , daß man
den zu wählenden sozialistischen unbesoldeten Stadträten eine Eni «
schädigung für Verdienstentganq verweigere . Das veranlatzte in der
Mittooibsitzung den Genossen Lüde m- a n n zu längeren Erklärun¬
gen : Als durch die Wahlen im Februar die Stadtverordnete ' nver -
sammlung ein : völlig andere Zusammensetzung erfahren hatte ,
haben sämtliche Magistratsmitglieder ihre Aemter zur Verfügung
gestellt . So anerkennenswert das war . um so bedauerlicher ver «
halten sich nun die bürgerlichen Fraktionen . Den Sozialdemo -
kratcn komme eS nickst auf Siadtratspöstchen an , sondern darauf ,
daß die Stadwerwaliuttzz in anderem Geiste geführt werde
als bisher . Bis jetzt war eS aber nur Rentiers möglich , das Amt
eines unbesoldeten Stadtrats auszuüben . DaS sei ein nicht halt¬
barer Znstand , und die Sozialdemokratie verlange deshalb Auf -
wandenischädigung an unbesoldete Stadträte . Das aber hätten
die Bürgerlichen in den interfraktionellen Besprechungen abgelehnt
und Dr . Leidig ( Nil . ) Hab»? dies mit der geschmacklosen Bemerkung
bgründet , die Sozialdemokraten wollten sich nur Partcipfründe
schaffen . Ein Almosen wollte man ihnen durch die Einräumung
von nicht st immberechtigten Magistratsass ' efsoren geben , die
alz Untergebene deS Magistrats betrachtet werden sollen . Das
wurde von unS abgelehnt . Die bürgerlichen Parteien machen eS
den Sozialdemokraten praktisch unmöglich , im Magistrat vertreten
zu sein , und sie brauchen sich deshalb , nicht zu wundern , wenn diese
die Konsequenzen ziehen . , Dr . Breitscheidt ( U. Soz . ) kündigte
an . daß man nunmehr alle Magistratsvorlagen außerordentlich
gründlich beraten werde , und zwar unter Anwendung aller ge -
schäftSordnungsmäßigen Mittel . Die bürgerliche Mehrheit ließ aber
durch Dr . Leidig erklären , daß an dem bisherigen Zustande nichts
geändert werde , solange sie die Mehrheit habe .

Lichtenberg . Sladtsyndikus Dr . Maretzky , der bereits im Sep «
tember 1918 zum Bürgermeister von Berlin - Lichtenberg ge -
wählt worden war , ist nunmebr ncicki dem AuS' cheiden des Bürger «
mersterS Dr . Unger aus den städtischen Diensten in sein Amt ein -

geführt worden .
Reukölin . Städtische Schulzahnklinik . Der Magistrat hat die

Ucbernabme der Schulzahnpflege in eigene . Regie beschlossen . Die Lösung
des bisher belebenden BertrageS erfolgte seitens des Komitees m durchaus
entgegenkommender und anerkennenswerter Weise . Co wurde zur Weiter -
sührung des Betriebes daS gesamte Inventar und Instrumentarium kosten -
WS überlassen .

Neukölln . Städtische Tudeeknlesensürsorge . Die Stadtgemeinde
führt die bisher vom Vaterländischen Frauenverein im Hause
Richardstraß « 118 < ) u betriebene Fürsorgestelle weiter . Um der
Nachfrage genügen zu können , sind die Uniersuchnngs - und Sprech -
stunden von 5 auf 10 wöchentlich erhöht . Sic finden täglich ,
Sonnabends ausgenommen , statt , und zwar Montags und
Donnerstags von 8 —6 , Dienstags , Mittwochs und FreitagZ von
5 —T. Bei der großen Zahl der zur Untersuchung vorgemerkten
Kranken ist es aber trotz der Verstärkung nicht möglich , die Kranken
beim Erscheinen sofort untersuchen zu können . Die Verstärkung
kann ihre Wirkung erst in einigen Wochen ausüben . Es wird bis auf
weitere « noch mir einer . länger dauernden BarmetckungSfrist ge -
rechnet werden müsien .

Groh - Berliner Lebensmittel

Wbarlottenbnrg . Mindergewicht bei LebeuSmitteln ist der
PrelSvrtlfungsstelle des Ragistrats mitzuteilen .

Pankow . 1L6 Gramm amerikanische Schivernefleischprodukte ( M 4) .
- e Für Kranke und schwangere Frauen Neuaü gäbe der Milchkarten vom
22 . —28. Neue Schönholzer Str . 3. 6 II , Zimmer 87 ü. 8g, 8 —2 und 6 —7 Uhr :
A - F am Donnerstag , G — I am Freitag , St - 8 am Sonnabend . M — R
am Montag , S — T am Dienölag , U - Z am Mittwoch . Alte Milchkarten
vorzulegen . Keine Zusendung durch Bote ».

Biart . - ndors . Personen über 70 Jahre 1 Pfd . Zwieback in den beiden
Eemeindetäden gegen Bezugsscheine . — 250 ( »ran tn AmeritamcfU oder in «
ländischeS ( K) spätestens bis 25. Mai . F 2 wird beute ungütng . — ISO Gramm
Grieß und SSO Gramm Sudpen (21, SS) . — Für Jugendliche 200 Gramm Teig¬
waren (33. 34) . Die Karten sind bis Montag bei einem Hä -dler vorzulegen . —
Für Kinder bis zum 2. Lebensjahre au ! A I und A II Vollmilchkarten
2 Pfd . Zwieback in den Kemeinocläden A —E Mittwoch , den 21. , F —K
Donnerstag , den 22, , 8 —0 Freitag , den 23 . P —3 Sonnabend , den
24. Mai . Bellmilchkarle und braune Lebensmittelkarte vorlegen .

Rowawes . Kriegkbeschädicite , die 50 Proz . und mehr erwerbsunfähig
find , erhalten ohne ärztliche « Attest und ohne Rücksicht auf idren körperlichen
Zustand wöchentlich SSO Gramm Näbrmtllelzulage . Diele ZkriegSbcschädig -
teil melden sich vom 22 . - 24 . Priefterstr . 81 mit Reiitenbescheid und Militär -
paß . — Suattartoffeln eingetroffen . Bezugscheine im RatbauS , Zimmer 7.
Ausgabe erfolgt mir zur Hälfte der bestellten Mengen an die vorgemerkten
Einwohner . _

Grsß - Serlmer parte ! nachr ! chten .
Zentrale für Einigung der Tozialdemokratje . Heute . Donners -

tag Tfi , : Deffcntlichc Versammlung , Aula Pasteurstr , 4S/4S . Reserentin :
Adele Schreiber .

Lichtenberg . Morgen Freitag , 7' / , Uhr , Schulaula Marktstr . 11
( RuminetSburg ) ; Frauenoer sammlung : „ Gewalt - oder Nechls -
frieden ". Ref. Genossin Stadw . M a rt h a Hoppe . Aussprache . —
Montag , 71/, Uhr . Aula Parkaue : Oessenlliche Beamten - und Privat -
angestcZlcnversammlung . Tagesordnung : l. „ Die Beamten in der fozia -
listischen Wirtlchasispolitik . " Referent Redakteur Ernst Heil mann ,
M. d. preuß . LandeSvers . 2. Aussprache . Massenbesuch wird erwartet .

Jungioziatt , ' tische Bereinigung . Heule abend ; >/,8 Fugendheim ,
Lindenstr . 3. Vortrag : Karl Marx und seine Theorien . Parteigenossen und
. PorwärtS " Ieser im Alter von 18 — 24 Jahren sind eingeladen .

Mus aller Welt .
Bier Kind - r verbrannt . In der Kolonie Johamtendorf bei

Pleß lO . - S. ) brach im Hause der Krieg « Witwe Lieberda Feuer
nuS . Vier Kinder zwischen 13 und 19 Jahren find verbrannt . Als
Brandurjache wird ein Racheakt vermutet .

Sriefkasten Ser NeüaMon .
Jeder flk dea Brieflasten bestimmten Ansrage füge man einen Puckstadeu
und ein « Nummer bei. VriesflU ! « iluStunft wird nicht ertetlt . Eilige An-
kragen trage man in der Juristlsmen SpreUiftunde . Lindenstr . 3. S. Hos IlnIS ,
4 Treppen , 4 bis 7, Sonnabends 3 dis 5 Uhr nachmittags vor . Schrißrstücke

und Verträge sind mitzubringen .
R. W. 78 . Die Verordnung ist noch nicht ergangen , warten Sie de «

1. JTli ob. — W. 8 , 08 . Beim Verkaui muß die Ucbergab « des Wert -
papieres rt soigen . Lassen Sie sich dasselbe von der Svaetasse aushändigen .
— O. 4. Ja . — Vaumschuienweg . 1. An da « Standesamt , bei dcm
die Geburt angemeldet ist. 2. Wenn dcm Kinde nur der Namen de «
ManueS gegeben wird , nicht . 3. Die Kinder können drei Viertel bean -
spruchen . Durch Testament können sie aus den Pflichtteil , daS wären drei
Achtel de « NachlaffeS . geletzt werden . Testnmenl kann durch eigenhändige
Niederschrift versehen mit OrtSbezeichnuug , Dawm und �Unterschrift oder
zu »olaricllem oder gerichtlichem Protokoll gemacht werden . — H. H. 70 .
1. Ja , für den Fall einer Erkrankung . 2. Kündigung unter Inn ehaltung
der gesetzlichen KündigungSsrist iann ausgesprochen werden . 3. Ja . 4. Ja ,
diS zur Dauer von 14 Tagen . — 20 . O. 101 . DaS könnte geschehen ,
An trag bei der DlaatSanwallschast . — R. Wir raten vom Verkauf ab. —
P » . B5 . Die Strafe muß gelöscht fein . — #tt . G. 1. Bis 31. Mai .
2. lieber 10 000 R. — F. B. 1». 1. Ja , falls nicht anderweite Verein «.
barung vorliegt . 2. Amtsgericht , bei Obfekten über 800 M. Landgericht . —
Oleuoifc 100 . 1. 47,80 M. 2. Etwa 150 M. - Härtung . Svikmers -
dorferst ' . assc . Beschwerde beim Kriegsministerium . — C. 2 . 11 .
Wenden Tie sich an die Eiienbahudircition . Bertin , SchSueberger User 1/4.
■— G. W. 10O . DaS Kastgeld für Ihren Sohn kann nicht angerechnet
werden . Wenden Sie sich wegen der Mietunterstützung an den Magistrat .
Für Sie und Ihre drei Kinder ist die volle Familienunierstützung zu zahlen .
— At . 8. Dcm 7 Uhr abends bis 7 Uhr morgens muffen offene Verkaufs -
stellen für den geschäftlichen Verkehr geschloffen sei ». Au Sonn - und Fest -
tagen dürfen Angestellte nicht iänqer als 5 Stunden befchäsiigt werden . Die
Gemeinde kann diese Beschäitizungsoauer einschränken oder ganz untersagen .

Wetterbericht b«« Freitagmittag . GrößtenierlS trocken und

vielfach heiter , aber noch veränderlich . In den Tagesstunden etwas
wärmer , in der Nacht zu Freitag wieder sehr kühl .

- S

HoheBelohuun
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Auewci sp apieren von Krieg »-
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mm . Erste Hypothek 130000
r . bis 1913.

Wllelia Perüwitz ,
nteHin - Cufstct - Sfta�c 83,

Roüendors 3521.
rtiSttTlitlft » Bertrauensvolle
ViMMAr . «uÄunst
pi - vu », iZeuanonstr .

lür
sieoee -

de -

�»tattuozff

Verein
See

sirei -
Senker

Sltr öerlin . Sege , IVOS.
»eschäftastellwBerlttiSVb ». !
Oranienstn 83/84. Deoffn. v. I
lb-li , Donncibd . p. IWJIchr , i

Am IS. Rai verstarb {
unser Mttgliod Frau

ZWAS Emorec
geb. Berf�r , -

gflier strafte 28.
Shre ihrem Andenke »!
Sit Sinäscheruug erfolgt

Sonnerslaa , den 22. Mai ,
mittag » Z Upr, im Krone
torium (Bcrichtiitosie .
182/16 Sei Bacfioab .

Nach kurzem Leiden per »
kckicd unser lieber Bruder .
der Bildhauer 41/4

Autrust Clemens
im 75. ' Lebenssabre .

Beerdigung tll -S. , 4 Uhr,
Ierusalemer Kirchhof , He »
mannstraße .

I Tanksaguug
Für die Beweise hemllcher

teilnähme un d die vielen Kranz »
»enden bei der Beisetzung
»eines lieben Sohnes , unsere »
studer , undochwaa »rs , meines
»rämigams dlandlüuersagen
>ir uusern herziichen Dank.

VI » tzinle btiebcuen
ierun SO, Mameuffelstr . 94.

Dr . med . Koeben .
rmmM « fifum
Süirstr . 56-07 SÄ "
fr . 10 - 1 u. 4 —S, Sonn! . 10 —I.

Eriolgrejcbe BthmnSliiag . •

Ii-
I »r . ined . HaschS ,

Wedrichslr . MsiinblV. SSm.
bpr . 10 - 1 U. $- 8, Sonnt . 11 —I.

EHolgrelclie Behandlung . *

Ür . Scott !

Haut - a . Hara - Ärzt
Erfolgreiche BehindJune
Rosmlttder Slrafle 69 —7 #

{a ieü-Änstalt „Loser
10 —t, S —6, Sonntags 10—1.

SaalUternt Dr . htOllor ,
FriedrictelraSe ISO II.
Elngaug ttronenstraOe , *

Spr. 11—1, 5—7, Sonnt . 11—1.
Enoltrelclie Meiitrloiae ,

it - iinaniant
Dr. Bei WockenlnB ,

kcklMÄT . 128bmÄr .
Spr . Il - t . «- «. Sonnt . II —I.

Eriolgreicnt Dthancklung .

Hadt - " Hanmrzt
Eriolgreicbe Behandlung .

Kßoiystr . 34 36
Alexanderplatz .

10 —1, 5—8, Sonnt . 1( �—1.

Speziaiarzt
Oeschtechts - , Haut- , Frantn -
letdea . Behandl , gehnterzios
ohne Oerufsstörung . Mut -
ur . ierguchund . Teflrahlung .

Separate » Dimenzlmmer .

peseitiei

Ä. Baussalbej
l Hautausschi , Flecm - I
iUtj ' iCK. ,b «». BclnKh«d. ,
ampladem aer Frauen
aergl . in Onginalduse -.
3, 750 erhältlich in der
. . EleUnieiiApütheke *' l
rlin SW 1«, Leipziger
■säe 1* l » Dfirho ' lpl >

SaoitStarat
Dr . Wegscheider *«
Brüstt « « u. Tropf « «
nach Original - Vorschrift

Zentrale lir Einpi aer Sniiilrai
Am TomutrStag , be « 23 . Mai 1919 , abends 7,/a Uhr ,

in der Aula der Rralschule , Berlin NO. ,
Pastcurstraße 4b / 46 :

Große öffentl . Versammlung
Tagesordnung :

Die Einheitsfront des Proletariats .
Referenten : Gen . Adele Schreiber ( S- P. D. )

Gen . Redakteur Wille ( U. S . P. D. )

Sozialisten all « Richtungen erscheint in Mafien .
281/19 Bazirk Zlor doste «.

Kraftfahrer !

Für den Grenz - und Heimatscbntz
werden dringend Un Kraftfahrwcsea erfahrene

Unteroffiziere uod Mannschaften mit Führer-
seheia Ii 1011I lüh sowie Facharbeiter benötigt.

Bedingung : Mobile Ubhnune , Zulage pro Tag 5 M. .
freie Verpflegung , Ausrüstung und Umerbrrngung . Ver¬
pflichtung erstmalig auf i Monat , nachher Htügig « Kflndi
gung . Militärpapiere ( Entlassungssehein ) sind beisuleger
berw . mitrubrlnßen . Meldungen schriftlich oder persönHch

: ( Entlassungsschein ) sind beizulegen
Meldungen schriftlich oder persönstch

an den Referenten ( Or Kraftfanrwesen , Gouvernement Groß -
Bcrlin , Berlin W, Potsdamer Str . 22a. 1297D
WSleieeÄ Öbt m. bcht . Frledens - lauttctrali , Oold -
Ä . iS * 2SlO voi ) vJan gronen , Brücken , Piumben , L' inarb .

WW. WNl ! MSWiW !
Sämtliche Arbeiterräte . Vertrauensleute
und Angestelltenansschüffe am Tonnerstag ,
de » Äii . Mai , mittags 12 Uhr , S i tz u" ii g
bei DieSoos , Berlin Sl . . Ttrelitzer Str . 10 .

» scstiechtsitr . Gebisse u. Reparat . so -
iott . Zahnziehen m. Betäubung . Billige Preise ev. Teilzahlung .
Pr�A. . L8«erir . ,nurEl «a«er5tr�9,n . Ffiedrich »t . 0- 7. Sonnt . 4- l

Berlin W 8

Leipziger Str . 108
Sprechet . 11— 1 vorm, « —7 nachm . Sonnig . 11—1.

Aufklärende BroscnOre Mk. 130 ( Kathtiahme ) . [ •

Hamburg
Kolonnaden 26

Uredy "
Brunnenstr . 17,

• Zigarren
ligarsttSKj' IIA * v"

Speziaiarzt Dr . med . Dammann
Benin 107, Potsdamer Straße 123 B

behandelt ( Sprechreit 4—10 , 3 —4 Uhr )

Bant - und Barnlsiden
uaoh besonderem naturgemäßem

KsUverfahren .
Aufklärende Broschüre gratis in verschlossenem Brisi

gegen 25 Pf- In Briefmarken . Genaue Angabe des Leidens er¬
forderlich . damit die richtige Broschüre gesandt werden - kann .

UWC l ' S1' »«' VC/lOV-MSIli
gegen Husten und Lungen -
leiden in Pakater , r j '

und 7,5 « Mk.
Biefaaten » Apotheke

Berlin , Ueipziger Str . 74.
Dönhoffplau . •

r . msä . UsÄ AeintmrÄ�
verlia . Potsdamer 8tr li7 <a . d llütrovstrabe ) f

Haut » und Harnnrzt
bewährte ( achmäanlecbe Bekaadlang .

Lklientgeltliche Auskunft un' u aufklarende Gratis - j
Broschüren ( Besehrcibungsämtllch , Heilverfahren ;
in den Sprechstunden von », 1 -2 mi- . tags , >' ,<> bis
l/,lO Uhr abends , Sonntags l Uhr ( Im ver - |

schloss - nen Brief I. ZS Mk V_

Reklame

Drucksachen

(BßcjtiSrftC�rciKüRdll
Palisadenstr . 103 /

Anfertigung sZmtl .
Drncksacbea

r
Kaametze

«chlea Haar , »roß , Hauben
M 1. 23. ab 6 «t . ®r . Sticiu
40/40 9)1. 14)5ab S St . Nach it..
Aersi durch Q. P. Kaiser ,
BerliuSteglitztS . 122085�

��etttnget�lcoB�T��

Merkel I Col
Meißen

empfehlen sich bei Bedarf von
giitungstalchen , B- legterten »
mappen . Martenmappe » u, *

au « parantUrt mit: reinen
Tabaken hergestellt , lieiert daa

lttw zu M . « » . —
franko teder deutschen Post -
stniion unt . Nachnahme ( 2630«

Ziegenwurst
Prima teils « Ware, tüßlich

frtfch jede , Quantum
tBiene * und Tagt ». 8,30
CeOee -

. . . . .

S- hläch ' oe - i Jord . r ,
Stent ! und «» SieaKe 27.

Misem Äf
elektrisch U. Gas . Eoüde Preise .
Auf Wunsch bequeme Zahlmil
Eek £ sin Potsdam erStr . Zck' I
IM «tbv . , (Höchst. Bmowstr . )

MOBELl
Lieferung kompletter

Berren -, Speise-, Schiai-
«ill WoIinziiHiiiep

ab Fabrikgebäude m. elg.
Lastauto nach jedem Ort .

HOHEM
Berlin , Alexaoderstr . 31.

Tel . Kgst . 1737. ♦

Piano , Harmonium ,
gebraucht . Cech -

»erkouft billig
1 186 Ist *

S' läfici , neu, gebrai
ftcinflüptl , »erb
acHtt . Sranlevstr .

Hafldßiiue , Laute .
OHoctc , ZSönöccmonöoi .
45 . —, crsttLSD . —. ftenjeranut «
125. —, 145 . — (Uiucttichi 8. —
Movaishanorar , evenll . lOstdg .
echntßiatf «) . aaiittlnco inline
mtt Zubehör 125. —. Sonzcrt
neige 85. —, Lrmst . Oravien .
ftra «« 168 IIL '

" Klavier
evtl Slönef U- garmoniuen
kauft Schactitsclineider ,
Buckow , e Slrofte 14 . ill
( Preisangabe ) .

Praktiziere wieder . 40/70

Zalüiarzt Schwerseuz ,
Berlin , llohenfiiauiens . r . t \

gel ; gurnirft 1131.

Piauo und FlOnel
gm « - Hormon ! » « »
neue, aedrauchte , sehrpreistvert .

8 «p d i er �Otanicnplea iL

StahlörahtmalfatzM
für jede Bettstelle nach Maß,
an jedermann . Katalog frei .
Eisenmbbelfabrtk Sutt ) i. Th.

j/mmm
ßekifüÄ WimAei '

PLATIN .
®»lb , Silber , Aahnaedifl » firafi , - » t . I .
Frso linke, lefcr . 40. I ] ! Meld ! ! !

Mr jede Wertsache . Höchste An-
fi - uj «preike lue Pfandscheine .
Priganlen , lboldgegenstande .
Teppiche , Bücher usw. Voltt ,
F riedi - jc ! istr . 4l III, ckckeKochstr

Ärtnr Damm
Zigarrenhaus

Fnrttvang « » ( Sonett ,

Llvwro - Mowrs
Ättpferbtaiste und ap. i - ct
eleweisch » «Kaieclalien lauft
Etektromccbanifi l . entrap .
gurwftt . 18, Tel : W- ! . 4782.

teMMiz �uÄT. -
Cuamum PaulLuttc , P. irlin ,
atiebett &ip ! pii ; a! , Bachhoizer
( Strafe 29( 81. SD"



wle die nebenstehenden
lassen den Frühling noch
fröhlicher , dieGonne noch

leuchtender erscheinen .
Ltnd die Auswahl gerade
in solchen duftigen Klei -
dern ist bei uns nahezu
Überwältigend .

Hocheleg . VtiZes Klikd
»us I-> entzückend gemust - etem
Doli - Dolle in «an » neuartigem
Schnitt , fescher Süitel und großer
fragen mit kreiter Hotjlsouraoer -
( ferung Im Rücken nur —

JuaeNSNchts weißes Klei ! »
au « Doll - Doile in hübsch besticktei
Ware und mit lchmucker Knopf .
Verzierung

� 3L5 ®. -

Königsir . 33 Chausseestr . 113
Am Sahnhos Alekaaderplatz Sei » OteHtacr SobnM

Sonntags geschlossen !

SchapiroBtaph .
Wieder mit echten Ciilyzcrln -

Kollen lieferbar :

Tadellos scharfe Abzüge von Handschrift ,
Maschinenschrift oder Zeichnung .

Einfachste und praktischste Handhabung .
Billigster und bester Vervielfältigungsapparat .

Man verlange kostenfrei Prospekt u. Druckproben .

A. Schapiro , Berlin C, Stralaoer Str. 56.
Telephon : Zentrum 7891. 6/2*

WsrkzeipasciiiiiBn .

Leit - und Zngspludel - DrehSjütike in alien Abmessungen ,
Fräsmaschinen ( Horizontal - und Universal ' . Schnell -
bohrmaschiucn von 15 —7(> mm bohrend , Ttechbohr «
maschinen in jeder Größe , Revolverdrehbanke von
10 —6t) mm Durchlaß , Schleifmaschinen in allen Aus¬
führungen , Werkieng - , Universal • erkzeug . Un versal Rund -
schleifmaschlnen , Vertikal - Stoßwertce , Excentcr - und
Friktions ' Pressen in verschiedenen Grössen sofort ab

Lager , neu und «gebraucht , bliligst lieferbar .

Telef. �Moritzpi. pe | Jx KohlS Tclef1 :2�Ji,2pI
?! i ! { ! , 1 \ �O . 18 , Brandenburger liier 2- 3.

Fretiilsnlag - Wascli' ag
mu dem patent erten , vollkommen
selbsttätig arbeitenden „ Lleblgs "
Dampf . Wasch ■Autoinnten , der

uernu Arbeitszeit , Arbeits
In. n, Seife und Teuerung er - fS
svart und in jedem Raum für CT
ü. ts - und Küchenherd benutz - mj
bar ist , ohne tede Bedienung . U
größte Schonung der Wasche , a
se bst mit een markenfreien W
Se lenersatzmitteln . wovon wir
. Ja Beslbewälirte auf Wunsch
' ie ern . Die Anschaffun ■wird evtl .
auch durch uequeme Zahlungs -
weise erleichtert . Prei?. je nach
Große und uem zurzeit in Frage

Kontn . enden Teuerungszuschlag von 61 Mark an.
Näheres duren Preisliste V. mit Abbildungen gratis .

„ L I e b I g s " Dampf - Wasch - Automaten - Zentrale ,
Berlin • WUmeradorl , Hobenzollcrndamtn 27a .

Sprech appasaie
V . . . nohetu niemai » bedwgtmg«.r-ztv Nieniu«» mii vevlngv "?

- WW '
Ltfuchen Sie

anfer- täglichen
vottähtung - a
oon ü —6
(Sintril i_' re__
Kein

Sie

tojltnlol die

EprechaPP- . �' "«
von der Mira ,
Zeriin
posti- Ml

III

« Ä
u

" mm n mimWM .

. . . . .

schreib .
itiUfUüi . uaali , Addier - Maschinen

in eigener mechan . Werkstatt bei billigster Berechnung . ]
Anahllfsmascbinen I Ersatzteile I

Mietweise Abgabe von Reclicamascblnen ,

Leipziger
Straße 23
ntbx ™ruh. Ilbrlch .
Pernspr . Zcnf .

180 u. 419.

Zilhae m. echtem Frle�nskmitschuk 4 M.
KMta ö Jahre Garantie - tabnjichcu m. Betäubung
Ibn Bettellung o. Gebissen gratis . Sotbfronen v . AM. an. Epez.
Zäbne ohne �anzlzer Straße
©amuetipu itaiiii�raAia tiaiVaili , «a , schsnh . « u »

va ,��ÄMkuiisi
G. M. B. H.

Beplin . Wilhelmstr . eJOS

Möbe ' - Ponzellane
Gemälde - Gobelins

Tuwcten . �ericn

Msi9raf &Co. b>?
�anoni ' gpstr . 9 - BePll H ' Tauentzienstr 109 j' AtT . ch AnkauT

Fordert stets

Boeder
DasOriginal aller

Bremer Börsenfedern

Seit über 25 Jahren

Cream

Maike

„Pfeilfing"
.!> Tuben u. Dose. . m all. Apotheke

Drogerien ▼ urd Friseur

seschäf en er- hältlich ,

das unübertrofieu Beste zur Hautpflege

Vet einigle CLcmiscllE Werkt Aktien tellsoliaft .
Abteilung LunoUn - Fabrik Martinlkenfelde «

Charlonenhurg , Sa. zufci 16 •

Ein blendend weißer Teint
wird erzielt durch

Besalon - Bleich - Cream ,
| der Hautunreinlichkeiten wie Leberflecken , Sommer¬

sprossen usw entfernt .
Probctnbe 51. 1,50 , groUeTnbe 51 . 2 . 50

| Zu beziehen durch Apotheken , Drogerien usw , wo
niehl erhältlich , wende man sich an

ÄpotiiekerBrnno Salamon , Ä ' pP ? äÄ :
Ciiurlottenburf 1 \ ItlHinarckstr . 06 .

| Versand durch die Lulsenstädtische Apotheke ,
BERLIN So . , Cüpcnicker Straße 119 . *

Gesucht für sosortigru Antritt

poMsoKer jtsäaktsur
Züwis Sohatredatttemr

für bos „ Bremer Voltsblatt " ( Organ der M- HrHeits .
fozialtssen ). — Lewerdiingen mit Sehaitsanfprüchrn sind bis
zum 31. Mai unter . Redatteugesuch " eiiizureidien bei At/l7
<z . �tienciorf , Bremen . Faulenstr . 58 60 II .

Gümmers -
261/ IS*

Für dir Kreis Organisation Wipperfürth ,
bnch , wntdCrSl wird zum L Juli ein

Parteisekretär
gesucht. Derselbe muß agifaforifch und organisatorisch de-
tähigt und besonder , mir der Landanilation pertraut sein.
Die Anstelltvig erfolgt nach den fibitchen Bedingungen .
Bewerbungen sind bt , 15. Juni an die Adresse

Karl Zörtticbel�Bczirthparteifelretär ,
zu richten . » ö i n , Sevetinnt 197 .

Galvaniseure für Kronleuchter
verlangt

R . Frifter Aktiengesellschaft
Berlin - Oberschviicwcidr . 41,7

Hoisten .
zum möglichst sofortigen Eintritt , welcher Spezialist in der
Bedienung und Wartung von Automaten , einspindelige und
mehrspindelige , ist, gesucht. t4D

Vorerst schrittliche Angebote an

R . Stock Ä Co . ,

Splralbolirer-WEfkzeug- und KasdMabrik JL-C.
Berlin - Marienielcie .

Sarijtiscbler
stellt ein 135)

« . p- tzold . Usedomstr . 17.

Tüchtiger Arbeiter
und Packer

gesucht wr Alinapiergroßhdia .
S. Bareinsetieck , | 9D

NO 43. -J. euf Känigstr . 5 Ii.

Weberasister .
Groß « ttanDinaoudje Sud, -

fnbrit (uchi emen tilditigen ,
energischen , iütigctrit Mann
ul » l. Weder inet itrr (öd)„r, .
herrsche 3iiii )i«). Ossel reit mtl.
Chiffre V. 801 an Woiff »
Box , Kopcnbagea iL erbeten .

Rorbmaetier KW .
mähet sucht 28><b-

Willi Nelnemann ,
Alcxaitbrinenstr . üöiX ,

0!!8r!iei!!!8TpiI{tcriflDc:-!
fih tmaeeub getuchi . tlfu
0&ro| ,iv . asviiaii . -. ali ( lumpen ,
_ Wrungelste . 106. _

Franeü u . Mädchen
tlir leichte
otrl ig:

Felbi

.tet- titto ort . arbeit
CHemitche Sabril

Temprliioj , Beriin . Admirai -
straße IL 12 »



Sie Kundgebung auj
Der B«? sirtSvorstcmd Grok - Berlin der S . P . T>. hatte die

Parteigenossen abermals zu einer Demonstrationsversammlung , der

lebten vor Usberreichung der deutschen Gegenvorschläge zum Diktat -
trieden in Versailles , ausgefordert . Lange vor der festgesetzten
Stunde flrömten von allen Seiten die svtitglieder der S . P. D.

zum Wilhelmsplatz . Die Unabhangiaen hatten um dieselbe Stunde
eine Versammlung nach dem Lustgarten berufen . Um ölt Uhr stand
die Menge vor dem Palais Leopold Kopf an Kopf . Auf der Rampe
drängten sich -die Schiwerträger um die roten sfaihnen der S . P. D.
Die Augend hielt die GaSlaternen bis oben hinaus besetzt. Eine

Schätzung der Kopfzahl der Demonstranten ist kaum möglich . . Kurz
vor Eröffnnung der Versammlung erschienen in der Lust die Flieger
und warfen Flugblätter ab . Aber auch andere Parteien hatten
Flugblattverteiler auf die Zugänge zum Wilhelmsplatz gestellt , um
für ihre Ziele Propaganda ,gu machen , die nicht die unseren sind .
Es läßt sich wenigstens nicht verstehen , wie man heute einem Men -
schen mit gesunden Sinnen zuschreien kann : . Greift zur Wehr . "

Zur festgesetzten Stunde wurde die Versammlung eröffnet .
Das Wort erhielt als erster Redner

Genosse Franz Krüger :
Der Friede , welchen uns die Entente diktiert Hot und auf -

zwingen möchte , ist ein Todesurteil für Deutschland . Nicht
nur wir selbst , auch unsere Kinder und Enkel sollen versklavt
werden bis hinein in Zeiten , welche von den Versammelten kein
einziger erleben werde . Und ob nach Ablauf eines halben Jahr -
Hunderts ein neues Leben in Teutschland möglich sein wird , bleibt
zum mindesten zweifelhaft . Wenn es nach dem Willen der En -
tente geht , das heiht nach dem Willen der v- ier Leute , die heut « die
Entente kapitalistisch und imperialistisch dirigieren , dann muß
Deutschland auf ewig « Zeiten als ein Volk von Sklaven und He -
loten den Kapitalisten der Entente fronen , w- ie feit Erschaffung
von Staaten niemals ein Volk einem Sieger gefront hat . Diesen
Frieden können , toollen und werden wir nicht unterzeichnen .
Das festzustellen , noch einmal weithin vernehmbar festzustellen , sei
Aufgabe der gegenwärtigen Demonstrotionsversammlung . Diese
Aussuhrungen wurden oft durch stürmische Zustimmungen unter -
brachen .

Das Wort nahm nunmehr Genosse

Scheidemann
führte , stürmisch begrüßt , aus : Während wir gegen . Vergewalngung
protestieren , arbeiten unsere Beauftragten in Versailles an der
Verständigung . DaS muß vor allem für unser « Partei die
Richtschnur abgeben . ( Bravo ! ) Mit öden Broiestaktionen um des
Protestes willen , oder gar als Hilfsmittel für die

Entflammung eines neuen Nationalismus

haben wir nichts zu wn . ( Stürmischer Beifall . ) Protest , das ist die
uns einmal aufgenötigte Form der Volkskundgebung , aber sein
wesentlicher Jichalt darf nickt Völkerentfremdung sein ,
sondern zur Völkervers ö - hnung führen , darf nicht eine
ewige Wiederholung des schweren Worte ? „ Unannehmbar " sein ,
sondern muß zur Ausstellung eine ? annehmbaren UebcreinkommenS
führen ! ( Boado . )

Die Beringungen unserer Feinde bedeuten nicht Frieden , fort «
dem Zertrümmerung ! Wohl Waffenruhe , aber Fortsetzung des
Krieges mit anderen Mitteln . . ( Lebhafte Pfuirufe . )

Wären wir anderer Bedingungen wert , wenn wir gegen diese
nicht protestieren würden ? Könnte man uns als ehrliches ge -
fmnungstreuez Mitglied des künftigen Völkerbundes anerkennen ,
wenn wir ohne den stärksten Widerspruch eine Neugestaltung der
Welt hinnehmen würden , die diesen Völkerbund unmöglich oder
zu einer leeren Phrase machen müßte . ( Stürmische Rufe : . NeinI " )

In der Betonung der Völkerversöhnung liegt der größte Wert
unserer Kundgebung , den wir unS durch feine Verdächtigung
ttt gegnerischen Presse rauben lassen wollen , als reg « sich in diesen
Tagen im neuen Deutschloind der alte Nationalismus oder gar ein
neuer Revanchegedanke . Helfen Sie uns . daß die junge deutsche
Republik ohne diese Erbsünde einer vergangenen Zeit in die Zu .
kunft hinüberschreite l Für Völkerversöhnung haben wir heute unsere
Stimm « erhoben , vereinigen Sie sich auch in den nächsten Tagen
mit den unausgesetzten Bestrebungen der Regierung , für den
höchsten und wirksamsten Ausdruck der Völlerversöhnung , für den
Völkerbund ! ( Bravo ! )

Der amtliche französische Funkspruch hat dieser Tage die Lüg «
»er breitet , „ SckieidemannS Erklärung gegen den Völkerbund " finde
in ganz Deutschland jubelnde » Beifall . ( Empörte Pfuirufe . ) Ich
we» ß , daß ich nicht hier stehen und zu Ihnen reden könnte , wenn
ich mich gegen den Völlerbund erklärt hätte . Völkerbund — da «
«st die soziale Gerechtigkeit in « Weltpolitisclw übertragen ! Nur
wenn « » der Geist dieser Gerechtigkeit erzwingt , daß Deutschland
mit dem Abschluß des Friedens als gleichberechtigtes Mitglied in

Georg Sernharüs Zitatenangst .
Ein demokratischer Zeitungskrieg .

DaS „ Verl . Tageblatt " hat kürzlich dem alles besser
wtssenden Herrn Georg Bernhard vorgehalten , daß er zu den
Vorkämpfern des wahnwitzigen . U- Boot Krieges gehört hat
und hat diese Feststellung mit einigen belvtziSkräftigcn Zitaten
btiegt . Herr Bernhard fetzt sich nun in seiner . . Vossischen
Z- . itung " zup Wehr , aber er tut es mit einer Tapsigkcit , die
f<- bst die an vieles gewöhnten Leser der „Voss . Ztg . " zu
siUi mischen Hciterkeitöausbrüchen reizen dürste . Schreibt
er doch u. a . :

Der Angriff bei . Berlin - r Tageblatts " ickiließt mit der
Drohung , weilere Zitaie zu veröffentlichen . Schon vor der Revo -
lution baue dos „ Berliner Tageblatt " einen ähnlichen Atratcnlrreg
« « gen die . Vosfiiche Zeitung " eröffnet . Und auch damals war von
ihm bereits die E r p r e i i e r t a t t r k. angewandt worden für den
Fall der Verteidigung , dem Lpfer mit weiteren Enthüllungen zu
drohen .

Herr Benihard muß ja eine fürchterliche Angst haben vor
dem . ivaS er selber geschrieben hat , wenn er die Ankündigung ,
man werde noch mehr seiner Gcistcskiiider beschwören , alS eiiie
gefährliche Drohung , als eine Erpressung bezeichnet . An einer
anderen Stelle spricht er vo » dem „ Revolver " de « „ B T. " ,
che Kugeln dazu hat er aber doch selber geliefert ! Bernhard .
der U- Bootheld . beschuldigt dann das „ B. T. " des Annexio -
nisinuS » nd der . . Blutschuld " » nd findet den Leiter des ,B .
T. " . eitel " und . ielbstgesällig " . Herr Bernhard leidet selber
cm hebticher Selbstüberschätzung , wenn er glaubt , sich einem
Publizjsten vom Range Theodor Wolfis zum Zweikampf
stellen zu können . Dazu iehlt ihm . von allem übrigen abge -
sehen , die nötige Gewandtheit deS schriftlichen Ansdrucks und
er würde dabei eine üble Figur machen , selbst wenn er sach¬
lich io recht hätte , wie er unrecht hat .

Die Zliicht öes Gberleutnants Vogel .
Wo ist der Fälscher *

Bon zuständige : Stelle wird mupeltilt : In einigen Blättern
werden Vermutungen dahi » geäußert , daß Angebörige de «
GarSekavatleriescbützenkommandoS bei Unlerickrist
und Fälschung des ialschen Ausweises für LSerleulnant Bogel ihre
Hand im Spiel gehabt haben . Irgendwelche Beteiligung der

- »rgefetzfc « Dienststellen ist hierbei völlig ausgeschlossen . Eine

'

dem Wilhelmsplatz .
den Völlere ! wnd aufgenommen «ick , nur dann kann von einem

wahrhaften Frieden die Rcke sein . ( Sehr richtig ! ) Nicht einzelne

Paragraphen de « vorliegenden Vertrage « gilt es zu bekämpfen ,

sondern seinen Geist , und dieser Geist läßt sich nicht ausstreichen
durch einseitig nationale Fockerungen . sondern einzig und allein

durch die Internationale , durch die Weltforderung nach dem einen ,

einzigen und einigenden Völlerhund . ( Bravo ! ) �
Man nimmt uns Land , man nimmt uns Kohlen ( Stürmische

Pfuiruf «! ) , wir sollen unsere Schiffe abliefern , wir sollen alles ,

was wir noch haben , hergeben und dann auf ewige Zeiten die

Sklaven sein . ( Stürmische Pfuirufe . ) Wir haben unS verpflichtet ,
vieles gutzumachen , was durch diesen furchtbaren Krieg zugrunde
gerichtet ist . ( ScHr richtig ! ) Mehr als das können wir nicht . ( Nein !
Nein ! ) Mehr als das können wir uns auch nicht verpflichten zu
tun . Tie Voraussetzung für ein neues Europa , für ein « Welt , für
ein Deu ticbland , daS wieder leben kann , ist der Völl «rk >und und
die Aufnahme DeutscklandS in diesen Bund .

Und so bitte ich Sie , all «? das zu tun . was Sie bewegt . w» S
Sie wollen , mit mir zufantmenzufassen in den einen Ruf : Es lebe
der Völlerbund ! ( Stürmischer , immer wieder einsetzender Beifall . )

Die Ausführungen der beiden ersten Redner wurden wertvoll

ergänzt durch Ausführungen des Genossen Müller und der Ge -

nossin I u ch a c z.
Unmittelbar vor Schluß der Versammlung kamen löst — 200

Leute in geschlossenem Zuge die Mohrenstraß « entlang , vermutlich
aus dem Lustgarten . Ihre Tätigkeit beschränkte sich darauf , daß
ununterbrochen da » ein « und so geistvoll « Wort : „ Nieder ! " cmS
ihren Reihen tönte . Wahrscheinlich galt es der Regierung Ebert -
Scheidemcmn , der die Herren Unabhängigen so gern den Garaus
machten m echten , ohne jedoch den Mut zur Uebernahme der Re -
gierung aufzubringen -

ES kamen dann noch weitere Brüller vom Lustgarten her , sie
. /drohten " Scheidemaml und was solchen Rodaus mehr ist . Infolge
der Gegenrufe unserer Genossen gab es großen Lärm .

3m Lustgarten .
Für die Unterzeichnung des MockfriedenS demonstrierte eine

Riesenversammlung der Unabhängigen im Lustgarten , deren Teil -
nehmerzahl sich schlecht abschätzen läßt . Die Redner forderten außer -
dem die Wiederausnahm « der diplomattschen Beziehungen und den
Anschluß an Rußland . Tort könnten wir Arbeiter zum Wieder -
rtufbau der Industrie unterbringen und Rußland könne unS mit
den nötigen Lebensmitteln versorgen , so daß wir von der Entente
unabhängig würden - ( Vorläufig hungern sie in Rußland noch
schlimmer als bei uns ! ) Das vereinigte deutsche und russische Pro -
lcriariat werde seine revolutionären Ideen auch über den Rhein
hinaustragen . Mit unseren französischen Brüdern würden wir uns
dann vereinigen , zuerst aber müßten wir zeigen , daß wir eine
wirklich soziolisttsche Republik sind und darum an die Stelle der
jetzigen Regierung und ihres Parlament » die Räteregierung und
das Arbeitsparlament setzen . Eine Nichtunterzeichnung de ? Feie -
d « nSvertrages würde für unsere Kinder und Frauen weiteren
Hunger bedeuten . Unsere Arbeiter müßten aufs neue in den Krieg
ziehen , und unsere Gefangenen würden noch länger in der Ge -
fangenschaft schmachten . Weil wir daS nicht wollen , treten wir für

die Unterzeichnung des FriedonSvertoageS «in . vroteftieren aber
gegen den Gewaltfrieden . Wir haben dazu das Recht , denn wir
sind während des ganzen Krieges gegen die Bewilligung der Kre -
dite und aegen die Annexionspolitik aufgetreten . Den MehrheitS -
sozialsten und der jetzigen Regierung spoechen wir das Recht ob.
einen Frieden der Verständigung zu fordern , da diese Leute nichts
getan haben , um den Frieden von Brest - LitowSk zu verhindern .
' Der doch auch wenigstens das Morden beenden sollte ! ) Wir reichen
den Arbeitern in den feindlichen Ländern die Hände . DaS inier »
nationale Proletariat wird diesen Frieden genau so revidieren und
für ungültg erklären , wie die Entente den Frieden von Brest -
LitolvSk aufgehoben hat . Mit Hochrufen auf den Völlerfiieden
und die Wcltrevolution schlössen die Redner . Nach Schluß der An -
sprachen formierte sich unter Vorantvayung van roten Bminern
ein DemonstrationSzug , der die Wilhelmstraße zum Ziele hatte .
Ununterbrochen erschollen Hochrufe auf den Völlerfricken . auf die
Weltrevellufion und Ledebour .

Geistige Waffen der U. T . P .
Gegen % 7 Uhr kam «in Soldat aus dem Schlösse von der Der -

trauenSratSntzimg . . Kaum hatte er das Schloß verlassen , als er
von Unabhängigen umzingelt und unter Yaustschlägen vor da »
Rednerpult gebracht wurde . Dort wurde er gezwungen , die Mütze
abzunehmen und Hurra zu rufen . Tat er das nicht , so wurde er
mit Nackcnschlögen traktiert : dann wurden ihm die Abzeichen und
die Gardelitzen abgerissen . DaS vor dem Rednerpult , also mit Bil -
ligung eines Parteiredners ! . . .

Untersuchung der Fälschung ist im Gange , deren Fort -
tühiung dadlirch erschwert wird , daß die Beschaffung falscher Aus -
weise , die heutzutage in jeder Form gewerbsmäßig her -
g e st e l l t werden , verhältnismäßig einfach ist . wie tck : S die
letzten Spartakistenprozesse wiedeiholt bewiesen babkn . � Im übrigen
wird die Untersuchung über die Fluckt Vogels , die der Kriegs -
gerichtSrat Spatz leitet , mit ollen zur Verfügung stehenden Mitteln
auf da ? energischste durchgeführt .

Ucber die vom „ Vorwärts " mitgeteilte Spur des
Leutnants Lindcmaun sagt die Mitteilung nichts . ES
wäre doch wünschenswert zu erfahren , wie die Meldung in
die Oeffentlichkeit gelangen konnte , daß eS diesen Leutnant
nicht gäbe , während er nur allzudeutliche Spuren seines
Erdenwallens hinterlassen hat . Nack einer neueren Mit -
teilnng hat der Mann die Graphitverteilungsstelle um
20 000 M. geschädigt und hierüber bereits ein Geständnis
abgelegt . Nächstens sollte Verhandlungstermin gegen ihn
fein . Wie konnte ein solcher Mann auf freiem Fuß belassen
werden und gar noch als Offizier Dienst tun ?

Die Immunität Eichhorns .
Tie Porgänge in der Dragonerkaserne vor dem Unter -

suchuugsausschuh .
Der Unter suchung « a,l « sckuß der preußischen

LandeSveriammluna in Tacken der Unruhen vernahm am
Miiiivock den Zeugen Kautmann Fern back , den Pater des bei
den Januarunrnden in der Dragonerkaienie geimelen Milgliedes
der „ BorwäriS " « Beiotzunq . Scknsisteller Fernbach . Erneut ver¬
nommen wurde Major V. Stepbam und ihm die Zeugen Helm « und
Fernboch gegenübTgesi . ' lll . ( Die Verbandlungen de « «uSichufses
sind belonnttick vemcmlich . Red . d ,V *) . In der nächst - n Sitzuii z
de « Umei iilchllUgSauSichusst » am 3. Jum soll We B e w e i » .
erheb ung über die Vorgänge in der Dragoner -
( a ferne a m 11 . Januar znm Abscklnß gebracht werden . —
Bon ! Justiznunisterium und Mmlsterium de « Jnnern lagen Schreibe »
vor , wonach der frühere Polireipiäsideni Emil Eichhorn Jmmu -
nität genießt und ohne Znstiminung der Natioiialvcriamm ' nng
nickt test genommen weiden darf . Ein Vertreter de « Justiz -
ministeriimis machte jedoch darauf aufme . liam , daß nock einem
Urteil de « ReickSmilitärgerickt « gegen den früheren Abgeordneten
LevSque die parlamentarische Immunität nicht gegen dieschuy -
b a f t sichert , die aus Grund de « BelagernngszunandeS vechängt
werden kann . ( Dieset Urteil erscheml uns nicht stichhaltig . Red
d. . B. ' ) .

wieöer : Handgranaten w einer

Versammlung !
Aus Blomberg meldet 23. T B. : In einer von der Deut »

schen Vereinigung einbernkenen öfsentlichen Volksberiamm -

lung versuchte gestern abend Geheimrat C l e i n o w ( der bekannte

alldeutsche Hetzer und Hakatist Red , d. V. ) den Arbeitermassen die

Darlegung einer deutsche » Poliiik in der Ostmark zu geben . Die

nach Tausenden zählende Zuhörerschaft verhielt sich aber von vorn -

berein dem Referenten gegenüber ablehnend und gab dieser

Gesinnung durch derart störende Zwischenrufe Ausdruck , daß der

Vortragende seine Aussiibrungen abbrechen mußw . Der Vor -

sitzende de « VollzugsauSsckusies Stössel stellte daraus iest . daß

dieses Verhalten der VersammlungSteiluehmer zum Ausdrull bnugen

solle , daß sich die Arbeiierichakt gegen die Gewaltpolitik

der Deutschen Vereinigung verwahre und nicht « mit

ihr gemein habenwolle . Die Beransiallmig schlug dann in eine

Kundgebung gegen den Eewaltfrieden um . Im Laufe der sich an einen

die Schwere der FriedeiiSbediiigungen erläuternden Vortrag einer

unabbäiigigen Sozialiitin anschließenden Debatte bemächligle� sich

der Versammlung eine ungeheure Erregung . Plötzlich

wurde » zwei Handgranaten gegen die Rednertribüne geworfen , die

aber mitten im Saale unter de » Versammlungsteilnehmer » mit ge -

waltigem Getöse krepierten . Eine weitere Handgranate

sah man anßeihalb des Saale « explodieren . Soweit bisher fest -

gestellt werden lonnte , sind vier Frauen und fünf Männer schwer

verwundet worden .

Wie im Stettiner Falle , so zeichnet sich auch hier wieder

der Bericht das W. T. B. dadurch aus . daß es den oder die

Schuldigen nicht nennt . Wer sie auch �ind , die Tat

verdient größten Abscheu , strengste Verurteilung und rück -

sichtslose Bc strafung .

die Sehanölung üer öeutschen Kriegs -
gefangenen .

Berlin , 21. Mai . In einer Note vom 28: April hatte sich Gene -

ral Nudant darauf beschränkt , die deutschen Klagen über eine große

Anzahl von Fällen schlechter Behandlung deutscher Kriegsgefangener
in der srüheren Kampfzone zur Kenntnis zu nehmen . Ohne oaß

die Bereitwilligkeit ausgesprochen wurde , eine Untersuchung der

vorgebrachten Bcschlverden zu veranlassen , wurden dies « Fälle als

einseitige phantastische Klatschereien bezeichnet und

mit der Bemerkung abgetan , das französische Personal in den

Lagern der deutschen Kriegsgefangenen fei über jode Anklage er -

haben . Taraufhin wurde den Franzosen am 10. Mai eine kurze

Denkschrift mit Aussagen über Behandlung

deutscher - Kriegsgefangener im früheren Kampf -

gebiet überreicht . Den erschütternden Einzelheien dieser Schrift

kann man . entnehmen , daß die Behandlung der Kriegs -

gefangenen seit dem Waffenstillstände vielfach verschlech¬

tert wurde . Angesichts der überreichten Unterlagen , die aus

Wunsch beliebig vermehrt werden können , wurde deutscherseits die

Erwartung auSgesprocken , General Nudant werde nunmehr veran -

lassen , daß die jetzt und schon früher geschilderten Mißstände in den

französischen Lagern genau untersucht und , wo vorhanden , mit

allem Nachdruck abgestellt werden .

Wo steckt die Regierung ? Der Verband der Gemeinde - und

Staatsarberter , Filiale Obrawalde , schreibt un « : Am Dienstag , den

20. Mai , wucke sämtlichen Beamten der Provinzial >

Irrenanstalt Obrawalde , die im unbesetzten Gebiek

der Provinz Posen liegt , die Antragsformulare . zur Pensionie -

runa von der Direktion ausgehändigt . Diese Formulare müssen
bis zum 7. Jun ' j » Posen beim Landeshaupinrann vorliegen .
Wir fragen hiernnt die Regierung : Ist der Landeshauptmann der

Provinz Posen berechtigt , fämtlicke Beamte eines provinziellen Be¬

triebe ? im unbesetzten Gebiet Posen zwangsweise zu Pen -
sionieren ? Ist der LandeSha - rptmann berechtigt , Anordnun -

gen , die unter dem Druck der polnischen Regierung heraus -

gegeben sind , in amtlicher Form zur Anwendung zu bringen ? Wir

fordern baldige Antwort . _

Industrie und ßonSel .
Zwaugswirtschllft oder freier Handel ?

Der Zentralausschuß der Lederwirtschaft hat in einer

vor einigen Tagen abgehaltenen Sitzung beschlossen : „ Der Arbeite -

aussckuß des Zentralausschusses der Ledernfirtschaft spricht sich für
die sofortig « Aufhebung der Zwangswirtschaft und

der Beschränkung für Ein - und Ausfuhr unter Berücksichtigung bc -

stehender Devisenbestimmungen ans . " In amtlichen Kreisen ist
man der Usberzeugung , daß die Ausführung dieses Beschlusses in

kurzer Zeit zu einem unerträglichen Zustand auf dem Ledergebiete
mit unheilvollsten Folgen für unser WirtsehaftSleben führen

muß . Di « Regierung glaubt . deshalb , an dem Shstem der gebun -
denen Lederwictschas . t vorläufig festhalten zu müs -
s e n. Um aber die bisher dem ZwangSshstem anhaftenden Mängel
nach Möglichkeit zu beseitigen , beabsichtigt sie unter Hinzuziehung
von Sachverständigen ( Arbeitgebern und Arbeitnehmern ) eine

Prüfung der Gesamtfragcn unverzüglich vorzunehmen . — Diese

Regelung ist um so mehr zu begrüßen , als eine Freigabe des Leder -
Handels eine weitere Preissteigerung der Schuhwaren zur Folge
haben müßte . Allerdings muß nachdrücklich gefordert werden , daß
die Regierung durch eine Förderung der Leder einfuhr der Leder
knappheit steuert . .

Tie Lage der Landwirtschaft .
Trotz des überall herrschenden Mangel « an Arbeits -

kräften und Gespannvieh konnte die Frühjahr » -
bestellung im allgemeinen rechtzeitig durchgeführk�wevden . Di «

langandauernde kalte Witterung hat die Entwicklung der

Wintersaaten zwar zurückgehalten , doch wird der Stand im

allgemeinen nicht ungünstig beurteilt . Für den Ausdrusch der

noch zahlpeich auf den Feldern stehenden M' eten feblt c» an
Kohle . Empfindlich fühlbar macht sich der Mangel an k ü n st
lichen Düngemitteln , vor allem aus den leichteren Boden -
arten und im Hackfruchtanbau . Große Beunruhigung
verursachen d' ie unsicheren Arbeiterverhält -
nisse . Man befürchtet vor allem , daß eS schwer sein dürft «, ge¬
nügend geeignet « Leute für die B - n . beiwng und besonders für
das Roden der Rüben zu beschaffen . Bei dem Arbeitsnachweis c
LandnrirtschaftSlGmm . - r für die Provinz Pommern waren bis zm
10. Apin ! 18 638 offene Stellen angemeldet , wovon kaum 1000 duvä

Ostarie iter besetzt werden konnten . Dagegen steht es in Hannove
Braunschweig und Oldenburg um den Arbeitsmarkt besser . Au .

Schlesien wird bericht . t , daß auf dem Lande Handwerker , ganz
besonders Schm ede und Stellmacher gesucht sind Die Viehzucht
leidet allgemein unter großem Futv . wmangel , infolgedessen geht
auch die Milchleistung vielfach auf ein Minimum zurück . Dennoch
entspricht die Aufbringung an Schlachtvieh nicht den Anforderungen .
weil der verringerte und verjüngte Viehbeftaind erheblich an Lei -

stungsfähigkeit für die Fleischversorgung eingebüßt hat .



Sewerkschaflsbewegung
? in üie /irbeitersthast öer Staöt Spandau !

Tie Wölfe im Schafspelz .
In den nächsten Tagen soll von ebemaligen Arbeiterräten

lZenlialbeirat und Zenlraiaibeirerrat ) der Slaalsbetriebe und der
Parleileitung der U. S . P. und Kommunisten ein Flugblatt an die
Arbeiterichafl Spandans gerichtet werden . Es wird darin �war ein
großer Aufwand von Worten getrieben , der Ärbeiterschaft aber nichts
gesagt , was ihre Interessen fördern könnte .

Gerade die Leuie , die heute ein Zeter mordio schreien gegen
Regierung und S P. D. haben in den Monaten ihrer Tätigkeil ihre
große Unfähigkeit bewiesen� Warum haben sie erst jetzt entdeckt ,
woran die Fortentwicklung der Staatsbetriebe scheiterte ? Sie er -
klärten doch immer , sie hätten die Macht ! Die EntMilitarisierung
der Betriebe und Leitung derselben durch Iivilbehörden forderten
sie in schwülstigen Reden und praktisch haben sie nichts getan , außer
daß sie gegen Anfertigung von Heere ? gerät passive Rest -
stenz vropagierlen . Der Zentralbeirat ( zehn Mitglieder der
U. S . P . ) hat in seinen Sitzungen selbst zu erkennen gegeben ,
( durch Protokolle festgelegt ) , daß trotz inonatelanger Existenz nichts
Pdsitivcs getan worden ist . Jeder einsichtige Mensch mußte sich
sagen , daß die Betriebe , welche vorher nur für Heeresgerät ivezia -
lisiert waren , nicht mit einem Federsirich umgestellt werden könne »
und denizukolge auch die große Zahl der Beschäftigten auf die Dauer
nicht gehalten werden kann .

�
Diese Erkenntnis war bei den Arbeiterräien auch vorhanden .

Statt aber den Mut �u haben , der Arbeiterschast in den Veriamm -
lungen davon Kenntnis zu geben , machten sie das Gegenteil . Sie
bestärkten fortwährend die »lrbeiterschaft m dem GlMiben , als hätte
jeder Slaalsarjjeiter eine Sonderstelliina , ohne besonderen Gegen -
wert an Arbeit zu leisten und ohne Rücksicht auf die Slcuergroschen
der breiten Massen .

i � >

Urn ihre Blößen und Unfähigkeiten zu verdecken , wurde in den
Versammlungen auf Regierung und S . P. D. geschimpft . Die
Betriebsversammlungen und Sitzungen wurden zum poli -
tischen Tummelplatz überspannter Ideen . Statt sich mit den
wirtschaftlichen Fragen und dem Aufbau der Betriebe zu
beichättigeii , verhetzte man die Arbeiterschaft . Der Parlcihader und
Bruderkampf wurde in den Staatsbetrieben in einer bisher un «
bekannten Weise betrieben . Die Veriamnilungen und Sitzungen
wurden während der Arbeitszeit und in BetricbSräumen abgehalten .
Die Anhänger der S. P. D. wurden stzilemalisch von jeglicher
Mitarbeit ausgeschlossen . Die U. S . P. und Kommunisten be¬
trachteten

die Staatsbetriebe als ihre Partcidomänc . '

Unduldsamkeit gegen Andersdenkende bekundeten diese Leute in
brutalster Wei ' e .

Diejenigen , die beizeiten ihre warnende Stimme erhoben ,
wurden verleumdet und in schamlosester Weise beschimpft . Warum
kleben die Herren jetzt so on den Staatsbetrieben , obwohl sie
während des Krieges immer erklärten , froh zu sein , wenn sie erst
den „ Dreckbetrieb " verlassen könnten . Sind es die persönlichen
Vorteile , die ihnen jetzt den Abgang so schwer machen ?

Als Mitglieder der S . P. D. die Leiiung des Zcniralarbeitcr -
rats hailcn , war praltische Arbeit die Hauptsache . Wenige Tage
nach dem L. November vei bandelten sie schon mit dem Zentral -
Eiseiibahnamt und erhielten Austräge , die später verdoppeit wurden .
Erst als die U. S. P. ihre Herrscrast in den Beirieben aufrichlete .
riß die Lodder Wirtschaft ein . Wei? bat während der Januar -
putsche Gewehre , Maschinengewehre , Munition usw . aus den Siaats -
beirieben wegiühren lassen sDiebstahl von Staalseigeliiinn ) , um sie
g c g e n P o l l s g e n o i i e n z u m i ß b r a u ch e n ? Ist das auch
sozial und vollswirischafilich ?

Alles Geschrei und alle Verleumdungen gegen die Genossen ,
welche bisher in selbstloser Weise für die Allgemeininteressen ein -
rraten , soll nur die Anfmerksainleit von den schuldigen
Phrasenhelden ablenken . Nachdem ihre Mlßwirtichan in
den Staatsbelrieben ans Licht der Oeffentlichkeii gekonmien ist , sind
sie außer Rand und Band und versuchen die Arbeiter weiter zu
Mißbrauchen .

Der größte Teil der Arbeiterschaft sst durchaus arbeitssrnidig
und wird , wenn die Werkstätten jetzt aus geinnder , technischer und
kousinänni ' ch -r Basis anfgezogen werden , späier wieder Aibeiis -
mö licbkcii nnden . Niwl nur die am 1, August 1914 dort Be -
schäfiigien finven wieder Eingang , londern auch viele andere
Arbeiter .

Die Phrasenhelden und Krakeeler sind die Wölfe im Schafspelz .

Arbeiter , hütet Euch vor diesen !

Generalversammlung der Töpfer .
In der ordentlichen Generalversammlung der Filiale Berlin

ches Zentralverbandes der Töpfer Deutschlands wurden zunächst die
Wahlen für zwei Schriftführer vorgenommen . Es wurden gewählt
Gerhard Pusemann und Otto K r o n f e l d. Dan » wurde be
schlössen , den Lohntarit , der bis zum 1. Oktober 1919 läuft , zu
kündigen . Ob die Akkordarbeit beibehalten werden ioll oder die
Eiiitührung der LoKnarbeil zu erfolgen bat und welche sonstige
Forderungen zu stellen sind , soll eine neue Versammlung entscheiden .
Den Bericht des Vorstandes elstailete Segawe . Die Teuerungs -
zulage bat sich vom 15. April ab auf 159 Proz . erböhl ; bei den
transponablen Oefen ist keine Einigung erzielt worden

die beiderseitigen Lobnkommisfionen werden erneut darüber ver -
handeln . Tie Maximalarenze ioll bestehen bleiben , doch ist sie
von 119 auf 119 M. erhöhl werden . Die Bezahlung für Ueberzeil -
stunden und Nachtarbeit erfolgt noch folgender Grundloge : Von 6
bis �8 Uhr morgens und 5 bis 8 Uhr abends pro Siunde 4 M. ,
Nacht - oder Festlagstiinden pro Siunde 5 M. Ueberstunden sind in
keinem Falle gestattet , die aibeiiswöchentliche Siundenzahl darf
41 Stunden nicht üverichreilen . Die Potsdamer Unternehmer haben
den Berliner Tarif anerkannt und zwar mit 139 Proz . Aufschlag ;
der Stundenlohn beträgt 2,89 M.

Mit der Landsberger Innung schweben noch Verhandlungen ,
sie sind dem Abschluß nahe . Es wird der Berliner Tarif
als Grundlage genommen und 139 bis 149 Proz . Aufschlag
gezahlt werden . Die Verhandlungen mit den Demobilisterungs -
ausichuß bezw . dein Wohnungsamt wegen der Reparaturarbeiten
ziehen sich in die Länge . Wenn das so weiter geht , wird der Vor -
stand an die Oeffenllichkeit gehen und bei den Stadtverordneten

geeignete Schritte unternehmen .
Wegen der angeblichen Mißstände auf dem paritätischen Nach -

weis sollen die beiderseitigen Organisationen verhandeln . Den
Kassenbericht , der gedruckt vorlag , erläuterte kurz Rapputan . Die

Prozente der Einnahmen ! 2ö Proz . ) reichen nicht mehr aus , da wir
dauernd viele Arbeitslose haben . E n Antrag auf Erhöhung muß
gestellt weiden . Die Aushilfe Biückmann bei der Erwerbslosen -
fürsorge wird durch die Zuschüsse der Stadt Berlin ziemlich gedeckt .

Die Diskussion ergab das Einverständnis der Mitglieder mit
dem Verhallen des Borstandes . Zum Arbeilsnachweisvermittler
wurde Wilh . Müller gewählt . — Es war nun ein Referat und
Korreferat über das Rälesystem angesetzt . Der Referent von der
K. P. D. war nicht erschienen , so wurde das Korreteral des Genossen
Heller ( S. P. D. ) entgegengenommen . Die Diskussion war aus -
aiebig . Die Sliminung der Versammlung war geteilt ; doch zeigte
sich, daß die Ausführungen des Genosien Heller sowie des Kollegen
Kemnitz von der S . P. D. Bestall fanden , wählend die Reden der
anderen Seite mehx oder weniger Widerspruch Hervorriesen . Wegen
vorgerückter Siunde wurde schließlich die Diskussion vertagt .

Der Verband der Steinmetzgeschäfte Groft - Berli «
gegen Tarifvcrhandlungen .

Die Steinmetztechniker wandten sich vor einiger Zeit durch den
Deutschen Techniker - Verband und den Bund technischer und
industrieller Beamten an den Verband der Steinmetzgeschäsle
Groß - Berlm , um , zwecks Abschlusses eines Tarstveurages . Ver�

handiunge » anzubahnen . Nach mehrfachen Mahnungen wurde der
Bescheid , daß die Mitgliederversammlung Vechandlungen auf
Grund unserer Richtlinien abgelehnt hat . Die Oiganisalionen
erwiderten hierauf , daß dann aus andere Weise eine Regelung
der recht veibesierungsbcdürstigen Gehalts - und Anstellungsver -
bältnisie erfolgen müßte und bemerkte , daß sie den ablehnenden
Bescheid noch nicht als endgültig betrachten , eventuell könnte in der
Bei Handlung selbst eine Grundlage für die Veiständigung gefunden
werden . Trotz dieses EntgeaenkonimenS leilie der Verband der
Sreiiimetzgeichäfle mit , „ daß die Leistniigen » nd Beschättigungsarten
im Beruf zu verschieden und mannigfaliig seien , um eine tatzstliche
Basis festlegen zu können . Es müßte bei einer Regelung von Fall
zu Fall bleiben . Selbstverständlich müßte den heutigen Lebens -

bedlngungen Rechnung geiragen werden und weiter wollen die

Vorstandsmitglieder für « erste eine abwartende Stellung
einnehmen " . Im Vergleich zu den heutigen Lebenshediugungen
sind ober entgegen der Behauptung der Sleinmetzgeschäile die Ge¬
hälter allgemein zu niedrig , iogor in den weitaus meisten Fälle »
unter der Gienze der Existenzmöglichkeit , z. B. zahlen Berliner
Groß - Firinen langjährig bewährten Kräften Gebälter von 399 - 199 M.
monatlich . Die Arbeil wird somit also weit unter die der Berufs -
kollegen der Stei »»>etzen — gestellt , trotzdem auch die Teil -
nehmer Steinmetzen waren und sirti zu dem praktischen Köliiien auw
noch die theoieiische Beriifsbildiing erwerben mußten .

In der letzte » vollzählig besuckien Versammlung nahmen die

Kollegen mit Euliünuiig Kenntnis von der Kurzsicbligkeil der Ar¬
beitgeber ; die beteiligten Verbände wurden beanslragi . unverzüg -

sich den SchlichtungZausschuß anzurufen .
Sieinmetzgeschäfle zu einer soforligen
lassen .

um auf diesem Wege die

Verhandlung zu veran -

Mitglieder des Deutschen Buchbin dcrverbandes !

Die in den letzten Monaten aucd in unserem Verbände Zutage
getretene Unduldsamkeil und das Bestreben , auf anderem polilstcheu
Boden Siebende auszuschalten , sowie die Verhältnisse in unserem
Verbände überhaupt , machen es notwendig , Abwehrmaß -
nahmen zu beiprewen Wir bitten daher alle aus dem Boden
der v. P. D. stehende Kollegen und Kolleginnen ,
am Freitag Abend 7 Uhr im Lokale von Woll -

ichtäger , Adalbert st r. 21 , pünktlich zu ericheinen . Ver -
bandsbuch und Mitgliedsbuch der S . P. D. bitten
wir als Ausweis mitzubringen und vorzuzeigen .

Mehrere alte Verbaiidsm ' tglleder .

Deutscher Holzarbcitcrderband . Küchenmöbelbranche ! Montag ,
den 26. Mai , abends 6 Uhr , im „Englischen Hos" , . ' llexanderftr . 27c «weißer
Saal ) . Branchenversammlung . Tagesordnung : 1. Beucht von den General -
vetsammlungen . 2. Untere Lohnbewegang innerhalb der Branche . 3. Neu -
wabl des ObmannS und Ergünzungswadl der Kommission . Arbeitslose und
streikende Kollege » find besonders geladen . Jeder Bclneb muß vcrtieiem
sein ! — Tischler ! Bezirk Süden ! Montag , den 26. Mai , nachmsttags
ill , Uhr , im Lokal von Müller , Schönleinstraße 6, Bezirksversamml ing .
Tagesordnung : 1. Unsere Lohnbewegung . 2. Ausstellung zur Äabi unser er
Angestellten . 3. Wahl der Kommission . 4. VerbandSangelegenheiten .

Verband der Lithographen und Steiudrucker ( Filialen der Litbo -
grapbcn und Stcindrucker ) . Heute , Donnerstag , nachmitlags äst . Udr ,
Mitgliedcrvcrsammlnng in den . Arminhallen " , Kommandanienstr . 56/59 .
Tagesordnung : 1. Geschäftliches . 2 Vortrag über : „ Das R ä t e i y st e m" .
3. Verschiedenes .

Giniiehmer der Viktorla - Verstcheruiig . Am Sonnabend , den
24. Mai , abends >/,K Uhr , Versammlung bei Wilkc , Scbaftianstr . 39. TagcS -
ordnung : Die Auslegung unseres Tarisvertrages .

Soziales .
Auf die an das Direktorium der ReichsverficherungSanstalt für

Angestellte kürzlich gerichtete offene Anfrage der Zenilalstelle iiir

Häulevcrweriung betr . Abkürzung der Wartezeit für einen Ihrer
Angestellten wird jetzt folgendes geantwortet :

Auf Ihre Eingabe vom 16. September 1918 wurde Ihnen
unter dem 8. Oktober geantwortet , daß eine Abkürzung für den in
Betracht kommendes Angestellten gemäß Bundes ralsvecordnung
vom 9. Dezember 1915 nicht zulässig sei . da nach
den Feststellungen der Reichsversicherungsanstall Beiträge für ihn
erst nach Ablauf des Jahres 1915 . nämlich seit dem
1. Februar 1916 entrichtet worden seien . Als Sie nunmehr
unter dem 24 . Oktober ausführten , daß der Äiigestellle wabrschein -
lich schon vor dem 1. Januar 19l6 versicherungspflickitig
gewesen , die Anmeldung ober versehentlich unterblieben sei , wurden
«Sie unter dem 31 / Oktober heslbieden , daß die ReichSveisicherungS -
anstalt dem Ablürzungsantrage gegebenenfalls nähertreten würde ,
sobald die Beitragsvei Hältnisse des Angestellten endgültig geregelt
seien .

Die Feststellung deS Beginns der Versicherungspflicht Jbres An «
gestellten machte wiederholte Rückfragen erforderlich . D« e Ordnung
der Beilragsverhälmisse erlitt außerdem durch irrtümliche Angaben
in Ihrem Schreiben vom 19. Februar 1919 und aui dem Postab »
schnitt vom 14. Februar 1919 eine weitere Verzögerung . Deshalb
koiiiilen Jbnen erst durch Bescheid vom 26. April dieses JabieS genaue
Angaben über die Höhe der zur Abkürzung der Warlezelt erforder -
lichen Präiuieurejelve gemacht werden .

vereine unü Versammlungen .
Arbeiter - Radfnhrbund »Solidarität " . Berlin . Abtlg . 1.

Sonntag srüh 4 Uhr nach Teupitz . Nachmittag 1 Uhr :' Schmöckwitz .
Sitzung der l . Abtlg . jeden 1. und 3. Freitag im Monat . Gäste will »
kommen . — » Freier Wnnderbuiid . " . Sonnlag : I. Potsdam - Teuseis -
see —Linneiochwe —Potsdam . Absahvt 6. 06 Sdilci . Babnhok . II . Kinder -
wonderung : Grunewald . Trefipunlt a) Schief . Bahnhos , Haltestelle 31
7 Uhr vorm . b) Grunewald , Waidhaus , 8 Uhr. voim .

Berantw ortlich für Politik Artur Saterau «, Bln . . Friedenau , fllr den übrigen
Teil des Blattest Alsrcd Ech- lz , Neukölln ; fllr Anzeigen : Theodor «Sloiie ,
Berlin . Verlag : Vorwörts - Verlag G. m. b. H. , Berlin . Druck: Vorwärts »
Buchdruckern und Vcrlagsanstalt Paul Singer u. To. in Berlin , Lindenstr . 3.
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1. Goethes jyrtiift . 1 und 2 Teil w
einem Vcrnde

2 Bült cscr GraclanS Hal«rd -
Orakel isnd itunft der UücU '
klugheit

8» Eduard Mörite , ErzLhluugen
und Silärcheu

4 Immanuel Kant . Sein Leb ?n in
Darsteiluntieu von Zeiteenofsen

& Wik kelm von Humboldt , Vtiefe
an eine Freundin

6. CHo Ludwig . Zwischen Himmel
« nd �rde

*7. ÄttatMaS Claudius , Der
Wandöbeter �' ote

8. Beethovens Briese In einer
AusiHavi herau�gettebeit von vr
Hugo A' eic�emrW

9. Heinrich He» ve Buch der L' . eder
10/ Home , Jlias . Nach der Ueber -

seyung von Aovayn Heinrich Votz
11. Homer , Odyssee . Nach der über -

iepitng von Iodann Hei rich Bos
12 Johann GottNeb Fichte , Di<

Anweisung mm »eitgen Lebe «
13 Briefe von Goeth S Eltern
14 ltarl Jmmerman » , Der Oberhoi
15 Thomas Carlylc , ttbcr Helden

und Heldenverehn ' ng
16 E. T. A Hos, mann , Die S ixiere

des Tenfelv
17. l�hestersield . Briefe an seinen

Sohn
IL Wilhelm Meinhold Tie Bern -

Utitil . eye
19 Schleie� macher , üoer die Sie »

fiftioit
20 Wilhelm Hauff , Lichten stein
2l. Eduard MSrikeS Briefe
22 lthristian N uter , Schein uffsty .

Ein lüget . hafrer Reiferoman
23 uZilhelm Hauff , Märchen

24 Walther von der Vogelwcide ,
Gedichte

23 MozartS Briefe
26 Seneea , Vom glückscligen Leben
27 H. C. Andersen , DaS Märchen

meines Lebens
23. Rudolf Töpffcr , Die Bibliothek

meines Oheim . Eine Genfer Nov.
29. Llbu� Pr�vost , ManonLescaut .

Tic Geschichte einer Liebe
30 Johann O' ottli b Fichte . Reden

an die deutsche Ration
31/ F. P. Eckerntann » Gespräche mit
32 Goethe in den letzten Jahren

seines Lebens
33. GrefGobineau,Die9 ' cnaiffanee
31 Machiavelti , Der Lrft s 7 ied -

rich der Graffe , Antimachiavell
35 Tr . �nm und Welt . Eine Auswahl

aus NovaltS ' Dichtungen Briefen .
Tagebüchern . Fragmenten

36. Berti , o !» Auerbach , Barsüffele
37 Otto Ludwin , Die Heiterethel
38. Hermann Lo' . e, DerZns mmen

hang der Dinge . Eine AuSwal ,
aus Loyes . Mikrotoemos�

39/ Jung StiUingS LebenSge «
10 schichte . >2 Bünde )
41. HebbelsTagebLche und Briese
42 Vwrger , AuS dem Zigeuner -

leben
43 Marc Aurel . Selbstbetrach »

tungen
44 Arnim nnd Brentano , Des

Knaben Wunder ' orn
45. Eduard MSrike . Maler Rotten
46 Kn . ige» liber den Umgang mtt

Mevfehen
47 Hölderlins Leben in seineu

Dichtungen und Briese «
48/ Briefwech sel zwischen Schiller
50 und Goethe . (3 Bände )

. Sd 121 Napoleon Imperator . Glaats . unb We lwstshet . HcrauS «
gegeben ron Sllexander i on Gle chen - Hpßwurm

£ b . 22 e enkwürdigk . st . n nnd Brief « d s Fieiheun vom Stein .
Hlr u. ' gcg �en von vr Tulioin I ' o rnz

12Z Luihcrs ilrformateilsch Lch . lsten . In einer Zluswahl vock

p. o e. Iv' lau J/i ' erfer
2Jd . 124 «Gustav The . cor Rechner . Tie TazeS . i . stcht oeg . ' nuber der

Na t<' nil. tzt uns tae Büchten » vm 4ebe » n ch dem Tode .

Deuifche Bibliothek
Die besten Bücher der Weit ! iteraiur in fchSnea

originalge reuen AuSg den . Eingeleitet durch

hervorragende Sch ' iftsteller und Gelehrte

Zeder Sand

geschmäckvoll
gebunden

AOS
Ma rt und

10 Prozent

Zuschlag

/

5! Der tunge Goethe in sei " »«
Brieie », Gedichten und Ge >
spräche »

>2 Oliver Eoldsmith , vandpre -
diqer uon Watcslcld

äl Willibald Alexis , Ter Roland
,t von Berti ». >2 Bändet
55. FenchterSlebc », stnr Tiätctit

der Seele . Ncbft ausgewählte »
Aphoitsmen

SS. OSear Wilde , Sr - ithlaage » and
tplärchen

57. Wilhelm Hauff , Roaellen
58. Äsinrlch o. Kleist , «FrzähUingen
bi) tkia endorst , Gedichte und Ro -

cr . 7cn
HO. Heinrich Heine . Die Harzreise

und andere Meisebildrr
61. Stte�aneer von Humboldt ,

Kosmos . Busgewähtl und emge-
teile von Wilhelm BSliche

62. Ludwig Beuerbach , Das Wesen
der Rcligion

63. Adalbert Tlifier , Ter Hochwald
nnd andere Waldgcschichten

6S/ Frit , Menter , m Mine Slromtid .
>!S. | 2 Bänve «
66, Jean Paul . In einer Auswahl

von l),. H. tsulenberqf
67. Kortnm . Die Jobsiade
63 Chamisfo , Peter Schlrmihl na »

Auswahl voa Gedichten
63. Schillers Waktrnste n. Wallen -

stetns Lager - Die Piceolomini >
Wallenfiein ? Tod

10 GoethrS Spräche in Prosa and
Person

?l. S: >chardWagner . Opern . Dra « a
72. TaS Ribeiungenlied
73 Torquato Tasio , Das befreite

Jerusalem

- IQ ) neue Bände
Sd . 1U

Li » 125

Fr elrtch Tteolor Bischer :
Ztawa » mck eii ' «. Uin . eiiun

Auch Einer . Der voll ändige
vo » Vr. Gustav Manz

Fried Ick Th odor Bischer : Das E chSne ln N. tar und Se -
schichie . ö i « Aa « ai. l auS BischerS . Ä, petik ". Heraus -
pegeoen von vr . A tur i uch au

74. Briefwechsel zwischen Goethe
nnd Zelter

78. « Harle » Ticken «, Di « Geschichte
von zwei Städte »

76. »ii . olanS Lenan , Gedichte
77. Spitte «, Unterrednngen nnd

tandbiichlrin
der tvioral

eremiaS Goithelf , Wir Uli
der Knecht glücklich wird

79 Jeremias Sottheif , Uli der
Pächter

so. Goethe , Di « Leiden des jungen
Wertster

Sl Fridrrlen «. Köistaliche «Sedanten
nnd Aiioipriiche Friedriche dcc- «r .

SS Immanuel Kant « populär «
Schristen

83 Goct . hcS Briej « an «harlotte
St voa Stein . «2 Bände »
SS Jngendcrinnernngen «in . alten

Manne « ( W. von Kügrlgen )
86 Martin Luther « lifchrrde »
87. Spinoza , « th »
88. Schiller « Philosoph . Schristen

und Dichtungen
8» ' . Noll6 e au « 7 ctenatnisse an «

seiner Jugend y
90. Schopenhauer , Bonder Richtig¬

reil de « Dasein «
91 Pisniarck « ü' . edeu
92 Blsm eck« «r ' ese
93 Schleiermachee , Monologen —

Weihna ' tSseier
94 Till , er . Mein Cnfel Venjamin
95. Lei inft « Briefe und «chriiien
96 Müsset , Pelenninisse eine «

Usnde « seiner Zeit
97. Emerson , Versuche
98 Herber , Ideen zur Philosophie

der Geschichte der Menschheit

Sd 12 ?

V e r s a n 3 »

Abteilung
Beriin W 66

Leipziger Str .

99 Montaigne , SssayS
100. ßroac des Lebend . Goethet

Gedichie
101. Lebesfeh Ettehard
102. Spieffcl , Trompeter von Sät -

kingen �
103. Scheffel , GandeamnS
101. Wlffenschast und Lebe « . AuS-

wähl aus den tletnercn Schriften
Jakob ©nnirn .

106 Hegels Philosophie . Auswahl
a " sten Schristen (ß W F Hegeis

106. Wllbe m von Humboldt , Die
Greu en der Wirksaurtett deS
Staates

107 Deutscher Humor
>08 Der arme Mann l . Toggenb . irg
109 �är Vaterland und Frechmt .

Au wah' . au� den Schrmen E nst
Moritz Arndt

110. Eru >c Freiherr von FeuchterS «
leben . Der Geist der deutschen
�iazffter

III . Leopold v. Maure , EeschichtS »
bilder und Charatterikrtteu

112. BWrthold Georg Miebuhr ,
Briefe und Schriften

113. Johann Guflav 4 roysen . TaS
Zeitalter der . �reiheitStrieg . e

114 Withelm Scherer . Bon Goethe
und seinen Trabanten

116. �' «edrich Litt . Staatsinteresse
und Privatwirtschaft

11«. Heinrich Poftalozzi , Wie Ger »
trud ihre Kinder lehrt

117 Wi he ' m ' auff , Memoiren
dcS Satans .

118. Theo or Mügge , Afraia
119. Leopold von ante . Geschichte

WaUenfteins
120. Baltische Brtese « » S » « ei

Jahrhunderte »

Ausgewählt und eingeleitet voaScheUinq « p Ilosophle .
Professor Dr Otto Braun

Ld . 42S . Wilhelm Scheker : Veuische Btidstisse . Dich er - und Et »
lehrt ' nporirät « HerauSgegi den von Alexander Egg « <

Sd . 12S Juftu « Btöser . patrtotislve Phantasien . Herouegeoeben
vo tle . Kirt Jae,ow

'

Sd 4Z0 Eeorg Ehrissovh Lichten ergs Aphort wen . Aus Z wählt
und ein eie . tet von A exan�er v » n «». leichcn - RußzmrmAuegewahit und eingeleitet vor Wfih km Lellchs
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